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Nene Abonnements
für die Monate Februar und März auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leißziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausftraßze 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im Januar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

r Z;„ZDemoraliſtrende Einfüſſe.
Man hat die ſozialdemokratiſche Bewegung vielfach

eine Seuche genannt. Die Berechtigung dieſer Bezeichnung
ergiebt ſich neuerdings wieder aus der Thatſache, daß der
„Vorwärts“ in der Lage war, ein amtliches Schriftſtück aus
dem Reichsmarineamt zu veröffentlichen, und daß die frei-
ſinnige Preſſe mit Behagen davon Notiz nimmt, ohne auch
nur mit einem Worte den Vertrauensbruch und das Ver
halten des „Vorwärts“ als Hehler zu verurtheilen oder zu
erwähnen. Die ſozialdemokratiſche Bewegung iſt that
ſächlich eine Seuche, die nicht nur den geſammten Freiſinn.
ergriffen hat, ſondern ſelbſt in unſerer Beamtenſchaft ver
heerend wirkt.

Gerade der vorliegende Fall, daß ein Schriftſtück,
welches ſchon mit Rückſicht auf das Ausland diskret be
handelt werden müßte, durch Vertrauensbruch in die Oeffent
lichkeit gelangt und in einem Theil der deutſchen Preſſe faſt

mit Ausdrücken der Dankbarkeit an den unſauberen Hehler
breitgetreten wird, beweiſt, welche Fortſchritte die durch die
ſozialdemokratiſche Agitation hervorgerufene Demoraliſa-
tion bereits gemacht hat.

Jn keinem anderen Lande würde ſich ein anſtändiges
Blatt finden, welches einer ſolchen Züchtung von Vertrauens
zrüchen beiſtehen würde. Kämen aber anderwärts wieder
holte Diebſtähle amtlicher Schriftſtücke vor, ſo würden die
Parlamente wie ein Mann gefſetzliche Beſtimmungen ſchaffen,
durch welche es mögkich wäre, den Dieben wie den Hehlern
den Weg zu verlegen. Bei uns Deutſchen iſt das anders.
Wir ſind ja ein „ideales“ Volk, wir laſſen lieber Reich und
Staat Schaden leiden, die Beamtenſchaft korrumpiren, uns
im Auslande bloßftellen, als daß wir willens wären, einzu
ſchreiten; oder viekmehr: als daß die Reichstags-Abwehr-
Mehrheit ſich bereit fände, „reaktionäre“ Beſchlüſſe zu faſſen.
Bekanntlich war von konſervativer Seite ein Antrag im
Reichstage eingebracht worden, durch welchen Beftimmungen
gegen die Verwerthung unrechtmäßig erworbener Schrift-
ſtücke herbeigeführt werden ſollten. Der Antrag hat keinen
Erfolg gehabt.

Unterdeſſen wirkt die ſozialdemokratiſche Demorali-
(ation weiter, und beſchämend vor aller Welt iſt es, daß da
zurch unſer ſo hoch angeſehenes und ſo intaktes Beamten-
hum bloßgeſtellt wird, weil es einzelne Ehrlofe in ſeinen
Keihen giebt, die als Anhänger der Sozialdemokratie ihren
Fid mißachten. Sollte man ſich nicht endlich aufzuraffen ge
zeigt ſein, der Verwerthung von amtlichen Schriftſtücken, die
durch Vertrauensbruch erworben find, ſtrafrechtlich entgegen
zutreten? Man beachte doch nur die dreiſte Erklärung
Bebels in der Budgetkommiſſion, daß „ſolche Erlaſſe in der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ publizirt werden
ſollten, denn ſonſt würden ſie doch im „Vorwärts“ er-
ſcheinen.“ Welch deutliches Zeichen einer Unmoral, die ſchon
ſo weit gediehen iſt, daß ſie Mein und Dein verwechſelt und
den Eidbruch für verdienſtlich hält!

Man ift zwar daran gewöhnt, daß die Sozialdemokratie
ſtark aufſchneidet, um ſich nach außen hin möglichſt wichtig
zu machen. Allein beachtenswerth iſt es, daß der „Vorwärts“
in einem Artikel über den erwähnten Marine-Erlaß bemerkt,
es ſeien darin 3 Lücken, es fehle das Tableau der in
Ausſicht genommenen Jndienſtſtellungen der Auskands-
ſchiffe und der heimiſchen Schlachtflotte, ſowie die Liſte der
im Jahre 1910 dienſtbereiten Schiffe. Das ſozialdemo-
kratiſche Organ hat die Stirn, hierzu zu ſchreiben: „Uns
ſind hinſichtlich beider Fragen allerlei Mit-
heilungen zugegangen, wir wollen aber diesmal dem

Wunſche des Herrn v. Tirpitz Rechnung tragen und dem
Regierungsblatt Gelegenheit geben, vor dem „Vorwärts“
unſere bisherigen Mittheilungen zu ergänzen.“ Obwohl
die vorſtehende Behauptung wohl mehr der ſozialdemo-
kratiſchen Renommage entſprungen ſein, als der Wirklichkeit
entſprechen mag, ſo iſt doch, wie wir meinen, alle Urſache vor
handen, die Sache recht ernſthaft zu nehmen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Februar.

Weniger wäre mehr. Etwa ein Dutzend Sitzungen
hat der Reichstag bereits auf den Etat des Deutſchen Reiches
verwandt. Der Etat des Reichstages iſt in zweiter Leſung
eadigt, an dem des Reichsamts des Jnnern quält

Sonntag, 2. Februar 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. u 494.

man ſich noch ab. Von poſitiven Leiſtungen alſo ſehen wir
noch gar wenig, deſto länger aber iſt der Wunſchzettel, den die
Erwählten des Reiches der Regierung bei dieſer Gelegenheit
je nach Temperament und Liebhaberei präſentiren, ein
Wunſchzettel, der lebhaft an die Arzt-Rezepte aus dem drei-
zehnten Jahrhundert erinnert. Jn den nach ihnen gebrauten
mixtis compositis adwirabilibus ſchwammen die heterogenſten
Subſtanzen aus dem Thier-, Pflanzen- und Steinreich
gelöſt und ungelöſt herum. Das Ganze roch gewöhnlich
fürchterlich, ſchmeckte ſchauderhaft und erregte demzufolge das
Mißbehagen der Patienten oft bis zu dem Grade, daß der
einſichtsvollere Magen die unheimliche Mixtur mit Retour-
billet zurückerpedirte. Nur ganz abgehärtete Magenwände
widerſtanden, und ſolche wünſchen wir der Regierung zur
Verdauung der Wünſche, die ihr bereits bis heute während
der e tsverathung mehr oder weniger energiſch beigebracht
wurden.

Ohne auf Vollſtändigkeit Anſpruch zu machen, ſeien hier
erwähnt: Beſchränkung der Freizügigkeit, Reichsfinanz-
reform, höhere Beſteuerung von Süßſtoffen, Reichsarbeits-
amt, acht- und zehnſtündiger Maximalarbeitstag, Verſtaat-
lichung des geſammten Kohlenbergbaues, Sammelſtelle für
Arbeiterſtatiſtikt, Reform des Börſengeſetzes, Arbeitslofen-
verſicherung auf genoſſenſchaftlicher Grundlage, obligatoriſche
Kündigungsfriſt für die Arbeiter, Verlegung gewiſſer Jn-
duſtrien aufs Land, Staatsaufſicht für die Syndikate, beſſere
Wahrung des Wahlgeheimniſſes, mehr Beachtung der Jni-
tiativanträge des Reichstages, freie Eiſenbahnfahrt für die
Reichstagsabgeordneten, eine baldige Novelle des Kranken-
kaſſengeſetzes, Mindeſtruhezeit im Binnenſchifffahrtsbetriebe,
eilige Einführung der kaufmänniſchen Schiedsgerichte,
Beſſerung der Lage der Bureau-Angeſtellten, paritätiſcher
Arbeitsnachweis, centraliſirter Arbeitsnachweis, Arbeitsnach
weis mit Beſpeiſung, Vertretung der Handwerker in den
Kammern für Handelsſachen, Mädchen und Jungen auf der-
ſelben Schulbank, ungehinderte Theilnahme der Frauen an
ſozialpolitiſchen Verſammlungen, Maßnahmen zur Verhütung
von Bauunfällen, reichsgeſetzliche Regelung des Kleinhandels,
mit Branntwein, Ausbau des Geſetzes über den unlauteren
Wettbewerb, Abiturium für das thierärztliche Studium,
baldige Ausführungsbeſtimmungen für das Fleiſchbeſchau-
geſetz, Aufhebung den Grenzſperre für Schweine, beſſere
Regelung der Sonntagsruhe in den Glashütten, Aus-
dehnung der Sonntagsruhe auf Heimarbeit und Konfektion,
Ausdehnung des Schutzes der Frauen, Maßnahmen gegen
den Alkoholismus, fakultative Feuerbeſtattung, obligatoriſche
Leichenſchau und

Doch wir haben mit dem hochverehrten Leſer Mitleid
und hören auf. Aber auch der Regierung möchten wir rathen,
von dieſem Theriak nur mit großer Vorſicht theelöffelweiſe
einzunehmen. Er ruinirt ſonſt auch den beſten Magen.

Vom Brot und FleiſchwucherSchwindel. Unaus-
eſetzt hetzt die mancheſterliberale in Gemeinſchaft mit derPriaidem ratiſchen Preſſe unter der Deviſe „Gegen den Brot

und Fleiſchwucher“ gegen die Agrarier. „Zum Brotwucher den
Fleiſchwucher,“ rief kürzlich der „Vorwärts“ unter Hinweis auf
die zeitweilig hohen Schweinepreiſe entrüſtet aus und führte
als Urſachen die beſtehende Grenzſperre und das bekanntlich
noch gar nicht in vollem Umfange in Kraft geſetzte Fleiſch
beſchaugeſetz an. Daß das letztere überhaupt nicht in Betracht
kommt, beweiſt der Umſtand, daß zunächft nur Einfuhrverbote
für Wärſte und Büchſenfleiſch beſtehen, und da erfahrungs
gemäß vor dem Jnkrafttreten ſolcher Verbote ein ſtarker Jm
port ſtattfindet, ſo ſind die vorhandenen Vorräthe zweifellos
noch nicht verbraucht.

„Muß alſo dieſer Punkt aus der Beweisführung ausſcheiden, ſo können auch die Grenzſperren unmöglich für die

zeitweilig hohen Schweinepreiſe verantwortlich gemacht werden.
Die „Jnternationale Fleiſcherzeitung“, ein ganz ſicherlich nicht
agrariſches Organ, brachte unlängſt eine ſehr beachtenswerthe
Ueberſicht über die SchweinePreisbewegung in den letzten
21 Jahren. Darnach betrug im Jahre 1881, zu einer Zeit
alſo, wo keine Grenzſperren die Einfuhr von Schweinen
inderten, bei einer Jahreseinfuhr von 1 548 083 Stück
chweinen der Durchſchnittspreis 108 Mark für 100 Kilo-

gramm. Seit dieſer ger ſank der Preis beſtändig, bis
er im 1888 86 Mark betrug. Dieſer Rückgang war
nun nicht etwa auf geſteigerte Einfuhr ausländiſcher Thiere zu
rückzuführen, ſondern zugleich mit dem Rückgangeder S weinepreiſeſantk auch die Einfuhr ganz
erheblich, und zwar auf 468 191 Stück. r höchſte
Preisſtand für Schweine ergab ſich im Jahre 1890
mit 114 Mk. für 100 kg, obwohl in dieſem Jahre die Einfuhr
bereits wieder auf 832 196 Stück geſtiegen war. Jm Jahre 1892wurde mit 987713 Stück die ung Einfahreiffer erreicht trotzdem

aber hielt ſich der Preis in dieſem Jahre mit 108 Mk. ziemlich
hoch. Seit dieſer Zeit iſt zum Theil infolge der im veterinär-
polizeilichen Jntereſſe nothwendig gewordenen Grenzſperren dieKinſubrziffer fortgeſetzt beträchtlich herabgegangen ſie belief

ſich 18906 nur noch auf 110532 Schweine. Jn Konſequenz
der Darſtellung des „Vorwärts“ müßte mit dem ſtarken Rück
gange der Einfuhr ein ebenſo ſchnelles und erhebliches Steigen
der Schweinepreiſe erfolgt ſein. Das Gegentheil aber iſt der
Fall; die Schweinepreiſe waren 1896 auf demſelben Stande
angelangt wie 1888 bei einer Einfuhr von mehr als 500000
Stück, nämlich auf 86 Mk., und ſtellten ſich ſonach

trotz einer Mindereinfuhr von 870000 Stück
um 22 Mk. niedriger als vier Jahre vorher.

Aus dieſen Thatſachen ergiebt ſich mit überzeugender
Deutlichkeit, wie unwahr und völlig unberechtigt die hetzeriſchen
Angriffe der ſozialdemokratiſchen und Mancheſterpreſſe ſind, zu
gleich aber beweiſen die vorſtehenden Ausführungen, daß es
im allgemeinen Jntereſſe ſowohl der Konſumenten wie der
Produzenten legt zu ſtetigen mittleren Preiſen zu
kommen. Dies kann aber nur erreicht werden, wenn durch
einen angemeſſenen Zollſchutz auf Vieh und Fleiſch
wagren der inländiſchen Produktion ein regelmäßiger Abſatz
geſichert wird.

Geiſteskranke in Jrrenanſtalten. Zur zweiten Berathung des
Etats des Reichsamts des Jnnern beim Geſundheitsamt hat im Plenum
der Abg. Lenzmann (ſfreiſ. Vp.) die Reſolution eingebracht, die
verbündeten Regierungen zu erſuchen, baldigſt einen Geſetzentwurf vor
zulegen, welcher die Grundſätze feſtſtellt, wodurch die Aufenthalts-
verhältniſſe und die Aufnahme von Geiſteskranken in Jrren-
anſtalt en, ſowie die Entlaſſung aus denſelben reichsgeſetzlich
geregelt werden.

Die Landesdirektoren der preußiſchen Provinzen
waren am Donnerstag Vormittag zur Beſprechung des dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Geſetzentwurfs betreffend die Ueber

weiſung weiterer Dotationsrenten an die Provinzialverbände in
Berlin zuſammengetreten. Nach dem S 5 der Vorlage ſoll die Ver
wendung der Renten zur Erleichterung der eigenen Armenlaſten in
den dotirten Verbänden ein Drittel der Jahresbeträge nicht über
ſteigen. Eine weitergehende Verwendung für dieſe Zwecke muß von
der Auffichtsbehörde genehmigt werden. Die Landesdirektoren haben
ſich im erſten Satze für die Hälfte der Jahresbeträge ent
ſchieden. Ferner werden einige unweſentliche Abänderungen des
8 6 und die Streichung des S 7 befürwortet. Die Konferenz be
ſchloß, in dieſem Sinne eine Eingabe an den Miniſter des Jnnern
und die Präſidenten beider Häuſer des Landtags abzuſenden.

Zur Förderung der inneren Koloniſation. Den
Abg. v. Bockelberg (konſ.) hat, unterſtützt von Mitgliedern
der konſervativen, freikonſervativen, nationalliberalen und
Centrumspartei, im Abgeordnetenhauſe wieder den
Geſetzentwurf zur Beförderung der inneren
Koloniſation eingebracht.

Frachtermäßigung für Eis. Mit Rückſicht auf die bis jetzt
außergewöhnlich milde Witterung dieſes Winters hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten und Chef des Reichsamts für die Verwaltung der
Reichseiſenbahnen die ihm unterſtellten Eiſenbahnverwaltungen er
mächtigt, für Eis in Wagenladungen von mindeſtens 10 Tonnen oder
bei Frachtzahlung für dieſes Gewicht von jedem Wagen einen allge
meinen Ausnahmetarif zu den Sätzen des Ausnahmetarifs für Wege-
bauſtoffe für die Zeit. vom 1. Februar bis einſchließlich
den 31. Dezember d. Js. im Staatsbahnbereich und im direkten
oder im Umkartirungsverkehr mit anderen Bahnen nach Weiſung des
Erlaſſes vom 26. Februar 1898 einzuführen.

Die Lage der im Eiſenbahnbetriebe beſchäf
tigten Handwerker und Arbositer bildete den
Gegenſtand einer Audienz, welche der Vorſitzende des Ver-
bandes deutſcher Eiſenbahnhandwerker und Arbeiter kürz-
lich beim Miniſter der öfkfentlichen Arbeiten hatte.

Der Vorſitzende, MolzTrier, richtete an den Miniſter unker Hin
weis darauf, daß in Oeſterreich die betreffenden Kategorien von
Eiſenbahnbedienſteten nach zweijähriger Thätigkeit in das Be
amtenverhältniß eintreten, die Bitte, dieſen Zuſtand in Preußen
nach zehnjähriger vorwurfsfreier Dienſtzeit eintreten zu laſſen.
Sodann wurden Wünſche geäußert wegen Verbeſſerung der Pen
ſionsverhältniſſe, Erhöhung des Krankengeldes auf den vollen Tage
lohn, Gewährung von Freifahrſcheinen bei Urlaubsreiſen, wie ſie
den Beamten gewährt werden. Herr v. Thielen hat dem Verbands
vorſitzenden wohlwollende Erwägung der vorgetragenen Wünſche
zugeſichert. Bemerkenswerth iſt auch noch eine Erklärung des Vor
ſitzenden zu der Frage eines eventuellen Ausſtandes der
Eiſenbahner; er äußerte ſich dahin, daß eine Arbeitsein
ſtellung derſelben ſo gut wie ausgeſchloſſen ſei; Niemand von ihnen
würde die Verantwortung für ein ſolches Vorgehen übernehmen.

Der erwähnte Verband zählt 34 000 Mitglieder.

Einer bemerkenswerthen Aeußerung zur Duellfrage
begegnen wir in einer Rede, die der Oberlandesgerichtsrath
Dr. Ackermann auf dem Burſchenſchafter-Kommers in
Breslau gehalten hat. Er ſagte nämlich u. A.

„Die perſönliche Ehre rein und fleckenlos zu erhalten, wird
allezeit das erſte Streben jedes Burſchenſchafters bleiben; die neue
Prägung des alten Ehrenſchildes aber liegt darin, daß nicht, wie
bisher, jeder Beleidigte durch ein ungeſchriebenes Standesgeſetz zur
Wahrung ſeiner Ehre gezwungen werden ſoll, auch wenn noch ein
anderer Ausweg bleibt, ſein Leben vor die Piſtole des Beleidigers
ſtellen zu müſſen, um Genugthuung zu fordern und Vergeltung zu
üben, ſondern daß vielmehr wir Denjenigen nicht ferner
unter uns dulden werden, welcher frevelhaft
die Ehre eines Anderen angetaſtet und durch
ſolchen Angriff auf fremde Ehre gezeigt hat,
daß er ſelbſt ein Ehrenräuber iſt

Wir verzeichnen dieſe Auslaſſungen mit beſonderer Ge-
nugthuung. Sie ſind uns ein erfreulicher Beweis dafür,
daß man auch anderswo einzuſehen begann, wo die wahren
Quellen des Uebels ſitzen und daß man zunächſt die abzu
graben hat. Durch mannhafte Entſchließungen von der Art,
wie ſie Dr. Ackermann verkündete, wird der ſchweren geſell-
ſchaftlichen Noth der Zweikämpfe mehr geſteuert werden, als
durch all das hyſteriſche Geſchwätz in Preſſe und Parlament,
das bei jedem neuen Fall die Welt mit Lärm erfüllt und doch
kein Duell kein einziges verhindern hilft.

„Freiheit, die ich meine.“ Der in Bierſtadt bei Wiesbaden
von ſozialdemokratiſcher Seite als Gemeindevorſteher gewählte
Gärtner Klaas iſt wegen angeblicher Verletzung der Grundyrinzipien



und der Oberarzt Dr.

aus der Partet ausgeſchloſſen worden. Klaas wurde, wie die
„Frankf. Ztg.“ meldet, aufgefordert, ſein Mandat niederzulegen,
weigerte ſich deſſen aber, da er nicht ausſchließlich von Sozialdemo
kraten gewählt ſei.

Unſere Kolonialverwaltung. Aus den neueſten amtlichen Ver
öffentlichungen tritt in ſcharfer Weiſe die Thatſache hervor, wie ſehr
ſich die Kolonialverwaltung zu einer großen, weitverzweigten Behörde
ausgebildet hat. Zunächſt ſind außer dem Direktor Dr. Stübel
ſechs vortragende Räthe vorhanden, die Geheimen Legations-
räthe Hellwig, v. König und SchmidtDargitz, der Geh. Regierungsrath
Wiskow und die Wirkl. Legationsräthe Roſe und v. d. Decken. Daran
reihen ſich fünf ſtändige Hilfsarbeiter, der Geh. Hofrath
Krüger und die Legationsräthe Dr. Bumiller, Dr. Seitz, Dr. Golinelli
und Dr. Gleim. Der Letztere war bis 1901 Konſul in Loanda der
portugieſiſchen Provinz Angola in Weſtafrika. Dem Direktor iſt noch
zugetheilt der Gouverneur Major v. Wißmann. Dem Ober-
kommando der Schutztruppen in Afrika gehören jetzt fünf
Offiziere an (gegen zwei im Vorjahre), nämlich der Major Ohneſorg
als Stabschef, der Major v. Wolff, die Hauptleute Fiſcher und Bathe
und der Oberleutnant Kapler aus Südweſt Afrika. Daneben
ſind zwei Sanitäts- Offiziere vorhanden, der Oberſtabsarzt Dr. Steudel

n aus Oſtafrika. Neu hinzugekommen
iſt der Juſtitiar Kriegsgerichtsrath Dr. Ernſt vom Generalkommando
des 3. Armeekorps. Als ſonſtige Hilfsarbeiter werden genannt Geh.
Regierungsrath Freiherr Dr. von Danckelman, r. Wyneken,
Profeſſor Dr. Helfferich und die Regierungs Baumeiſter
Schmidt und Fiſcher. Endlich beſitzt die Kolonial Ab-
theilung noch ein Expeditions Bureau mit ſechs
Beamten und eine eigene geheime Kalkulatur wie eine
geheime Regiſtratur. Eine Beſonderheit iſt es, daß ihr im
Kolonialrat h eine berathende Körperſchaft von 40 Mitgliedern
zur Seite ſteht. Die Bildung neuer Abtheilungen iſt nur
eine Frage kurzer Zeit ſo vertritt der Geh. Oberregierungsrath Wiskow
mit den beiden RegierungsBaumeiſtern die Bauverwaltung, die fort
dauernd ſtark anwächſt. Für die Löſung der wichtigen geographiſchen
Fragen bei internationalen Verhandlungen iſt der Geh. Reg.-Rath
Dr. Frhr. v. Danckelman da. Daraus geht hervor, wie nothwendig
es war, für dieſe große Verwaltung ein eigenes Grundſtück zu er
werben, auf dem alle Zweige der Verwaltung auf unabſehbare Zeit
vereinigt werden können. Die Entwickelung der Abtheilung zu einem
wirklichen Reichsamt hat ſich ſo ſchrittweiſe herausgebildet.

Von der Bagdadbahn. Die Wiener „Politiſche Korre-
ſpondenz“ erfährt über die Konzeſſionsbedingungen der
Bagdadbahn, die dem deutſch- franzöſiſchen Syndikat zuer-
kannt wurden, noch Folgendes: Neben den durch die bis
herige Erfahrung im Eiſenbahnbau veranlaßten Bedingungen
ſeien noch andere vorgeſchrieben worden, unter anderen der
Bau von Zweiglinien, Häfen und Militärbahnhöfen,
Spezialtarif für die Poſten, Schnellzüge. Von den Zweig-
bahnen ſeien die wichtigſten Urfa, Diarbekir und Kharput.
Häfen ſollen in Bagdad, Baſſorah und am Perſiſchen Golf
gebaut werden. Nach zehn Jahren werde das Verkehrs
perſonal aus Türken beſtehen und die Korreſpondenz mit Be
hörden ſoll in türkiſcher Sprache erfolgen.

Amerikaniſche und deutſche Zölle. Jn der r
tarifkommiſſion des Reichstags verlas Frhr. v. Heyl geſtern
einige Zahlen, welche darthun, wie ungerecht die Amerikaner
die Einfuhr deutſcher Waaren behandeln. Nachfolgende
intereſſante Zuſammenſtellung ſtellt die Höhe der amerikaniſchen
Einfuhrzölle für eine ganze Reihe deutſcher Waaren den im
vorliegenden deutſchen Zolltarif vorgeſchlagenen für
dieſelben Waaren gegenüber. Die Tabelle iſt außerordentlich
werthvoll. Sie ſpricht für ſich ſelbſt. Bei den nachftehenden
Artikeln iſt der amerikaniſche h höher Proz.) oder
niedriger Proz.) als der im deutſchen vorliegenden Tarif-
entwurf vorgeſehene Zollſatz:

Deutſche Einfuhr

z aus d. Vereinigt.höher niedriger Staat. i. J. 1900
Werth in Mill. c.

Roheiſen. 65 Proz. 2,1Schmiedeeiſerne Röhren 50--500 1,9
Schreib und Rechenmaſchinen 2500 S 1,8
Nähmaſchinen 100-180 4,5Fahrräder h 380 0,7Sohlledr 11 c 0,1Anderes lohgares Leder. 25 0,6Sederſchuhe 200 2 0,4Grobe, rohe Tiſchlerarbeiten 75 1,8Hölzerne Möbel 250 1,2Petroleum e e 67,8

Rohtaback, Deckblatt 1932 Proz. 9,8
e Einlage 285Obſt, gedörrt 57 100--250 11,9Weizenmehl 60 1,8Hafermehl e 40Speck und Schinken 33 S 6,8Fleiſchextrakt 990 7 0,4Schweineſchmalz v 50 69,4alg e 180 I 7,6Butter und Magarine 87 J 0,2Geſalzene Fiſche in Fäſſern 133-210 0,8

Kaviar J e e r 100 rn 0,4
Ausland.

OeſterreichUngarn.

Polniſches.
Aus Lemberg wird gemeldet: Vor dem ruſſiſchen wie auch vor

dem deutſchen Konſulat iſt gegenwärtig ununterbrochen eine Kompagnie
Jnfanterie aufgeſtellt. Angeſichts der wiederholten Straßendemon
ſtrationen haben in Lemberg das Korpskommando ſowohl, wie auch
die Regiments und Abtheilunaskommandeure die beſtehenden Vor
ſchriften hinſichtlich der Anwendung der Waffen für den Fall eines
Zuſammenſtoßes mit zuſammengerottetem Pöbel in Erinnerung ge
bracht. Die polniſche Geſellſchaft Ruſſiſch-Polens will
künftig deutſche Kurorte nicht mehr beſuchen. Gegenwärtig werden
in der Umgebung Warſchaus alle Villen gemiethet von Familien,
die ſonſt im Sommer nach Deutſchland zu gehen pflegten.

Frankreich.

Wahltermine.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Paris Es darf nunmehr als feſt

ſtehend gelten daß die Kammer Mitte März, ſpäteſtens aber am
25. März vertagt und die Neuwahlen auf den 27. April und die
Stichwahl auf den 4. Mai angeſetzt werden. Der Grund der Be-
ſchleunigung der Wahlen iſt nicht in der Rußland reiſe Loubets
zu ſuchen, wie einige Blätter melden ſondern in der taktiſchen Er
wägung, daß die Republikaner über die Kandidatenfrage umſomehr in
Zwieſpalt gerathen, je länger die Pauſe dauert.

Der Krieg in Südafrika.
Der Londoner Korreſpondent des „Lok.-Anz.“ hört von

informirter Seite, daß die Antwort der britiſchen
Regierung auf die r e Note ablehnend ausfiel. Dieſelbe erklärt, keine Vorſchläge an-
nehmen zu können, außer wenn ſie von Perſonen kämen, die
hierzu ermächtigt und im Stande ſeien, für ihre Abmachungen
Gehorſam zu erzwingen. Aus Köln a, Rh. wird depeſchirt:
Jn gut unkerrichteten europäiſchen Burenkreiſen wird verſichert,
England verfolge mit dem erneuten Friedensmanöver den
Zweck, über den Kopf Krügers ſowie des Burenkomitees hinweg
die im Felde ſtehenden Buxengenerale zur Annahme ihrer Be
dingungen zu beſtimmen. Demgegenüber erklärt die Umgebung
Krügers, v im Punkte völliger Unabhängigkeit zwiſchen dem
e identen ſowie den Generalen vollkommenſte Uebereinſtimmung

errſche, wie erſt die jüngſten Briefe Bothas und De Wetsergaben, aus denen au Lhr zuverſichtliche Stimmung bezüg-

lich der gegenwärtigen Lage der kämpfenden Buren hervorging.
Sollte England die Unabhängigkeit nicht garantiren,
würde ſich die Friedensbewegung als ein Schlag ins Waſſer
erweiſen.

Wie aus London mitgetheilt wird, hat der Köni
Lord Roſebery und Balfour erſucht, morgen na
Schloß Malborough zu kommen. Dieſe Einladung ſoll in
Verbindung mit den holländiſchen Friedensvorſchlägen ſtehen.
Der König möchte ſich, wie es heißt, mit den Führern der
beiden großen Parteien über dieſe Frage verſtändigen. Dieſe
Meldung bedarf indeſſen der Beſtätigung.

Dem „Sun“ zufolge hat die holländiſche Regierung
offizielle Schritte bei der amerikaniſchen unternommen
zu dem Zwecke, ihre Mitwirkung zu erlangen, um England
zu veranlaſſen, mit den Buren in Unterhand-
lungen einzutreten.

r

Der Korreſpondent des „Standard“ berichtet aus Pretoria
r Einzelheiten über die Gefangennahme Ben

iljoens:„General Viljoen hatte ſich von Pilgrims Reſt nach Sternkamps
berg begeben, um mit Schalk Burger und Kommandant Müller eine
Beſprechung zu pflegen. Den Grund zu derſelben ſoll die Unthätigkeit
General Louis Bothas geboten haben, mit der Viljoen, ein be

„Feuerbrand“, nicht einverſtanden war.
Begleitung befanden ſich der Adjutant Beſter und zweikannter Jn ſeinerDepeſchenreiter, Nel und Jordan. Sein Weg führte über
Krügerspoſt, das von den Buren ſtark beſetzt war. Auf dem Wege
nach Steenkampsberg hatte Kommandant Müller einige hundert ſeiner
Leute poſtirt, unter deren Schutz Schalk Burger ſein Zelt aufgeſchlagen
hatte. General Viljoen trat am Sonnabend nach gepflogener Unter
redung mit Schalk Burger den Rückweg an. Die Engländer waren
von ſeinen Bewegungen unterrichtet. Major Orr begab ſich mit einer
Abtheilung des königlichiriſchen Regiments gleichfalls am Sonnabend
Abend von Lydenburg aus auf den Weg gegen Steenkampsberg und
erreichte nach einem forcirten Marſche kurz vor Mitternacht einen
Saumpfad, den General Viljoen auf dem Wege nach Pilgrims Reſt
in dem unwirthbaren Gebirge paſſiren mußte. Die britiſchen Soldaten
legten ſich zu beiden Seiten des Pfades nach Burenweiſe hinter den
Felsblöcken in Hinterhalt und warteten da in aller Stille die Ankunft
Viljoens ab. Der Mond ſchien hell, und etwas nach einer Stunde be
merkten ſie die herannahenden Buren. Als ſie nun nahe heran
gekommen waren, wurde ihnen zugerufen, ſie ſollten ſich ergeben, und
als dies nicht ſofort geſchah, gab man Feuer. Nel und Jordan fielen
todt von ihren Pferden. Viljoen wurde das Pferd unter dem Leibe er
ſchoſſen und eine Kugel ſchlug durch ſeinen Mantel. Adjutant
Beſter blieb unverletzt. Er und Viljoen ergaben ſich hierauf, ohne
Widerſtand zu leiſten. Da ſich dies Alles innerhalb der Burenlinien
abgeſpielt hatte, die es anſcheinend auch an Wachſamkeit hatten fehlen
laſſen, zogen ſich natürlich die Engländer mit ihren zwei Gefangenen
ſo raſch als möglich wieder auf zurück, wo ſie ohne weiteren
Zwiſchenfall wieder zeitig am Sonntag Morgen eintrafen. General
Viljoen hatte zwei Tage vorher knapp um Lydenburg herum rekog-
noszirt und plante einen Angriff auf die Stadt, zu welchem Behufe er
bereits 800 Mann zuſammengezogen hatte.“

Vermiſchtes.
Eine wohl einzig daſtehende Rangerhöhung meldet der in

Ipfe waldau erſcheinende „Mähriſch ſchleſiſche Volksfreund“.
ieſes Blatt iſt Eigenthum der Frau Betty Titze, die dort nach

ſtehende, mit ihrem vollen Namen gezeichnete Notiz l
„Ehrung. Um Jrrungen, wie ſie bereits vorgekommen ſind, vor
zubeugen, erlaube ich mir zur öffentlichen Kenntniß zu bringen,
daß ich mein Dienſtmädchen Bertha Barnert am heiligen Abend des
Jahres 1901 wegen ihrer Treue in meinem Hauſe, wegen ihrer
opfermuthigen Pflege während meiner ſchweren Erkrankung und um
ihrer Verdienſte gegenüber meinem Hausſtande zur Stütze der
Hausfrau erhoben habe und ſich dieſelbe heute „Fräulein Bertha
e Stütze der Hausfrau im Hauſe der Frau Betty Titze“,
eichnet.“

Höchſt bedenkliche Zuſtände ſcheinen in den Haffdörfern
augenblicklich zu herrſchen. Der „Königsb. Allgem. Ztg.“ wird darüber
Folgendes geſchrieben Schon ſeit Wochen herrſcht dort der ſchlimmſte
Feind der Niederungsbewohner, der „Schacktarp“. Die Ströme ſind
mit einer dünnen Eisſchicht bedeckt, können alſo weder mit Kähnen,
noch mit Fuhrwerken befahren werden. Die weiten Wieſen
flächen und große Strecken der Landwege und ſonſtigen Ver-
bindungsſtraßen ſind durch die Ueberſchwemmungen in einen
See verwandelt. Die Leute ſehen ihre auf den Wieſen im Waſſer
ſtehenden Heuhaufen verderben, während ihr Vieh im Stalle
Hunger leidet. Ueberall herrſcht großer Futtermangel. Viele Be
wohner können ihre Ställe überhaupt nur per Kahn erreichen. Jn
manchen Wohnungen ſteht das Waſſer ſchon ſeit Wochen und die Ein
wohner ſind gezwungen, auf den Böden zu hauſen. Dazu herrſcht
überall Mangel an Brennmaterial, da der Einſchlag des Holzes in den
überſchwemmten Waldungen eingeſtellt werden mußte. Die ungeſunden,
naſſen Wohnräume können daher nur nothdürftig oder garnicht geheizt
werden, und ſo greifen die Krankheiten, beſonders unter den Kindern,
immer mehr um ſich. Namentlich fordert Scharlach ganz erſchreckend viele
Opfer unter den Kleinen. Wie ſehr unter den obwaltenden Verhältniſſen die
dortigen Bewohner leiden iſt nicht zu beſchreiben. Täglich paſſirt
es, daß Menſchen, denen ihre Wirthſchaft den Kampf mit dieſen Wider
wärtigkeiten aufzwingt, auf dem Eiſe einbrechen und oftmals nur mit
knapper Noth dem Tode entrinnen. Der ganze Verkehr in der dortigen
Gegend ſtockt. Die Poſtverbindungen zwiſchen den einzelnen Ortſchaften
mußten ſogar zeitweiſe unterbrochen werden, da die zu paſſirenden
Straßen überſchwemmt waren. Unter der ärmeren Bevölkerung herrſcht
allenthalben Noth, da vielen das Hauptnahrungsmittel, die Kartoffeln,
vom Waſſer verdorben iſt und durch die dort beſonders ſtark herrſchende
Arbeitsloſigkeit faſt jeder Verdienſt fehlt. Dieſe Schilderungen legen
doch die Frage ernſthaft nahe, ob es denn keine Möglichkeit giebt, der
Wiederkehr ſolcher Zuſtände wirkſam vorzubeugen.

Der Untergang des engliſchen Kanonenbootes „Condor“ ſcheint
jetzt feſtzuſtehen. Die „Rew-Yorker Sun“ läßt ſich aus Van
couver drahten, daß Jndianer bei Abuſſette am Strande ein
Kriegsſchiffbeiboot gefunden hätten, das als Abzeichen den
bekannten Pfeil z mit dem engliſches Staatseigenthum gekenn-
zeichnet iſt. Der Meſſingbuchſtabe O daneben mache es noch wahr
ſcheinlicher, daß das Boot thatſächlich zum „Condor“ gehört habe.
Ferner wird aus Vencouver gemeldet, daß nachtäglich auch noch

Nachdruck verboten.

Subjkriptionsball.
Skizze von G. von Rawijtz (Berlin).

I.

Zwei Offiziere der Perleberger Artillerie ſchritten durch die
krummen Straßen des altehrwürdigen Städtchens zum Reitplatz,
die Säbel nachklappernd, die Paletotkragen hochaufgeſchlagen, die
Hände tief in die Taſchen vergraben.

„Laſſen Sie Jhre Tour draußen jehn, Spilleke?“
„Selbſtredend, iſt ja nur fünf unter Null. Sie auch, Falk?“
„Woll, woll! Beſſer in der friſchen, freien Winterluft, als in

den ſchauderhaften Reitbahnen, wo man zwiſchen Vorgängern und
Nachfolgern eingeklemmt iſt, und jrade dann 'raus muß, wenn man
die Gäule und die Kerls ſoweit hat!“ „Na, dann wollen wir zwei
Bahnen nebeneinander belegen, damit wir in den Pauſen etwas
ſchwatzen können!“

Die Herren ließen dieſer Verabredung gemäß ihre Reitab-
theilungen im Freien gehen, der ältere Falk die Unteroffizier-Tour,
der jüngere Spilleke die Rekruten.

„Hören Sie mal, Falk,“ ſagte der junge Leutnant in einer
Schrittpauſe, „ich habe eine große Sache in pettol“

„Kann mir ſchon denken, wieder Berlin was?“
„Selbſtredend! Uebermorgen iſt der Subſkriptionsball!“
„Ahal! Und da wollen Sie natürlich hin? Sie waren aber

doch erſt am letzten Sonntag in Berlin?“
„Das iſt es ja eben. Jch muß dieſes Mal einen ganz feinen

Trik erfinnen, um den dicken Baron kleinzukriegen.“ Der dicke
Baron iſt der Batteriechef des Leutnants

„Na, was wollen Sie denn für einen Grund anführen?“
„Ja, das will fein überlegt ſein. Der Familientag iſt ab-

gebraucht, die erkrankte Erbtante ebenfalls nun, es wird mir
ſchon etwas einfallen. Aber darum handelt es ſich im Moment
nicht. Jch möchte gern, daß Sie mitkommen.“

„Mit dem größten Frachtwagen pardon, Vergnügen! Aber
das wird ſich nicht machen laſſen. Sie wiſſen, mein Kapitän iſt
in Urlaubsfragen noch diffiziker als der Jhrige, und überdies iſt
Möllen viel zu gewitzt, als daß er ſich von uns Beiden düpiren ließe
Enkin gut iſt der Gedanke Subfkriptionsball!“

„Wir machen die Sache übrigens ziviliter ab. Frack ſteht mir
einfach großartig!“

„Frack famoſe Jdee!“
„Wir ſchien unſer Civil direkt an meinen Bruder, den

Aammergerichtésreferendar, voraus, und ſauſen, ſchlimmſten Falls,
mit dem SechsuhrZug ohne Urlaub

„Jch kann ja heute Abend im Kaſino bei Möllen einmal auf
den Kongfen. Vielleicht bietet er uns den Urlaub an und

wenn nicht zeigt er ſich jänzlich abjeneigt, ſo deixeln wir die
Choſe ohne die Kapitäns! Aber ich muß eine neue Trab-
Repriſe aufnehmen, die Gäule werden zu kalt. Auf Wiederſehen
Abends bei Tiſch.“

„Adieu, Falk.“
Damit ſchloß die Konverſation der Leutnants, aber in Ge

danken ſetzten ſie das Projekt fort und ſahen ſich bereits im glän-
zenden Opernhauſe mit einer Schönen im Dreivierteltakt dahin-
ſchwweben.

II.

Am Abend war ein kleines Feſt im Kaſino zu Ehren des Ge-
burkstages eines der Herren. Auch die verheiratheten Offiziere
erſcheinen bei ſolchen Gelegenheiten, und einige der Honoratioren
vom Civil, der gute Doktor Krauſe, Amtsrichter Schluck und der
alte verabſchiedete Oberſtleutnant Emſer. Die Muſik ſchmettert
von der hohen Empore in den Speiſeſgal, dem Geburtskind wird
die Lichter-Torte präſentirt, Alles trinkt dem Jubel- Jüngling zu,
und im Fluge vergehen die Stunden. Als die Fröhlichkeit ihren
Höhepunkt erreicht, glaubt Leutnant Falk ſeinen Moment gekommen;
er pürſcht ſich, anſcheinend des Anproſtens halber, an ſeinen
Batteriechef und beginnt ein harmloſes Geſpräch, das auch von Ur-
laubdingen handelt. Vater Möllen merkt ſcheinbar nichts, raucht
vergnügt ſeine Cigarre und ſagt in gut weſtfäliſcher Mundart:

„Ha, ha, in Berlin iſt gut leben!“
Aber der Herr Hauptmann iſt gewitzigt; er hat ganz genau

gefühlt, worauf Falk hin will, und denkt, wie weiland Neptunus,
der Waſſergott: „Quos egol“ Jn einer ſtillen Ecke des Billard
zimmers nimmt er ſich den Baron von Haſſen, den Batteriechef
Spillekes, vor.

„Alſo, Baron, die Jungens haben nichts Anderes im Kopf,
als den Berliner Firlefanz. Es iſt ganz erſichtlich, ſie wollen zum
Subſkriptionsball hinüber. Falk iſt zwiſchen Weihnachten und heute
ſchon ſechsmal in Berlin geweſen, das geht an den Geldbeutel, und
der Schlingel iſt keineswegs wohlhabend.“

„Und Spilleke hat erſt am letzten Sonntag Urlaub gehabt!“
„Richtigl Aber nichtsdeſtoweniger möchte ich ihnen den Ur-

laub nicht glattweg abſchlagen. Denn es könnte der Fall ſein, daß
die beiden loſen Vögel nach Beendigung des Dienſtes ohne Urlaub
mit dem Abendzug nach Berlin fahren. Käme mir das zu Ohren,
müßte ich die Schlingel einlochen, das wäre mir doch erſt recht pein
lich. Und überdies mag ich meine Offiziere nicht kontroliren, wir
ſind keine Detektivs!“

„Alſo ſetzen wir ihnen einen Abenddienſt an!“
„Jch weiß etwas Beſſeres. Das Regiment hat befohlen, daß

die jüngeren Herren im Laufe des Winters einmal mit einem
Auftrage nach fupponirter Kriegslage von hier aus nach Branden-
burg zum Regimentsſtabe reiten. Nun, das ſoll übermorgen ſein!

Jch führe ſtellvertretend die Abtheilung, bin ſomit Herr aller Reußen,
und ordne an: Ein Oſtkorps hat Berlin genommen weshalb
der Subſkriptionsball ausfällt) und rückt auf Magdeburg.
Kavalleriefſpitzen ſind bei Potsdam gemeldet. Das Weſtkorps ſteht
mit einer Diviſion bei Perleberg, mit den anderen bei Brandenburg.
Die Leutnants Falk und Spilleke erhalten den Auftrag, nach Bran
denburg eine wichtige Mittheilung von der Norddiviſion zur Süd
diviſion zu überbringen.“

„Das iſt eine ſcheußliche Kriegslage l!“
„Aber ſie erfüllt ihren Zweck. Uebermorgen früh reiten unſere

beiden „jungen Leute“ hier ab. Bis Brandenburg ſind etwa 110
Kilometer! Das zerlegen wir in zwei Hälften zu 55. Den erſten
Tag reiten ſie bis Rehdorf, einem kleinen Neſt, das ich von unſeren
Märſchen zum Manöver her kenne, den anderen bis Brandenburg.
Jn Rehdorf ſind die Jungens bis übermorgen Abend gut aufgehoben,
da können ſie mit dem Paſtor Skat ſpielen oder mit den Schul-
meiſtertöchtern einen kleinen Subſkriptionsball entriren!“

Wie Hauptmann Möllen es ſich ausgedacht, ſo geſchah es. Die
Leutnants Falk und Spilleke knirſchten mit den Zähnen, als ihnen
am nächften Mittag der diesbezügliche Befehl zuging, aber eine
Flaſche Matthäus Müller Schwarzetikette ſpülte den Aerger
herunter, und bei dem zweiten Silbergehalſten ſegneten ſie den
guten Vater Möllen: bequemer konnte er es ihnen garnicht machen.
Der Koffer mit den Fracks, Claques und dem übrigen Civil-Zeug
ging als Packet mit Eilbeförderung nach Berlin ab:

„Nun jrade!“ u
Es war am Nachmittag des vielerörkerken Tages gegen die

Dämmerſtunde, da trabten die jungen Offiziere ihrem Ziele, dem
beſcheidenen Oertchen Rehdorf, entgegen. Schon tauchten die Dächer
aus dem Abendnebel, und das Bellen eines Hundes wurde in der
Ferne vernehmbar. Die Hufe klapperten auf der hartgefrorenen
Chauſſee. Rechts und links weite, ſchneebedeckte Felder, im Hinter-
grunde ſchwarz und ſchweigend der Forſt.

„Welcher Kontraſt,“ ſagte Spilleke, „jetzt dieſe ſtille welt
entlegene Schneelandſchaft und in ſechs Stunden mitten im
rauſchenden Opernhauſe, im Herzen der Reſidenz!“

„Woll, woll! Beides in ſeiner Art ſchön auch unſere liebe
platte Mark hat ihre Poeſie. Kommen Sie in Sommerszeiten durch
den harzduftenden Wald, reiten Sie im Herbſt durch die Haide in
ihrem Erika- Gewande fällt Jhnen da nicht der Dietrich Quitzow
ein? Glauben Sie nicht, Tetzel mit ſeinem Ablaßkaſten zu ſehen,
der nach Jüterbog ſchleicht? Jch ſage Jhnen, die Mart iſt ſchön und
ſie hat Exrinnerungen.“

„Ja, ja, das beſtreite ich nicht aber Berlin
„Gehört mitten hinein! Ebenſowohl das alte kurfürſtliche

Berlin in die Mark der Rochow, Bredow, Putlitze, wie das neue
kaiſerliche in die blühende Centralprovinz des Reiches mit ihren
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eine goldene Uhr nebſt Kette angeſchwemmt worden ſei. Die
ühr iſt engliſchen Urſprungs und trägt auf ihrem Deckel ein
Malteſerkreuz mit einem grauen Stein. Nach dieſem Funde ſcheint
das Unglück ſich nicht allzuweit von der Küſte zugetragen zu haben.
Bemerkenswerth iſt, daß der Kapitän des „Condor“ ſich bereits vor
einiger Zeit bedenklich über die Seetüchtigkeit ſeines Bootes
geäußert. haben ſoll, das nach ſeiner Anſicht unbe-
dingt verloren ſein würde, wenn ſich während eines
Sturmes Geſchütze losreißen ſollten. Als das Kanonenboot ſ. Z.
Vancouver verließ, herrſchte in der That etwas ſtürmiſches Wetter.
Der „Condor“ iſt erſt 1898 vom Stapel gelaufen, alſo noch einvöllig neues Schiff, verdrängt 980 Tonnen Waſſer und hatte 104
Mann VBeſatzung. Seine Maſchinen von etwa 1500 Pferdeſtärken
geben ihm eine Fahrgeſchwindigkeit von 13,6 Knoten. Das Schiff
iſt jezt bereits 45 Tage in Honolulu überfällig.

Ein Seeheld. Vor dem Admiralitäts Gerichtshof in London kam
dieſer Tage ein Fall zur Verhandlung, der einen wahren Roman
bildet und in den weiteſten Kreiſen bekannt zu werden verdient. Es
zeigt ſich da wieder einmal, „aus welchem Stoff der richtige Seemann
ewoben iſt.“ Was in dem vorliegenden Falle der Gerichtshof zu ent
cheiden hatte, war eine ſogenannte „freundſchaftliche Klage“. Es han
delte ſich nämlich um die Vertheilung der für die Bergung eines in
Bedrängniß gerathenen deutſchen Schiffes, der Barke „Planet“, zuer
kannten Belohnung in der Höhe von 900 Pfund Sterling. Wie aus
der Verhandlung hervorging, ſtieß der britiſche Dampfer „Crown
Point“ auf der Fahrt von Philadelphia nach London am 14. Mai v. J.
auf die genannte Bark, die das Nothſignal gehißt hatte. Ein Boot
wurde ausgeſetzt und der zweite Offizier der „Crown Point“ begab
ſich an Bord der Bark, deren Mannſchaft er in einem geradezu ent
ſetzlichen Zuſtande fand. Die „Planet“ war mit Farbholz geladen und
auf dem Wege von Mazatlar (Mexiko) nach Queenstown (Jrland).
Sie war bereits 136 Tage unterwegs und die ganze Mannſchaft litt
an Skorbut. Die Lebensmittel waren nahezu erſchöpft. Der
Steuermann war geſtorben, der Kapitän und der Schiffszimmermann
lagen hoffnungslos darnieder. Es wurde verſucht, die
Bark ins Schlepptau zu nehmen; der Verſuch mußte
jedoch aufgegeben werden. Hilflos konnte man aber das deutſche Schiff
nicht laſſen, und da erbot ſich der zweite Offizier der „Crown Point“,
an Bord zu gehen und den Verſuch zu machen, das Schiff unter Segel
nach Queenstown zu bringen. Der Name des wackeren jungen Mannes
iſt F. H. Bryant. ebensmittel wurden an Bord geſchafft, der
Dampfer ſetzte ſeinen Weg fort und verſchwand bald den Blicken der
nun ihrem Schickſal überlaſſenen Mannſchaft der kleinen Bark.
Bryant war nun das Faktotum: Kapitän, Steuermann, Arzt
und ſelbſt. Koch. Dank der friſchen Nahrungsmittel undſeiner Pflege, erholte ſich die Mannſchaft Taſchenbs, nur

bei Kapitän und Zimmermann war die Hilfe zu ſpät
gekommen und beide ſtarben ſchon nach wenigen Tagen. Der „Planet“
kam dabei nur langſam vorwärts. Der Wind war nicht günſtig und
der Schiffsrumpf war ſo arg mit Tang und Entenmuſcheln bewachſen,
daß ſich die Bark nur langſam fortbewegen konnte. Die folgenden
Auszüge aus Bryants Logbuch laſſen erkennen, was für eine Aufgabe
er zu löſen hatte: 15. Mai. Der erſte Tag, an dem ich kommandire.
Wir halten geraden Kurs. Der Kapitän ſeit Montag bewußtlos und
am Sterben. Ein Matroſe kam und ſagte mir, daß der Schiffsraum
voll von „kleinen Schlangen mit Füßen“ ſei. Jch ſah nach und fand
ihn voller Skorpione. Nicht genug damit, befindet ſich auch
ein Hund an Bord, der die Spuren ſeiner Zähne auf meinen Waſſer
ſtiefeln zurückgelaſſen hat, die ich zum Glück anhatte. Der Köter hat
die Hundswuth. Das iſt der richtige Platz für einen Mark Tapley.
(Bekanntlich der „Candide“, der eingefleiſchte Optimiſt bei Dinckens.)
16. Mai. Vier Knoten die Stunde langſam aber ſicher. Kapitän
noch immer bewußtlos, Mannſchaft beſſer, außer dem Schiffsjungen.
Alle Arzneien führen deutſche Bezeichnung, die ich nicht verſtehe. Kapitän
leidet große Schmerzen. That alles Erdenkliche, um ihm Linderung zu
verſchaffen, aber vergeblich. Dies iſt der 167. Tag, ſeit das Schiff ausge
laufen. Die Matroſen ſind prachtvolle Kerle, thun Alles, was in
ihren Kräften ſteht, um mir zu helfen. Sie betrachten mich mit
einer Art heiliger Scheu. 17. Mai. Kapitän ſtarb 3.45 Morgens.
Rief den Mann am Ausguck, damit er den Todten ſehe. Wilhelm, der
als Maat Dienſte thut, ſo gut er kann, ſchien nicht zu verſtehen,
was geſchehen war. Der zweite Steuermann hat Opium genommen,
um zu ſchlafen. Fürchte, daß er nicht mehr erwachen wird, thue
aber, was ich nur kann, um ihn wieder zum Bewußtſein zu
bringen. (Nachmittag.) Kapitän todt Steuermann todt der zweite
Steuermann ſterbend kein Land, kein Schiff in Sicht. Der Tod
des Kapitäns hat dabei die Mannſchaft leider furchtbar niedergedrückt.
Es kommt hart an, ihn über Bord zu werfen. Natürlich ſtellte ſich
auch der unvermeidliche Haifiſch ein. Jch habe ſeine Rückenfloſſe ge
ſehen. Während wir die Leiche des Kapitäns einnähten, ſah ich den
Haifiſch wieder, ſagte aber nichts. Bin nun ſchon den vierten Tag
auf Deck und habe auch noch nichts gegeſſen. 22. Mai. Es iſt ent
ſetzlich. Ein ſo ſchönes Wetter, wie ich es noch nicht erlebt habe kommen
kaum vorwärts. Schreibe ſo ausführlich, um mich zu zerſtreuen.
Hund wieder geſund. Sitzt neben mir und ſieht mir zu.“ Das
ſind einige Bruchſtücke, die erkennen laſſen, was der wackere junge
Offizier durchzumachen hatte, ehe es ihm gelang, am 28. Mai das
Schiff in Queenstown glücklich vor Anker zu bringen. Der Gerichts

Jnduſtrieſtädten, der rationellen Landwirthſchaft, den Garniſonen.
Jedes zu ſeiner Zeit: die alte Spreeburg für die Vorfahren, das
Kaiſerſchloß und die Weltſtadt für uns.“

Das Geſpräch wurde durch das Geläut eines Schlittens unter
brochen, der in nächſter Nähe der Offiziere plötzlich anhielt.

„Nanu, wie kommen denn die Perleberger mitten in Winters-
zeiten zu uns in unſere Einöde?“

Falk und Spilleke ritten an das Gefährt und erkannten den
Herrn von Kamern, den Beſitzer des nahegelegenen Rittergutes, der
hin und wieder bei Beſuchen in der Prignitz das Perleberger Kaſino
aufſuchte. Der alte joviale Herr ſaß im Schlitten mit einer
hübſchen jungen Dame, deren blühendes Kindergeſicht die Kälte
mit tiefem Roth überzogen hatte.

„Will Sie bekannt machen Herr Leutnant Falk und Spilleke
von der Perleberger Artillerie meine Tochter Grete. So, ſo,
Rekognoszirungsritt? Nun, dann kommen Sie lieber zu uns nach
Hohen-Kamern, wenn Sie nicht gerade ſtrikten Auftrag haben,
in Rehdorf zu nächtigen! Wir freuen uns ſehr, nicht wahr, Grete,“

Die junge Dame nickte vergnügt, und Falk, der ſie in Berlin
bei Verwandten ſchon früher geſehen hatte und für ſie ſchwärmte,
wurde ſchwankend. „Reizender Käfer,“ dachte er, „mit ihr Thee
trinken iſt intereſſanter als der ganze Subſkriptionsball.“

„Ehrlich geſtanden, Herr Baron,“ ſagte er laut, „wir hatten
die Abſicht, nach Berlin zum Subfkriptionsball zu fahren!“

„Aber wie das, meine Herren, das iſt ja heute Abend?!“
„Wir wollten mittels Schlitten, der ſich in Rehdorf wohl auf

kreiben laſſen wird, nach der Bahnſtation Groß-Wudicke und als-
dann mit dem Achtuhrzug weiter. Dann ſind wir um 410 Uhr
auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin und um 10 Uhr auf dem Ball.“

„Nach Groß-Wudicke ſind faſt drei Meilen ſtrapaziöſe
Sache und Sie müſſen ſich beeilen, es iſt ſchon vier Uhr! Aber
re ich würde mich ſehr freuen, wenn Sie bei uns

eiben!“
Falk ſah Spilleke fragend an. Der griff ſalukirend an den

Helm und ſagte:
„Jch bin leider verabredet, m u ß alſo nach Berlin. Aber mein

Kamerad Falk
„Ja, wenn Sie es nicht übel nehmen, Spilleke, bleibe ichl“
„Aber nein! Jch fahre dann alleinl“
„Und ich ſtelle Jhnen dann meinen Schlitten nach Groß

Wudicke zur Verfügung, ſagte der alte Varon.
Die Herrſchaften kehrten nach dem nahegelegenen Hohen-

Kamern zurück und reſtaurirten ſich ein wenig von dem ſcharfen
Februarfroſt. Dann wurde für den Baron, ſeinen Gaſt und
Fräulein Grete das Diner ſervirt, während Spilleke mit einigem
Neid in den Schlitten ſtieg, um noch gute zwanzig Kilometer durch
die eiſige Nacht zur Bahn au Ffabren

hof erkannte ihm 12 855 Mk. von der n zu und der von
dem vorſitzenden Richter gezollten Anerkennung der Verdienſte Bryants
wurde vom Publikum mit lautem Beifall zugeſtimmt ein Beifall,
der auch in Deutſchland ſeinen Wiederhall finden wird.

Beiſetzung des Grafen v. Klinckowſtröm. Am 29. Januar
Nachmittags wurde die Leiche des Grafen v. Klinckowſtröm in der
Familiengruft zu Korklack beigeſetzt. Anweſend waren u. A. JnVertretung des Oberpräſidenten Oberpräſidialrath von Werder
aus Königsberg (ftüher Landrath des Saalkreiſes), ferner
Diviſionskommandeur Generalleutnant Graf zu Eunulenburg,
die Regierungspräſidenten von Waldow, und Hegel, Graf zu
Dohna-Lauck als Vertreter der konſervativen Herrenhaus-
fraftion, des Provinzial- Ausſchuſſes und des Oſtpreußiſchen
konſervativen Vereins, Oberſt von Maſſow für die Fraktion des
Reichstages, eine Abordnung der Wrangel-Küraſſiere u. A. m. Die
Generale Arthur und Karl Grafen v. Klinckowſtröm als Brüder des
Verſtorbenen machten die Honneurs.

Wegen Mordverdachts verhaftet. Aus Hirſchberg, 31. Jan.,
wird der „Poſt“ gemeldet Am 12. Juli 1891 wurde im Rieſengebirge
der gräflich Schaffgott'ſche Revierförſter Klamt und acht Monate früherder Echaffgon ſche Forſter Weniger meuchlings erſchoſſen, ohne

daß es gelang, des Thäters habhaft zu werden. Jetzt iſt nun der
Gutsbeſitzer Auguſt Sellig in Lichtenwaldau wegen Verdachts
der Thäterſchaft verhaftet und ins hieſige Gerichtsgefängniß ge
bracht worden.

Wetterſturz. Jn ger Oeſterreich iſt ein völliger Wetter
umſchlag eingetreten. Bei ſtark ſinkender Temperatur traten heftige

Schneefälle auf.Große Defraudationen. Jn der Reichskaſſen- Abtheilung der
Banka Jtalia wurden große Defraudationen entdeckt. Der
Kaſſirer Fini iſt verſchwunden, durch zurückgelaſſene Briefe hat er jedoch
ſein Defraudation eingeſtanden.

Brand eines Seminars. Jn dem normänniſchen Städtchen
Hvetot brannte in der Nacht auf Montag das dortige kleine Seminar
ab, das 60 Zöglinge beherbergte. Die Zöglinge wurden aus dem
erſten Schlafe aufgeſcheucht und konnten gerettet werden mit Aus-
nahme eines, der ſich auf einer Treppe verirrt zu haben ſcheint.
Der Brand ſoll durch einen mangelhaften Heizapparat verurſacht
worden ſein.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Januar 1902

Geboren: Dem Salzträger Guſtav Bandermann, An der
Moritzkirche 5, T. Bertha. Dem Hausdiener Wilhelm Zimmer
mann, Gr. Ulrichſtr. 1, S. Wilhelm. Dem Keſſelſchmied Waldemar
Gäbe, An der Baderei 3, T. Gertrud. Dem Schuhmachermeiſter
Guſtav Scheiding, Meckelſtr. 23, T. Minna. Dem Schuhmacher-
meiſter Karl Mänicke, Pfännerhöhe 54, T. Marie. Dem Jngenieur
Oskar Müller, Merſeburgerſtr. 44, S. Hans.

Geſtorben: Des Bahnarb. Hermann Länz S., todtgeb., Klinik.
Des Güterbodenarb. Louis Stahl Ehefrau Friederike geb. Grund
mann, 56 J., Rathhausſtr. 12. Des Fabrikarb. Carl Ruhbach
Ehefrau Roſine geb. Warſowski, 42 J., Klinik. Des Schuh
machermſtrs. Karl Mänicke T. Marie, 11 St., Pfännerhöhe 54.
Der Maurer Louis Koch, 47 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Januar 1902
Geboren: Dem Stärkefabrikanten Xaver Herz, Geiſtſtr. 65,

S. Johann. Dem Fleiſcher Otto Hummel, Klausbergſtr. 5c, S.
Max. Dem Geſchirrführer Albert Böttcher, Ziethenſtr. 35, S. Emil.
Dem Handarb. Karl Frühling, Leſſingſtr. 9, T. Gertrud. Dem
Tiſchler Friedrich Scherf, Körnerſtr. 62, Zwill., S. Fritz und T.
Anna. Dem Schmied Otto Ludtvig, Schleifweg 2, S. Walter.
Dem Oekonomen Karl Wolf, Deſſcuerſtr. 70, S. Karl.

Geſtorben: Des Kellners Otto Hörold Ehefrau Auguſte geb.
Hampe, 26 J., Gr. Wallſtr. 38. Der Steinmetz Hermann Kupfer-
nagel, 45 J., Leopoldſtr. 33.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Durchlaucht Fürſt zu Stolberg

Wernigerode. Reg. Präſident v. d. Recke aus Merſeburg. Ober
präſidialrath Davidſon, Stadtrath Voigtel, Dr. Dr. med. Baatz
nebſt Gemahlin, Kaiſer, Frau Rentier Nowack nebſt Sohn, ſämmt
lich aus Magdeburg. Kommerzienralh Dir. Probſt aus München.
Baurath Ahling aus Lenſahn. Konſul Pornitz aus Wien. Bankier
Dr. Thalmeſſinger aus Regensburg. Rechtsanwalt Dr. Meyer aus
Ulm. Dr. von Rieſen nebſt Gemahlin aus Mehlanken. Baumeiſter
Beger aus Hamburg. Rentier Schimmeipfennig nebſt Gemahlin,
Rentier Flechtheim nebſt Familie, Dir.: Otto, Hanſen, ſämmtlich
aus Berlin. entier Kruſe nebſt Gemahlin aus Potsdam. Frau
Dir. Bongardt aus Bernburg. Frau Kolker nebſt Tochter aus
Breslau. Frl. Moritz aus Weiburg. Rittergutsbeſ. Mooshake
nebſt Gemahlin aus Doerenberg. Koegel aus Udersleben. Domänen
pächter Thieme aus Straußberg. Landwirth Kaufmann aus
Lenſahn. Dir.: Dr. Krey nebſt Familie aus Webau. Pauckſch aus
Landsberg. Zahn nebſt Sohn aus Artern. Kohlberg, Scheller,

IV.
Zuerſt verſuchte der junge Offizier mit dem Kutſcher ein Ge

ſpräch anzuknüpfen, der Mann war jedoch ſtocktaub und gab in
ſeiner Verlegenheit die ſeltſamſten Antworten, ſodaß nach zwei
Fragen die Unterhaltung endigte. Spilleke hüllte ſich feſt in ſeine
Decken, aber der Froſt drang durch und in Händer und Füßen er
ſtarrte das Blut. Dazu begann ihn der Hunger zu quälen; er hatte
in HohenKamern gerade nur zu zwei Taſſen Kaffee Zeit gefunden.
Als er eine gute Meile gefahren war, bemerkte er, daß er die Uhr
und ſeine Ringe in Hohen-Kamern auf dem Waſchriſche liegen ge
laſſen hatte, und nun faßte ihn die Angſt, daß der taube Johann
den richtigen Anſchluß verpaſſen werde. Nach ſeiner Schätzung
konnte es nicht mehr weit von ſieben ſein, und doch hatte der
Schlitten eben erſt das Dorf Schollene noch anderthalb Meilen
bis zur Bahn paſſirt.

„Fahren Sie kräftig zu, Johann! Verſtanden?“
„Jawolll Den Herrn Baron ſeinel“
„Schafskopp,“ murmelte der Leutnank, „taub wie 'ne Nußl“
Endlich kam die Bahnſtation Groß-Wudicke mit ihren Signal-

lichtern in Sicht, gleichzeitig auch der Zug, der langſam in den
primitiven Bahnhof einlief.

„Fahren Sie zu, Kerl! Fahren Sie zu!“ ſchrie Spilleke ſo
S nur konnte, „vorwärts, oder der ganze Krempel geht mir

öten!“
Der taube Kutſcher begriff dann auch endlich die Sachlage und

jagte durch die Dorfſtraße, was er konnte, bis zur Station. Wie der
Blitz ſprang der Leutnant aus dem Gefährt und an den Schalter:
„Zweiter, Berlin!“

„Sie müſſen ſich aber ſehr beeilen, Herr Leutnant, ſieben
Mark fünfundachtzig.“

Da ein ſchriller Pfiff! Und gleich darauf die erſten Stöße
der Lokomotive Spilleke fliegt auf den Bahnſteig; der Zug be
wegt ſich ſchneller und ſchneller zu ſpät gekommen!

Im erſten Augenblicke hätte der Offizier weinen mögen wie ein
kleiner Junge, dem ein Spielzeug weggenommen wird. Dann faßte
ihn eine maßloſe Wuth auf den Kutſcher und auf ſich ſelbſt, daß er
nicht in Rehdorf einen Bauernſchlitten genommen hatte. Endlich,
als die rothen Laternen des Zuges in der Ferne verſchwunden
waren, bezwang Spilleke den Widerſtreit der Gefühle. „Ver-
dammtes Pech! Jnfamer Subſkriptionsball!“

Langſam ſchritt er zum Ausgang, aber der Schlitten war fort.
„Großer Himmel, das fehlte noch. Der Kerl iſt ſofort zurück-

gefahren! Nun heißt es ſehen, ob ich ihn noch einhole. Hoffentlich
fährt er Schritt, die Pferde waren ja kochend heiß!“

Und Spilleke nahm den Säbel in die Linke, drückte ſich die
Mütze tief ins Genick und lief, was Zeug und Leder hält, die
Chauſſee zurück. Nach fünf Minuten waren die eleganten Lack-
ſtiefelchen in dem hohen Schnee durchgeweicht und die zierliche Friſur

beide aus Regensburg. Jng.: Schmittmann aus Hanau. Werbeck,
Sievers, beide aus Hannover. Kaufleute: Weiß aus Meiningen
Kaiſer, Walter, Rettich, Burkhardt, ſämmtlich aus Magdeburg. von
Geldern, Weinſtock, beide aus Köln. Lewinsky, Rotermund, Bauch-
witz, Schapiere, Bergmann nebſt Frau, Ballin, Heymann, Schapiere,
Geßler, ſämmtlich aus Berlin. Reinhardt, Stoll, beide aus Dresden.
Brandenburg, Mohr, Robert, Schürmann, Schafraneck, Bauer,
ſämmtlich aus Hamburg. Regout aus Maſtricht. Schnebel aus
Nürnberg. Werthau nebſt Frau aus Stuttgart. Stern aus
Eſchwege. Staudtmeiſter nebſt Frau aus Wettin.

Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wer die nach Deutſchem Reichspatent
aus Hühnerei bereitete

Ray- Seife
noch nicht gebraucht hat, der probiere ſie,

die wohlthätige Wirkung iſt
überraſchend.

Wer Ray-Seiſe einmal gebraucht hat,
verwendet ſie immer wieder.

Preis pro Stück lange ausreichend 50 Pf.

Feinschmecker o. Kenner

es nurChocorAr
Die Kochkunſt iſt kein Luxus, ſondern durchaus nothwendig,

um Wohlbehagen und Geſundheit zu fördern. Von maßgebender
Bedeutung für den Werth der Speiſen iſt ihre Schmackhaftigkeit und
Verdaulichkeit von ihnen hänat zum großen Theil die Ausnutzung
und damit die Nährwirkung der Speiſen auf den Körper ab. Ein
unädertroffenes Mittel, um dieſe Zwecke zu erreichen, iſt die alt
bewährte Maggi-Würze; ſie ſollte in keinem Haushalt fehlen.

in sohwarz, Weiss und
farbig, nur preiswerthe
und solide Qualitäten.

Leibwäsche
in allen Preislagen und grosser

Auswahl.

H. C. Weddy-Pönichke,

Leipzigerstrasse 6.

löſte ſich in den Strömen von Schweiß, die über das Antlitz des un
glücklichen Artilleriſten floſſen. Endlich entdeckte er weit vorn den
Schlitten, der ganz langſam fuhr.

„He, Chriſtoph, Friedrich, Kerl, he halt!“
Aber der ſchwerhörige Knecht achtete nicht auf das Rufen und

fuhr ruhig weiter. Da raffte ſich Spilleke zu einem letzten Anlauf
zuſammen. Wenn ihn jetzt ſeine Kameraden geſehen hätten! Wie
ein Wieſelchen fegte er über die nächtliche Straße, bis er ächzend und
keuchend das Gefährt erreicht hatte.

Erſt nach elf Uhr traf der Leutnant, halb verhungert und
erfroren, in Hohen-Kamern wieder ein. Da für ihn keine Unter-
kunftsvorbereitungen gerroffen waren, ſo mußte er, ohne einen
Biſſen genoſſen zu haben, in einem ungeheizten Zimmer auf einem
Sofa übernachten.

Ob Falk, der am nächſten Morgen die ganze tragikomiſche
Geſchichte erfuhr, in der Garniſon geplaudert hatte, ob Herr
von Kamern ſie weiterverbreitete, jedenfalls wußte ganz Perle-
berg bereits nach acht Tagen, welche Abenteuer dem guten Spillek-
auf der Fahrt zum Subſkriptionsballe beſchieden geweſen waren.
Und ſo entwickelte ſich dann auf dem nächſten Herrenabend im
Kaſino folgendes Geſpräch in der Leutnantsecke:

„Sagen Sie mal, Spilleke, Hohen-Kamern iſt wohl Sekt-
quartier, was

„Die kleine Kamern ſoll ein charmantes Mädel ſein! Jſt
das wahr, Spilleke?“

„Sie haben ſich da wohl gemäſtet?
bei Kamern Ia.

„Aber laßt doch den armen Spilleke in Ruh!
auf dem Subſtkriptionsball!“

„Na, wie war's in Berlin? Sie ſollen ja toll gekanzt haben!
Die janzen Lackſkiefel 'runterjeriſſen!“

„Sie ſind wohl per Schlitten hingefahren, was? Bis vor
die Oper?“

„Hatten Sie auch alle Jhre Orden zum Frack angelegt?“
„So, ſo, Spilleke, Sie waren ohne Urlaub in Berlin ſagte

mit verſtelltem Ernſt ſein Batteriechef.
„Aber nein, Herr Hauptmann,“

mit kläglicher Stimme.
Donnerndes Gelächter in der Runde, in das ſchließlich auch

Spilleke ſelbſt einſtimmt.
„Nun, lieber Spilleke,“ fährt Hauptmann v. Haſſe fort, im

nächſten Jahre können Sie die Sache ja noch mal probiren. Will
Alles geübt ſein. Nächſtes Jahr gebe ich Jhnen gern Urlaub
zum Subſkriptionsball!“

Jch weiß, man ſpeiſt

Er war ja

antwortete der Leutnant
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ontinentale (ſormals OWlendorfsche) Guano-Werkoe.

Z.

öſe erste aller Sohweizer Milch Chocoladen.
Wenig gezuckert, reigt sie nicht zum Durst. Fabrik in Vevei (Schweig.

Pngros-Vertreter: Otto G. Ouantz, neue Rothofstr. 25, Frankfurt a. I.

Zum Rohessen

Gonfituren,
m

l x

Wn

6 r eB. x c 3 g W. 4e t 8 ehe

Guano „käüllhborn
ſowie alle übrigen Düngemittel und Futterartikel empfehlen billigſt zur Frühjahrs

Lieferung in prima Qualitäten unter Gehaltsgarantie

pfiess «C NMever, früher (tt

Desserts, Bonbonm.
AKrantz Nehf. ſener 260t

Maschinen, Formen,

Geräthe
zur Einrichtung für Räekerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Aunguststr. 7.

marke“

o Koebke,

da der Andrang im März zu ſtark iſt.
Reparatur Werhſtatt für alle

Fabrikat
e ani er.H. Sohönin ernſt Los

Vertreter der Brennabor-Fahrrad-Werke.
Torken a Naten. Baumkuhhen d Se

Gis en Kaffee u. Theegebäck Wohl eng emfehtt

Conditorei Hermann Pfautsoh, S ö.
Preisverzeichniſſe umgehend.
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Warzen u. ſ. w. mit Wurzel ohne Meſſer
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dasſelbe Verfahren in Methode Pr. Dr. Hoppe oder

Dr. Schoene oder Ladrer. [1331

Xermann Stollberg,
Fussoperateur und Friseur,

G am Centralbahnhor, Ecke Magdeburger-
und Delitzſcherſtraße.

C Mat Fahrrad Fee repariren,

Wildhagen'sche Frauen-Industrie-Kunstgewerhbe-
schule und Handarbeitslehrerinnen Seminar
Halle a. S., I. d. Handwerkerschule. Sprechst. d. v. I0 u. ev. Burgstr. 33.

Leicht fassliche, vorzügliche Methode, Weisenähen, Sehbneidern,
Putzmachen, Hand- und Kunsthandarbeit, kunstgewerbliches
Zeichnen und Aalen, Schönschreiben, Rechnen, Buchfübrang,
Deutseh, Franz., Engl., wablfreie Vierteljahrskurse v. 15--45 A.

Fortvildungesohule
für schulentlassene Mädeben der Volks- oder Mittelschule.
Schulgeld jährlich 60 MK., vierteljährlich 15 Mk. Obligatorisehber
Unterricht, täglich von II--2 Uhr. Deurseh, Kulturgesehichte,
Gesundheitslehre, Rechtskunde, häusliche Buehbfübrung mit
Hausbaltungskunde, Rechnen, Zeichnen, Maschinennähen,
Schnittzeicbnen, Zuschneidon und Nähben einf. Wäschegegen-
stände, Handarbeit, besonders Ausbessern. Anmeldungen hierzu

bis spätestens Mitte März erbeten.

Pensionat Hülsmann,
seit 23 Jahren best., bietet Töchtern gebild. Stände angen. Heim.

rleischtxtrac
fehlt. in keiner guten Küche

s S S S i
In Zinntuden, neue praktische Verpackung

klelnes Ouantum, soſortige leicme Verwendbarkeit. Unentbehrlich

a Militär, Jäger, Touristen uno Sportsleute.

d n
Ich habe mich hier niedergelassen und wohne vorläußg

Lindenstr. 56, II. z. Merseburgerstr. Ja, I.

Sprechstunden:
Wochentags von 8--10 und 3--4 Ubr, Sonntags von 8-10 Uhr.

Dr. med. Damm, Arzt u. Geburtshelfer.

GS AnW Töqter-Penſionat Lehmann, grehe e 3
Töchter eine ſorgfältige und liebevolle Erziehung anſtreben, finden

ſolche in unſerm ſeit 24 Jahren beſtehenden Penſionate.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 3 Beilagen.
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Sonntag, 1. Beilage zu Nr. 55 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz

2. Februar 1902

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 1. Februar.
Maskenbälle. Schnee und Sonnenſchein, das war die Signa

tur des heutigen Vormittags, ſo führte ſich der Februar, der Monat
des Faſchings, ein. Und es giebt wohl auch nirgends und zu keiner
Zeit größere Gegenſätze als im Monat der Maskenbälle. Heute und
morgen und ſo weiter giebt es für Viele nichts als Maskenbälle. Ob
da oder dort, nur unter der Larve hat man eine fühlende Bruſt.
Aller Ernſt der Zeit wird auf ein paar Stunden vergeſſen, der bunte
Flittertand der Maske verdeckt alle Wunden, welche das Leben uns ſchlägt,
und in toller ungebundener Laune geben wir uns ganz der heiteren Stim
mung auf dem Tanzboden hin. Aber nicht immer ſind die Maskenbälle die
Stätten des tollſten Jubels und des Genuſſes. Schon oft ſind gar herzzer
reißende Schmerzensſchreie und Laute der furchtbarſten Verzweiflung auf
ihnen laut geworden. Zu Ende des 14. Jahrhunderts gab es einen der
artigen Maskenball mit tragiſchem Ausgang. Nach einer langen
Krankheit König Karls VI. von Frankreich bemühte ſich der Hof, den
ſelben durch allerlei Feſtlichkeiten zu erheitern und ſo wurde denn
auch ein Maskenball veranſtaltet. Sechs der vornehmſten Hofherren
wählten das Koſtüm von Satyrn oder wilden Männern. Die Kleidung
war eng am Körper anſchließend, mit Pech und Harz überzogen und
ſtatt der Haare mit Hanf und Werg beſetzt. Dem König gefiel das
Koſtüm ſo gut, daß er Befehl gab, ihm ſofort ein ähnliches zu ver
ſchaffen. Nach Beendigung des Tanzes ſprach der König mit der
Herzogin von Berry, welche ihn feſthielt, um zu erfahren wer die
Maske ſei. Als aber dieſe ſich nicht gutwillig zu erkennen geben
wollte, trat der Herzog von Orleans hinzu, nahm einem Diener die
Fackel aus der Hand und leuchtete damit dem König unter die Augen.
In dieſem Augenblicke träufelte etwas brennendes Pech auf des Königs
feuergefährlichen Anzug, der natürlich im Nu in hellen Flammen ſtand.
Die anderen Masken bemühten ſich, ihn, der eignen Gefahr nicht achtend,
zu retten, doch vieren mit Pech und Werg koſtümirten Herren theilte ſich
das Feuer ſofort mit, und dieſe ſtarben an den erhaltenen Brandwunden.
Einem anderen wurde das Feuer mit Wein ausgelöſcht den König
ſelbſt aber rettete die Kaltblütigkeit einer Dame, die ihn ſofort in ihr
weites Kleid einhüllte und ſo die Flammen erſtickte. Der gehabte Schreck
wirkte jedoch ſo unheilvoll auf den Monarchen, daß er in ſchwere Ge
müthskrankheit verfiel, in welcher er bis an ſein Lebensende verblieb.

Eine andere denkwürdige Maskenballſcene iſt die Ermordung
Guſtav's III. von Schweden durch Ankarſtröm, die bekanntlich auf einer
derartigen Feſtlichkeit vollbracht wurde. Und iſt nicht auch als eine
Unglücksfceene für ein ganzes Volk die zu bezeichnen, durch welche
einſt Ludwig XV. mit der Marquiſe von Pompadour bekannt wurde
Die Scene war zwar an ſich luſtig und durchaus nicht
blutig, aber um ſo trauriger waren die Folgen davon.
An deutſchen Fürſtenhöfen waren im vorigen Jahrhundert die
ſogenannten „Wirthſchaften“ beliebt, d. h. Maskenbälle, welche bäuer-
liche Feſtlichkeiten und Hochzeiten vorſtellen ſollten. Beiſpielsweiſe
gab am 9. Februar 1728 Friedrich Auguſt von Sachſen im Rieſenſaale
zu Dresden zu Ehren Friedrich Wilhelm's J. von Preußen eine ſolche
Wirthſchaft, wobei eine Bauernhochzeit das Sujet abgab. Das Schloß
war als „Gaſthaus zum weißen Adler“ bezeichnet. Kurfürſt Auguſt
repräſentirte den Wirth und die Fürſtin von Teſchen die Wirthin,
umgeben von den 24 ſchönſten Perſönlichkeiten des Hofes, welche Knechte
und Mägde darſtellten. Mehrere ländliche Tänze, als Quadrillen be
arbeitet, kamen ebenfalls durch Damen und Herren des Hofes in
Koſtümen verſchiedener Dörfer zur Aufführung. Maſſenhaft war dabei,
wie es ja in Wirklichkeit auch meiſt der Fall, die Verſorgung des
Tiſches mit Speiſen und Getränken. Eine höchſt ſeltſame
Scene ereignete ſich auf einem Maskenball in der Pariſer
Oper im Februar 1721. Als der Ball im beſten Gange war,
hielten ſechs Masken ihren Einzug, die ſofort das allgemeinſte
Aufſehen erregten. Zwei hielten brennende Fackeln, die übrigen vier
trugen auf ihren Schultern eine Bahre, auf der ein gleichfalls mas
kirter und in einen violetten Domino gehüllter Menſch lag. Dies
traveſtirte Begräbniß fand bei den leichtſinnigen und frivolen Feſt
gäſten allgemeinen Beifall und ſie drängten ſich, lärmend und Witze
machend, um die ſeltfamen Geſtalten, die unbeirrt langſamen Schrittes
durch die Menge zogen. So hielten ſie einen Umzug durch den
ganzen Saal, ſetzten endlich mitten in demſelben ihre Bürde nieder
und entfernten ſich dann v Es ſtellte ſich nachher bald heraus,
daß man es mit einer wirklichen Leiche und zwar derjenigen eines
Erdolchten zu thun hatte. Den Bemühungen der Polizei gelang es
zwar damals zu erforſchen, wer der Ermordete geweſen, die Mörder
aber wurden niemals bekannt. Der grauſige Maskenſcherz iſt heutenoch unaufgeklärt. Nachdem wir ſo gebührendermaßen Were ſchönen

Leſerinnen etwas gruſelig gemacht haben, weiſen wir ebenſo gebührender-
maßen auf die große Fröhlichkeit, die heutzutage überall herrſcht, auf
die luſtige Harmloſigkeit der heutigen Masken und nicht zum wenigſten
auf die vielen auf Maskenbällen angeknüpften zarten Fäden hin, die

mitunter zu der Rubrik führen Als Verlobte empfehlen ſich.
Vom Monat Februar beſagen die Bauernregeln Jſt der

Februar ſehr warm, friert man zu Oſtern bis in den Darm. Viel
Nebel im Februar bringt Regen oft im Jahr. Wenn's der
Hornung gnädig macht, bringt der Lenz den Froſt bei Nacht.
Wenn im Februar die Mücken ſchwärmen, muß man im März die
Ohren wärmen. Scheint an Lichtmeß (2.) die Sonne
heiß, ſo kommt noch viel Schnee und Eis. Wenn's
an Lichtmeß ſtürmt und ſchneit, iſt der Frühling
nicht mehr weit. Sankt Dorothee (6.) bringt den meiſten

oſt uns ungeſchoren. Die Sonne, welche den 19. in das
eichen der Fiſche tritt, nimmt im Mittag einen immer höheren
tand ein, der Anfangspunkt geht weiter nach Oſten und der

ten rn weiter nach Weſten herum, ſo daß die Anweſenheit
der Sonne über unſerem Gefichtskreiſe von 9 Std. 5 Min. den
I. bis auf 10 Std. 44 Min. den 28. anwächſt. Mitte Februar
ſehen wir den erſten Lichtſchimmer am öſtlichen Himmel früh 5 Uhr,

die letzten Spuren der Dämmerung im Weſten verſchwinden Abends
gegen 74 Uhr. Neu mond tritt ein den 8., Nachmittags 2 Uhr
21 Min., das erſte Viertel den 15., Nachmittags 3 Uhr 57 Min.,
der Vollmond den 22., Nachmittags 2 Uhr 2 Min. Jn Erd-
ferne befindet ſich der Mond den 1., Rachts 12 Uhr (Abſtand
54510 Meilen), in Erdnähe den 16., Abends 7 Uhr (Abſtand
49 860 Meilen), im niederſteigenden Knoten den 14., im aufſteigenden
den 27. Februar.

Mariä Lichtmeß. „Lichtmefſen womit der 2. Febr. gemeint
iſt da können die Herren bei Tage eſſen“ heißt es in einer auf dem
Lande noch oft gebrauchten Redensart. Hiermit ſoll geſagt werden,
daß die langen Winternächte immer mehr ab und die Tage zunehmen,
ſodaß man ſchon bei Tageslicht Abendbrot eſſen kann. Eine weitere
Bedeutung hat dieſer Tag in Schäferkreifen, indem dieſe ſagen, daß ſie
an Lichtmeß lieber einen Wolf im Stalle, als hellen Sonnenſchein
ſehen wollen. Jm letzteren Falle wäre nämlich ein Nachwinter zu
erwarten, der das Austreiben der Schafe auf die Weide noch lange
verzögert und die Vegetation zurückhält. Es wird intereſſant ſein zu
beobachten, inwieweit ſich heuer bei der milden Frühjahrswitterung
dieſe Wetterprognoſe bewahrheitet.

Das Platz- Konzert findet morgen Sonntag Mittags
12 Uhr auf dem Platze hinter dem Gymnafium ſtatt und wird vom
Muſikkorps des Mansfeld'ſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 75
gegeben. Programm: 1. Des großen Kurfürſten Parademarſch
von Moltke. 2. Ouverture zur Oper „Die Matroſen“ v. Flotow.
3. Lockvögelchen. Polka von Schwer. 4. Reminiscenzen von
C. M. v. Weber und von Roſenkranz. 5. Mein Traum. Walzer
von Waldteuffel.

Zoologiſcher Garten. Der Waidmann kann jetzt ſeine Freude
haben an dem ſtattlichen Rehbock, der während des Winters mit
drei Rehen den weſtlichen Eckftall des Kameelhauſes bewohnt. Es iſt
ein Kapitalbock, der prächtig aufgeſetzt hat. Wer zu den regelmäßigeren
Beſuchern des Gartens gehört, wird erſtaunt geweſen ſein über die
Schnelligkeit, mit welcher ſich im Laufe der letzten vierzehn Tage aus
einer winzigen Beule das anſehnliche gerade ſergehörn entwickelt
hat. Als ſolches iſt es nämlich zur Zeit ſchon deutlich zu erkennen,
obwohl es noch rings umkleidet iſt vom ſogenannten Baſte, der be
kanntlich nichts anderes iſt als das Fell des Thieres. Jn akllernächſter
Zeit wird der Bock anfangen, zu fegen, d. h. durch Reiben und
Scheuern an rauhen Baumzweigen und Stämmen den Baſt, der von

zahlreichen Blutgefäßen durchſetzt iſt, allmählich von der Knochen
wucherung, dem ſogen. Gehörn, zu entfernen. Ein Entzücken für
Alt und Jung bedeutet es, wenn das Känguruh- Junge den
Beutel der Mutter verläßt und in tollen, wenn auch etwas unſicheren
Sprüngen das Gehege durchfliegt. Beſonders amüſant geſtaltet ſich die
Wieder-Einkehr des rieſenhaften Kindes, das mit dem Kopfe voran in
den Beutel ſchlüpft, ſich dort aber ſofort umdreht. Es dauert nämlich
oft geraume Zeit, bis das Junge ſeine langen Hinterbeine und den
noch längeren Schwanz wieder in dem mütterlichen Beutel geborgen
hat. Man ſollte ſich vor dem Känguruhgehege einige Zeit nehmen, um
dieſes Schauſpiel zu genießen. Wenn ſich das Thier gerade in ſeine
Hütte zurückgezogen hat, muß man allerdings noch ein zweites oder
ein drittes Mal kommen, aber es lohnt die Mühe. Jm Raub
thierhauſe hat ein umfaſſender Platzwechſel ſtattgefunden. Die
jungen Löwen mußten endlich von der Mutter getrennt werden,
hauptſächlich im Jntereſſe weiterer Nachkommenſchaft. Auf dieſe Weiſe
haben die Löwen den jungen Leoparden mit dem Pumamännchen zu
Nachbarn bekommen, mit denen ſie ſich vorausſichtlich in kurzer Zeit
anfreunden werden, da ihnen durch Offenlaſſen der trennenden Thür
Gelegenheit gegeben iſt, nachbarliche Beſuche zu machen.

Mädchengymuaſinm in Halle Der Centralverein für Er-
richtung von Mädchengymnaſien und Oberrealſchulen iſt in Anbetracht
der jetzigen Bewegung gegen Studentinnen ohne Abiturium und in
Rückſicht darauf, daß die auf unſeren höheren Töchterſchulen erlangte
Bildung für manche den Frauen zugängliche Beamtenlaufbahn nicht
genügt, auch beim hieſigen Magiſtrat vorſtellig geworden, ob es nicht
angängig ſei, auch in Halle ein Mädchengynnaſium oder eine ent
ſprechende Oberrealſchule zu errichten. Der gegebene Beſcheid lautet
dahin, daß man der Frage in einigen Jahren nahe treten würde, vor
läufig aber aus verſchiedenen Gründen darauf verzichten müſſe.

Litterariſche Geſellſchaft. Der am Montag ſtattfindende
Vortragsabend wird den Mitgliedern die Bekanntſchaft mit Dr. Rudolf
Presber- Berlin vermitteln. Presber zählt zu den Lyrikern der
jüngeren Dichtergeneration, hat ſich aber auch auf dem Gebiete des
Dramas und der Novelle bethätigt. Von feinen dramatiſchen Schöpfungen
dürfte das Schauſpiel „Der Schuß“ wohl am meiſten bekannt ſein.

Richard Wagner Verein. Der Komponiſtenabend, den der
Verein am Donnerstag veranſtaltete, war ein Haydn Mozart Abend.
Die Aehnkichkeiten und Verſchiedenheiten beider Meiſter ſuchte der Vor
ſitzende, Herr Privatdozent Dr. Sommerlad, in ſeinem Ein
führungsvortrag zu entwickeln: Haydns ſchlichte Natürlichkeit,
Humor und Uebermuth, Mozarts tiefere Seele, mächtigere Erregung,
rößere muſikaliſche Feinheit und Fülle. Von Haydn in derTaſeramenteimuſt von Gluck in der Oper, von Bach und

Händel im kontrapunktiſchen

eigene Bahnen in ſeinen annähernd 800 Werken. Er ſchafft das
moderne Orcheſter mit ſeiner Zweitheilung in Holzbläſer und Saiten
inſtrumente, deſſen Material und Haupteinrichtungen längſt Gemeingutder Muſik geworden ſind. Charakteriſtiſch in der Rhythmit, wirkſam in

der Modulation, ſparſam in der Farbengebung, erreicht er ſeine Ab
ſichten mit den einfachſten, niemals falſch gewählten Mitteln. Die
Kammermuſik des Abends ließ deutlich die Verſchiedenheit der beiden
Meiſter erkennen: Haydns Nachtigallenquartett zeigt
durchweg die Violine als führendes Jnſtrument, Mozarts
Klarinettenquintett erſtrebt eine gleichmäßige Beſchäftigung
aller Jnſtrumente. Die Ausführung lag in den Händen des Herrn Muſik
direktors Roſenmeyer (Erfurt), eand. phil. Koethner, Privat
dozent Dr. Koethner, Muſiklehrer Schwendler und Prager.
Mozarts Klavierkonzert in B-dur ſpielten die Herren Chordirektor
Klanert und Paul Klanert, der erſtere allein das Larghetto
aus dem Krönungskonzert und das Menuett aus der B-dur-Sonate
von Mozart. Herr Direktor Schweckendiek ſang Saraſtros „O
Jſis und Oſiris“, die Schülerin des Heydrich'ſchen Konſervatoriums
Fräulein Martha Klaus die Arie des Pagen aus der „Hochzeit
des Figaro“. Die Darbietungen begeiſterten das zahlreiche Publikum
wiederholt zu ſtürmiſcher Beifallskundgebung.

Deutſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik (Zweigverein
Halle). Die für nächſten Montag angeſetzte Verſammlung findet
erſt um 9 Uhr ſtatt. Jn derſelben wird Herr Mechaniker Heſſe
über neuere Nivillirinſtrumente, deren Anfertigung und Juſtirung
ſprechen, ſowie eine Kreistheilmaſchine für dieſe Jnſtrumente vor
führen. Gäſte haben jederzeit Zutritt.

Der Krieger-Begräbnißverein hält Monkag, den 3. Febr.,
Abends 828 Uhr im „Evang. Vereinshauſe“ eine Generalverſamm
lung ab, in der über einen Unterhaltungsabend am 9. Februar im
„Sporthotel“ und über das 42jährige Stiftungsfeſt beſchloſſen
werden ſoll.

Der Halleſche Hilfsvercin für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält am Sonntag, den 2. Fevdruar, Vormittags
114 Uhr im „Evangeliſchen Vereinsbhauſe“ ſeine Monatsverſamm
r ab, zu welcher auch die Vorſtände der hiefigen Zweigvereine der
Guſtav Adolf-Stiftung und des Evangeliſchen Bundes eingeladen
ſind. Mitglieder des Vereins und Gäſte ſind willkommen.

Der Kaufmänniſche Verein ladet die Mitglieder des Halleſchen
Kolonialvereins ein zu dem am Montag, den 3. Februar, Abends
81 Uhr im Saale der Börfenhausgeſellſchaft, Neue Promenade Nr. 2,
ſtattfindenden Vortrage des Profeſſors Dr. Eggeling aus Weimar.
Derſelbe ſpricht über das Thema „Die Schönheit der Welt und ihr
Einfluß auf unſere Sitten und Künſte.“

Der Bezirk Halle des Deutſchen Radfahrerbundes beſchloß,
am Sonntag, den 2. März Abends in den „Kaiſerſälen“ ein Saalfeſt
abzuhalten. Zur Aufführung werden gelangen Reigenfahren, Kunſt-
fahren und andere ſportliche Uebungen.

Die Halleſche Turnerſchaft, beſtehend aus ſechs hieſigen Turn
vereinen, hält am Sonnabend, den 8. Februar Abends im Germania-
ſaal des „Sporthotels“ ihr Winterfeſt ab.

Der Verein der Milchhändler ladet ſeine Mitglieder zu
einer Verſammlung am kommenden Montag im „Reichskanzler“ ein.
Herr Dr. Schmid-Monnard“ wird einen Vortrag über „Kuhmilch
als Kindernahrung“ halten.

Jubiläum. Der frühere langjährige Stadtverordnete und
Wagenſabrikant Rauſch (Sophienſtraße) feierte heute ſein 25jähriges
Jubiläum als Rendant der Ortskrankenkaſſe der Maler, Lackirer,
Täfchner 2c. Sein Vorſtand und viele Freunde und Bekannte über-
raſchten ihn mit Gratulationen und Aufmerkſamkeiten. Möge es dem
verdienſtvollen Herrn noch lange vergönnt ſein ſich dem Wohle ſeiner
Mitbürger in ungeſtörter Rüſtigkeit widmen zu können.

Jm Kunſtſalon Aßmaun werden neben der Kollektiv-
Ausſtellung des Franzoſen Vallaton noch eine Anzahl Zeichnungen
des Malers Peter Würth Würzburg ausgeſtellt. Peter Würth
iſt bereits durch eine frühere Ausſtellung im Kunſtſalon Aßmann
bekannt und es iſt gewiß intereſſant zu ſehen, welche Fortſchritte der
junge Künſtler gemacht hat,

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 2. Februar, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſations- Verſammlung im „Rofenthal“,
Weidenplan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifenbach über das
Thema: „Die neue Geburt“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind will
kommen. Eintritt frei.
vet Die Fahrgeldeinnahmen der A. E. G. Stadtbahn Halle

etrugen:
vom 1. bis 31. Januar 1902 e A. 40 613,71
I. 31. 19801 36 990,69Mehr 1902: 3623,02
Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn

betrugen im:

Januar 190 A. 22 457,7031 926,90
Mehr 1902: 530,80

Schnee. Hat's in der Petersnacht (22.) gefroren, läßt dann der
a

Schaffen beeinflußt, geht Mozart

empfehle än 9rössfer Aus und u anerkennt belligten Preisen bevorzugte Frähſohrs- Neuheiten in ein-
farbigen reinvoltenen Kleiderstoffen, FPuntaséestoſffen, Besata2- n Seidenstoſfen, Jcuets, Vmhängen, Vnter-
röclkeen, Blousen fertigen Costames, Echarpes, Plaids, Tüchern, Corsets, Handschadhen, Wäsche-Ausstattungen-

Schleifen, Jabots. Gärteln, Spitzen, Sticlſcereien und Seidenboand ete.

r Verkecuf u festen, aus örnh billigen Preisen. V
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kreiſen das höchſte Jntereſſe hervorrufen. Beides ſind Nummern
allererſten Ranges und eine Zierde jeder Variétébühne. Sonntag
Nachmittag findet wie gewöhnlich große Vorſtellung ſtatt, in der
ſämmtliche Künſtler auftreten werden. Unter den lebenden Photo-
graphien werden wieder Bilder von größtem Jntereſſe ſein.Zur Warnung. Vielfach raſch hier die Meinung, ein
Arbeiter, Kutſcher oder anderer Angeſtellter könne nicht beſtraft
verden, wenn er auf ausdrücklichen Befehl ſeines
rbeitgebers gegen eine Polizeiverordnung verſtößt,
ſondern die Verantwortung dafür müſſe der Auftraggeber tragen.
Dem iſt aber nicht ſo. Mag der Auftraggeber einen Strafbefehl
erhalten oder nicht, der Arbeiter als der Ausführende wird immer
beſtraft. Faſt täglich werden am hieſigen Schöffengericht Fälle
verbandelt, wo z. B. Arbeiter unvorſchriftsmäßige Arbeiten,
Du fcher polizeiwidrige Fahrten machen, ihre Fuhrwerke ohne Auf
ſicht ſtehen laſſen und Aehnliches mehr. All dieſe Leute glauben
zun, wenn ſie Straſverfügungen erhalten und der Chef nicht für

ſie zahlt, ſie brauchten nur Einſpruch zu erheben, um freigeſprochen
u werden, da ſie ja nur den Anordnungen ihrer Arbeitgeber ge

folgt find und bei Nichtbefolgung vielleicht ihre Arbeit einbüßen
würden. Sie werden aber ausnahmslos verurtheilt und haben
die nicht nnerheblichen Koſten obenein.

Wurſtroth und gelatinhaltige Wurſtwaaren. Die Straf-
kammer in Düſſeldorf entſchied als Berufungsinſtanz in einem
Prozeß gegen achtzig Schlächtermeiſter wegenVergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz dahin, daß
eins Färbung von gelatinhaltigen Wurſtwaaren (Schwartenmagen,
Sülze uſw.) durch Zuſatz von Wurſtroth erlaubt ſei, indem ſich
dieſe Färbung nur auf die Gelatine erſtreckt, daß jedoch ein
gleicher Zuſatz bei der Fabrikation der Fleiſchwurſt eine Täuſchung
des Publikums bedeute und deshalb zu beſtrafen ſei.

Eigeunthümer von Meſſingrohren geſucht. Am 19. Januar
Morgens haben drei Männer einen Sack mit alten Meſſingrohren
in einer hinter dem „Bellevue“ in der Lindenſtraße gelegenen Sand
grube vergraben wollen. Als ſie ſich beobachtet fühlten, ergriffen ſie
unter Zurücklaſſung des Sackes mit Jnhalt die Flucht. Der Sack
iſt gezeichnet „Diamantes, Hamburg 127 Pfd.“ und enthielt
14 Stück ca. m lange Meſſingrohre mit 5-6 Centimeter Durch-
mefſer. Der eventuelle Eigenthümer wolle ſich bei der Kriminal-
Abtheilung, Zimmer 68, melden.

Die Drahtſeilbahn der Cröllwitzer Papierfabrik iſt in vower
gancener Nacht theilweiſe eingeſtürzt. Es bietet ſich hierdurch Ge
legenheit, die Arbeiter, die in Folge Einſtellung des Sulfatbetriebes
zur Zeit arbeitslos ſind, bei dem Aufbau der Bahn zu beſchäftigen.

Raubanfall. An der Ecke der Brauhausſtraße und Stern
ſtraße wurde vorgeſtern Abend 71 Uhr ein Raubanfall ausgeführt.
Ein Mann in Arbeiterkleidung ſchlug einem jungen Menſchen mit
einem ſtarken Gehſtocke über den Kopf und trat ihm dann vor den
Leib, ſo daß er zu Falle kam. Run riß er ihm die Uhr aus der
Taſche und ſuchte das Weite, ehe Hilfe zur Stelle war. Anzeige
iſt erſtattet, aber es iſt nicht gelungen, den Strolch zu ermitteln.

Kunſtmöbel. Führt uns der Weg jetzt durch die Poſtſtraße,
ſo wird unwillkürlich der Blick des Paſſanten in das Schaufenſter
des Tapetengeſchäfts der Firma Karl Winkelmann, Poſtſtraße 6, ge
lenkt, in welchem für wenige Tage eine im modernen deütſchen
Stil ausgeführte, in der Kunſttiſchlerei von Max Matthäi,
338 a. S., Gr. Brauhausſtr. 29, hergeſtellte Damenzimmer-Ein
richtung ausgeſtellt iſt. Diefelbe wirkt in wundervollem Mahagoni-
holz mit echt vergoldeten Beſchlägen und n durch
aus vornehm. Das kunſtverſtändige Publikum ſei beſonders auf die
Beſichtigung dieſer Einrichtung aufmerkſam gemacht, zumal es
hieraus auch erſieht, daß wirklich vornehme und gediegene Möbel
auch in Halle hergeſtellt werden können.

Vermiſchtes.
Ein furchtbares Eiſenbahnunglück hat ſich, wie ſchon kurz ge

meldet, auf der Strecke der Main-Neckarbahn unweit der Stadt
Loniſa ereignet. Jn der Nähe derſelben waren ſieben Streckenarbeiter
auf dem Bahndamm mit Ausbeſſerung der Gleiſe beſchäftigt und merkten
das Herankommen des Perſonenzuges von Darmſtadt nicht, der um
8555 Morgens in Frankfurt a. M. einläuft. Der Perſonenzug fuhr
mitten z wiſchen die Arbeiter; der 62 Jahre alte Strecken
arbeiter Benz aus Egelsbach und der 50jährige Güterarbeiter Dernberg
aus Langen wurden überfahren und zermalmt, die anderen Strecken
arbeiter kamen mit dem Schrecken davon. Der Zug hielt, die Leichen
theile Wurden aus den Rädern hervorgeholt. Daß die Arbeiter und
beſonders der Vorarbeiter das Herannahen des Zuges auf der ſchnur
geraden Bahnlinie nicht bemerkten, iſt unbegreiflich.

Mord und Meuterei. Auf Ternate, einer Jnſel der Molukken,
an der Weſtküſte von Dſchilolo hat eine große Meuterei von atchineſiſchen
Zwanggsarbeitern, die von Sumatra dorthin übergeführt waren, ſtatt
gefunden. Fünfundvierzig Sträflinge waren auf Hulma
heira, einer kleinen Ortſchaft der Jnſel, mit Wegebauarbeiten be
ſchäftigt. Plötzlich ſtürzten ſie ſich auf die Wachmannſchaften und
ermordeten ſämmtliche Beamte Dann entkleideten ſie die
Leichen der Uniformen und nahmen die Waffen an ſich. Die Mörder
haben ſich jetzt auf der Halbinſel Jkkar feſtgeſetzt. Die geſammten
Truppen von Ternate ſind dahin aufgebrochen und verſuchen, die
Meuterer in die Enge zu treiben und zu fangen. Auf Ternate befürchtet
man nun einen Aufſtand von weiteren ſechzig atchineſiſchen Zwangs
arbeitern, die dort internirt ſind.

Ein richtiger Räuber-Roman hat ſich dieſer Tage in Paris
abgeſpielt. Dort biſten im Nordoſten zwei Räuberhauptmänner
mit den dazu gehörigen italieniſchen Namen, Lecca und Manda,
die ſich einträchtig in die Hände arbeiteten, nächtliche Wanderer
überfielen, erdolchten, ausplünderten, oft auch am hellen Tage
einen Schurkenſtreich unternahmen; gegenſeitige Verſchwiegenheit
war felbſtverſtändlich. Den Quartieren von Charonne, Poppin-
court, Menilmontant und Belleville wurden ſie dadurch zum
Surecken; die vielen Morde der letzten Zeit bezeichneten ihre
Dhötigkeit. Plötzlich verfeindeten ſich die beiden; die Urſache be
antwortet ſich am beſten mit der in franzöſiſchen Dingen unver
meid lichen Frage „Ou est la femme?“ Denn wie Rinaldo Ri-
nabdini ſeine Roſa, ſo hatte Lecca ſeine Germaine, zubenamſet
die Panterbatze, und Manda ſeine Alice, genannt der Goldhelm.
Wie man ſieht, hat ſeit Eugène Snes „Geheimniſſen von Paris“
die Gewohnheit des Diebesgeſindels, ſich maleriſche Namen zuzu
legen. ſich nicht geändert. Eines Tages beſuchte Manda, der mit
ſeiner Liebſten in Poppincounrt wohate, ſeinen Freund Lecca in
ECharonne, traf dort aber nur die Pantherkatze an. Beide gefielen
ſich, die Folge war ein üppiges Frühſtück in einem Reſtaurant,
das Manda mit den Raubgefällen der abgelaufenen Nacht bezahlte.
Unterdeſſen kehrt Lecca zurück, findet ſein Zimmer leer, ſetzt der
heimkehrenden Pantherkatze den Dolch auf die Bruſt: Beichten
oder ſterken! Und die Pantherkatze, die ihren Lecca kannte,
beichtete Alles haarklein, und erhielt darauf ihre Prügel; für ſie
war damit die Sache erledigt. Aber Diebesgeſellen ſind unterein-
ander von einer haarfträubenden Gewiſſenhaftigkeit: Auge um
Auge, Uahr um Zahnl! Ohne Zeit zu verlieren eilt Lecca zu
Alire, dem Goldhelm, erzählt ihr die Untreue ihres Manda, eniführt
ſie aus ihrem Heim und ſendet dann Manda folgendes Rache-
briefchen: „Jch entführte Dir den Goldhelm. Du haſt mir die
Pan!herkatze genommen; behalte ſie. Willſt Du den Goldhelm
wiederhaben, ſo komme; ich erwarte Dichl“ Noch an demſelben
Abend beiderſeitig großer Räuberrakh; Rache wird geſchworen
und jede der Banden je 30 Mann ſtark, lauert der anderen auf,
bis ſie endlich am 8. Januar auf dem Thronplatze ein von Paoli-
ziſten fieies Feld finden: Lecca und Manda ſtürzen wie wilde
Thiere mit Dolchen auf einander los. Lecca, bleibt, gefährlich ge-
troffen, guf der Wahlſtatt, weigert ſich aber, dem über ihn ge-
beugten Manda das Verſteck des Goldhelms zu verraihen. Damit
kommt der erſte Aufzug des Dramas zum Abſchluß. Jm zweiten
Aufzug finden wir die Bande Mandas in einer Höhle, einem
Gaſthof, um jenen gewiſſen Lillois verſammelt, den Helfershelfer
und Stellvertreter Leccas; ſie hatten ihn auf der Straße „ge

fangen“ genommen, im Hotel ausgezogen, gefeſſelt und beſtrebten
ſich nun eifrigſt, ihm die Haut mit ihren Dolchen aufzuritzen; zu
gleich ließen ſie Lecca bedeuten, Lillois und deſſen Liebſte würden
umgebracht, falls innerhalb zweier Tage der Goldhelm nicht zurück
kehrte. Trotzdem, da Leccag ihnen zurückſchrieb, ſie möchten ſeine
Geneſung abwarten, ſtatt ſich feige an Lillois zu rächen, ſetzten
ſie letzteren in Freiheit. Dritter Aufzug: Lecca genas nicht, mufzte
im Gegentheil ins Hoſpital Tenon geſchafft werden. Manda blieb
das nicht verborgen. Da zugleich aber der Pokizeikommiſſar ihres
Quartiers das Hoſpital beſuchte, ſchloß Manda: Lecca hat uns ver
rakthen. Darauf wieder Kriegsrath: das Loos, Lecca zu ermorden,
fiel auf Manda, und demgemäß pflanzte er ſich mit ſeinen
Getreuen beim Hoſpital auf, nachdem er vernommen, daß Lecca
dasſelbe in einem Wagen verlaſſen würde. Ein gewiſſer Rouquain
ſtellte ſich auf das Trittbrett des Wagens, zog die Vorhänge aus
einander, zeigte Manda den Platz, wo Lecca ſaß, und dieſer führte,
dann ſofort einen tödtlichen Streich, der Lecca vollſtändig durch
bohrte; zugleich ward ein Freund Leccas, Erbs, gefährlich ge-
fährlich getroffen. Und nun man ſollte es kaum glauben
fehlt immer noch das Schlußwort, die Verhaftung Mandas. Vom
Räuberſtandpunkte aus darf Paris alſo wirklich ſtolz ſein; die
Thaten Muſolinos in unwegſamen italieniſchem Gebirgsland ſind
eigentlich doch nur ein Kinderſpiel, verglichen mit den Leiſtungen
Mandas und Leccas mitten in der von einem Polizeiheer wimmeln
den franzöſiſchen Hauptſtadt.

Eine fürchterliche Drohung ſtößt ein Korreſpondent der Lon-
doner „St. James Gazette“ aus; er hat ſich nämlich entſchloſſen,
mit dreien ſeiner Freunde ſeinen Fuß nicht mehr nach Deutſchland
zu ſetzen und ſo Germania wegen ihrer „abſcheulichen Haltung“ zu
beſtrafen. Er ſei, ſo erklärt der Einſender, alle Jahre auf ſechs
Wochen nach Deutſchland, vornehmlich Dresden und Bayreuth ge
gangen, um ſich die deutſchen Opern anzuſehen. Jetzt beabſichtigt
er aber, Jtalien mit ſeiner Anweſenheit zu beglücken, und er for-
dert andere auf, desgleichen zu thun, da die Jtaliener immer gute
Freunde der Briten geweſen ſeien. Gr unterſchreibt ſich „Empört
über Deutſchland Entſetzlich! Die Dresdener und Bayreuther
können nun einpacken.

Seltſame Abenteuer einer Leiche. Gin Einwohner von Dwinsk
(Rußland) ſtürzte unlängſt von einer im Bau begriffenen Eiſen
bahnbrücke ab und zerſchmetterte ſich den Schädel. Die Leiche
wurde bis zur Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung in einen
bei der Brücke ſtehenden Güterwagen gelegt, der beim Rangiren
des Zuges aus Verſehen mitgenommen wurde und nach Orel abging.
Der Zugführer, der den Wagen für leer hielt, überließ ihn zwei
blinden Paſſagieren als Verſteck. Als dieſe die Leiche erblickten,
Krangen ſie voll Entſetzen während der Fahrt aus dem Zuge.uf der Station Malinowka wollte der Zugführer ſeine hennllch
mitgenommenen Freunde im Güterwagen beſuchen. Die Haare
ſtanden ihm zu Berge, als er ſtatt der Paſſagiere die Leiche ſah.
Kurzentſchloſſen warf er ſie in einen Graben bei der Station und
fuhr weiter. Inzwiſchen hatte man in Dwinsk entdeckt, wie und
wo die Leiche abhanden gekommen war. Man telegraphirte nach
allen Stationen, die der Güterwagen durchlaufe der Zug
führer wurde ins Gebet genommne und geſtand Alles ein. Man
ſuchte die ganze Strecke ab und brachte dann die Leiche im Triumph
nach Dwinsk zurück. Der Zugführer wurde verhaftet.

Eine ſchöne Empfehlung. Der Hilfsarbeiter Otto M., bereits
viermal wegen Bettelns vorbeſtraft, ſollte ſich, wie das „J. W. E.“
erfährt, vor dem Bezirksgerichte Joſefſtadt in Wien wegen derſelben
Uebertrerung verantworten. Bei Aufruf ſeines Namens trat eine
Frau vor den Richter hin. Richter: Sie ſind doch nicht der
Otto M. Frau: Eine ſchöne Empfehlung von meinem Mann,
ich bin nämlich die Frau, und er hat heute keine Zeit, er hat jetzt
a Arbeit. Richter: Wir können ja in ſeiner Abweſenheit ver
handeln. Frau: Eine ſchöne Empfehlung und er laßt bitten,
Sie möchten heut' die Verhandlung vertagen und am Sonntag
Nachmittags verhandeln, da hat er Zeit, da kommt er. Richter:
Das geht nicht. Er hat ja übrigens ein Geſtändniß abgelegt.
Das Kontumazurtheil lautete auf 48 Stunden Arreſt. Frau:
Wann ſoll er's denn abſitzen? Richter: Er bekommt das Urcheil
zugeſtellt. Frau: Eine ſchöne Empfehlung, Herr Richter, und er
laßt auch noch fragen, ob nicht ich für ihn abſitzen kann, er bat
ka Zeit. (Heiterkeit.) Der Richter ertheilte ihr die entſprechende
Belehrung.

Ein furchtbares Unglück hat ſich, wie die „Breisg. Ztg.“
meldet, auf dem Feldberge im Schwarzwalde tragen.
Beim Abſtieg von der Höhe über den gefährlichen „Felſenweg“
wurden drei Schneeſchuhläufer von einer Lawine überraſcht, welche
den einen der drei Touriſten mit fortriß und unter ſich begrub,
während die beiden anderen von der Kataſtrophe nicht betroffen
wurden oder (wie von einer Seite berichtet wird) an Schutz bietende
Bäume geſchleudert und dadurch gerettet wurden. Der Verſchüttete
konnte bis jetzt nicht gefunden werden, wiewohl die Rettungs
arbeiten, namentlich von Soldaten des Freiburger JnfanterieRegi
ments aufs Energiſchſte betrieben werden. Es beſteht kaum noch
Haffnung, den Verunglückten lebend aufzufinden. Derſelbe, ein
Dr. Otto Scheller aus Hohenlohehütte bei Kattowitz (preußi-
ſcher Regierungsbezirk Oppeln), ſteht im 25. Lebensjahre, ſtudirte
von 1896 an in Freiburg, wo er der Burſchenſchaft „Alemannia“
angehörte, ſetzte dann ſeine mediziniſchen Studien in Berlin fort
und ſchloß ſie an der Univerſität Freiburg ab, wo er auch zum
Doktor promovirte, um zuletzt ſeiner Militärpflicht beim dortigen
Jnfanterie Regiment zu genügen. Das Schickſal des jungen
Mannes wird allgemeine Theilnahme hervorrufen.

Der bekannte Luftſchiffer Santos Dumont hat in Monte
Carlo, wie wir ſchon kurz meldeten, abermals gine großartige
Leiſtung vollbracht, die in gewiſſer Hinſicht, ſotveit ſich bis jetzt über
ſehen läßt, alle ſeine früheren in Schatten ſtellt. Allerdings war
die Luft auch bei dieſem Verſuch völlig ſtill. Um 102 Uhr erſchien
das Luftſchiff. Es wurde über den Boulevard durch Ziehen an den
Leitfeilen bewegt. Laute Beifallsrufe begrüßten es bei ſeinem
Erſcheinen. Santos ſtieg dann ein, die Ballaſtſeile wurden losge
macht, das Schiff ſtieg etwa 20 Fuß, und nun wurde die Maſchine
in Bewegung geſetzt. Erſt langſam, dann immer ſchneller flog das
Schiff über die Bai. Zierlich wie ein Albatroß zügelte es die
Schnelligkeit und hielt ſich über den Waſſern, als wenn es herab-
ſtoßen wollte. Santos hatte es angehalten, um das Gleichgewicht
und das Schleppſeil in Ordnung zu bringen. Dann wurde die
Maſchine wieder in Thätigkeit geſetzt, und das Luftſchiff ging
weiter. Von der Höhe Monte Carlos aus geſehen, ſchien es über
die Oberfläche des Waſſers zu gleiten, die Seiten ſchimmerten in
der Sonne. Die Yacht „Varung“ und die Regierungsbarkaſſe
ſuchten in der Richtung zu folgen. Santos Dumont beſchrieb einen
Kreis und ließ ſich dann an ſeinem Ausgangspunkt nieder. Dieſe
kurze Fahrt galt allgemein als großartig gelungen, aber noch
beſſeres ſollte folgen. Nach dem Frühſtück beſtieg Santos Dumont
nach dem „Berl. Tagebl.“ ſein Luftſchiff wieder und machte eine
zweite Auffahrt. Er ging in ſtetiger Gangart geradeaus in die
See und vollführte dann eine Reihe von Stellungswechſeln. Darin
zeigte er ſeine Meiſterſchaft. Aufſteigen, Herabkommen, Wenden,
Anhalten, Hinaufſchnellen erweckten begeiſterte Beifallsrufe ſeitens
der Zuſchauer. Jedes Manöver wurde mit erſtaunlicher Leichtig
keit ausgeführt. Dann fuhr er zurück und über das Kaſino, den
Taubenſchießplatz, kreuzte die Bucht und flog über das Schloß des
Fürſten zum Aerodrom zurück. Unter den Zuſchauern, die ihre
Begeiſterung am meiſten an den Tag legten, befanden ſich die Erz-
herzöge Ferdinand und Otto von Oeſterreich und die Exkaiſerin
Eugenie.

Jmmer Fachmann. Der ſechsjährige Franz iſt, ſo erzählt
man der „Tgl. Rundſchau“, der Sohn eines Oberförſters. Er
nimmt natürlich an dem Familienleben in den verſchiedenen Hütten
von „Waldmann“, „Diana“ uſw. den lebhafteſten Antheil und
iſt in der Hundezucht ſchon ſehr bewandert. Da tritt in der Familie
des Oberförſters ein freudiges Ereigniß ein, Franz bekommt
Brüderlein, und zwar gleich drei an der Zahl. Andern Tages darf
Franz ſich die neuen Brüderlein anſehen, die einträchtig neben
einander ruhen Statt aber in Freudeniubel auszubrechen, bleibt

ranz ſtumm und ſinnend. Erſt nach geraumer Weile, nachdemT ſie genau gemuſtert hat, giebt er beim Verlaſſen des Zimmers

ſein Urtheil mit der Miene des Fachmanns dahin ab: „Vater, den
in der Mitt' ziehn mer uff“,

Wetterbericht vom 1. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S 33

s SS Name der u SBeobachtungs D. Windſtärke Wetter S

S 25 S 2c ſtation 228J s ac 2 O

1Stornowa 787,8 Windſtin] windſtill wolkenlos --5,62Blackſod v 783,2 80 friſch wolkenlos 3,90
3Sbhields 786,0 NO ſchwach bedeckt 4,40
4 Seilly 774,0 o 0 ſteif halbbedeckt 3,30

5Jsle d'Aix 7 e S6 Paris 53 7 7 S7 Vuſſſingen 779,4 0N0 ſteif wolkenfos 2,2
8 elder 782,3 ONO mäßig wolkenlos 0,30
9 hriſtianſund 788,6 W 8 W friſch bedeckt 4,50

10 Skudesnaes 787,3 Windſtig] windſtill wolkenlos -—3,50
11 Skagen 785,8 NO ſſehr leicht wolkig 0,80
12 Kopenhagen 785,0 ONO ſchwach heiter —-2,00
13 Karlſtad 785,0 N W leicht heiter -—3,4014 Stockholm 784,1 8 W leicht bedeckt 2,80
15 Wisby 785,1.1 0 leicht halbbedeckt -4,9
16 Haparanda 771,81 W leicht bedeckt 1,50

orkum 782,2 0NO friſch heiter 0,60z S 786,0 NO mäßig wolkenlos --2,5
19 Hamburg 782,1 NNO leicht bedeckt
20 781,0 0 ſchwach wolkig 1,0

ü aldere t 782,61 0 leicht wolkenlos --2,70
22Neufahrwaſſer 781,9 o0NO mäßig wolkenlos --2,97
23 WMemel 782,5 NO leicht wolkenlos
Münſter (Weſtf.) J 778,81 ſchwach bedeckt 8,2z ev h 780,7 NO leicht bedeckt —3,60

26 Berlin 780,2 ONO mäßig halbbedeckt
27 Chemnitz 777,61 N. friſch Schnee
28 Breslau 778,8) NO ſchwach wolkenlos -—6,8
29 Metz 771,3 oONO ſteif heiter 230 Frankfurt a. M. 774,3 NoO ſtark wolkenlos 775
31 Karlsruhe 770,9 NO friſch heiter 7332 München 768,0 0 ſteif Schnee

olyhead 783,4 0 friſch heiter 1,7778,1 8W ſtark Regen 6,40

35 Riga de 7 Samburg, 1. Februar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſionliegt W Mittelmeer, ſonſt iſt der Luftdruck hoch, über 739 mm

beträgt er über der nördlichen Nordſee. Jn Deutſchland vielfach heiteres
Froſtwetter, im Süden ſtürmiſche Nordoſtwinde. Kälteres Wetter,
im Norden vorwiegend trocken, im Südeu Schneefälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 1. Februar.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Februar. Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges, kälteres Wetter; im Süden ſtellen
weiſe etwas Schnee, im Norden meiſt trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Februar. Vielfach
heiter, trocken und kälter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hildburghauſen, 1. Februar. Die „Dorfztg.“ bezeichnet
die Meldung der „W. N. fr. Pr.“, daß der Herzog von
Sachſen-Meiningen Klage gegen den Erben von
Johannes Brahms auf Herausgabe von Briefen angeſtrengt
habe, als erfunden.

Geeſtemünde, 1. Febr. S wurde die Eiſenbahn
linie Bremen-Buchholz eröffnet.

Wien, 1. Febr. Heute wurde eine Sajährige Rentiere
mit einer Kopfwunde todt aufgefunden. Es liegt Raubmord
vor, vom Thäter hat man keine Spur.

Paris, 1. Febr. Ein ſchweres Jagdunglück
ereignete ſich heute bei Arras.Wilbſchw ein Jagd ein Thier nieder, die Kugel durchſchlug
den Kopf des Thieres und traf die Gräfin Mesre Depas,
welche nach wenigen Minuten verſchied.

Rom, 1. Febr. Den Blättern zufolge beauftragte Kaiſer
Wilhelm den deutſchen Generalkonſul, den König von Jtalien
um die zu bitten, bei der morgigen Feier, aus
Anlaß des Beſuches des Königs auf dem aus China zurückge
kehrten Geſchwader Deutſchland vertreten zu dürfen.

Peking, 1. Febr. Die chineſiſche Regierung zahlte geſtern

die erſte n a te in Höhevon 1 820 000 Tasls an die Bank- Kommiſſion in Shanghai.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Börſenlage.

Rückblick auf die Berliner Börſe vom 25. bis 31. Januar 1902.
(Von unſerem Berliner -ehb-Korreſpondenten.)

Jn London ſcheint man auf eine baldige Beendigung des ſüd
afrikaniſchen Krieges zu rechnen, das zeigen die ſteigenden Courſe
am Minenmarkte. Dicrſe ſowohl wie der außerordentliche Geldſtand,
der eine weitere Diskontherabſetzung erwarten läßt, ferner beſſere
Situationsberichte aus der heimiſchen Jnduſtrie, geben der Börſe
kräftige Anregung. Gegen Wochenſchluß trat auf Realiſationen eine
Abſchwächung ein. Der Bankenmarkt nahm diesmal die füh
rende Stelle ein. Namentlich die Aktien derjenigen Banken, die in
Transvaal beſonders intereſſirt ſind, wie Deutſche Bank, Diskonto
antheile, Handelsantheile, Dresdener, erfuhren bedeutende Cours-
ſteigerungen, die erſt dann wenigſtens zum Theil verloren gingen,
als ungünſtige Gerüchte über den Abſchluß der Nationalbank für
Deutſchland in Umlauf kamen. Es beißt, daß die Dividende ſelbſt gegen
die bisherige Schätzung von 4 noch zurückbleiben würde, da größere
Verluſte an der Betheiligung bei der Allgemeinen Deutſchen Klein
bahngeſellſchaft und anderen ſchwachen Unternehmungen zu beklagen
ſind. Zu Gunſten der Deutſchen Bank wurde auf die endliche Er
ledigung der Wiener Straßenbahnangelegenheit hingewieſen. Sehr
feſt lagen Kreditaktien, da gemeldet wurde, daß die Bank wegen
Ankaufs der Erzherzog Friedrich-Hüttenwerke in Tetſchen unterhandle.
Derartige Gerüchte ſind bereits früher wiederholt verbreitet worden.
Vielleicht liegt ihnen diesmal etwas Thatſächliches zu Grunde. Auf
dem Bahnenmarkte erlitten Canada-Pacific- Aktien auf die
Meldung von einer bevorſtehenden Kapitalerhöhung um
20 Millionen Dollars und auf ſchwächeres NewYork einen
ſtarken Rückgang. Die übrigen Gebiete blieben ſehr ſtill, nur
Dottmund-Gronauer und Prinz Henry befeſtigten ſich etwas. Trans
vaalCeriificate ſtiegen auf die Meldungen über Südafrika, fonnten
aber die höchſten Courſe ſchließlich nicht behaupten. Franzoſen ſtiegen
auf Wiener Jmpuls, auch Lombarden ſind leicht erholt. Für Weſt
ſizilianer zeigt ſich auf beſſere Verkehrsberichte Nachfrage Der
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Montanmarkt wurde durch Beri
Eiſeninduſtrie und durch die Meldung über eine neue Marine- Vorlage
günſtig beeinflußt. Nach einer ſtärke
uf Bochumer, Laura und Dorimu
ſchlierlich auf Realiſationen und Banko Abgaben der Spelulgtion
eine Reaktion ein. Kohlenwertke blieben nach vorübergebender Beſſe
rung ſchwach auf ungünnige Situationsberichte vom Kohlenmarlte.

ſtiegenRentenmarkte
im Zuſammenhange mit
Emiſſion. Von fremden
ungariſche Renten, Türken-, Run

Am
dem

auch Spanier, Portugieſen, Argentinier gingen lebhafter um. Der
Jnduſtriemarkt war rest
Altien der großen Berliner Stra
Januar Einnabmen, ferner keſtan
Fementwerthe, Waggonfabriken, Zi
Rordoſt, Hanſav ertel, Berliner Neuſtadt, Berlin Halenſee.
Altien der Geſ. für Montaninduſtrie erholten ſich von ihrem Rück-
gange, ebenſo beſtand größere Nachfrage für Kaiſerhof Aktien. Der
Geld markt bleibt ſehr flüſſig.

Fonds

chte über beſſere Nachfrage in der

ren Steigerung, die ſich nawentkich
noer Union- Aktien erſtreckte, trat

inländiſche 3 Anleihen
glänzenden Erfolge der neuen

lagen Chineſen, öſterreichiſch-
jänen-, ruſſiſche Prioritäten feſt,

lebhaft. Bevorzugt würden die
ßenbabn infolge Steigerung der
d Kaufluſt für Elektrizitäts und
nkaktien, Terrainwerthe, beſonders

Die

Privatdiskont 2

Vom Hypothekenmarkt.
Wochenbericht der Hypotheken- Abtheilung des Baukhauſes C. Gold

ſchmidt, Halle, Poſtſtraße 11.
Der Verkehr auf dem Hypothekenmarkt war auch in der verfloſſenen

Die ununterbrochene intenſive Geldflüſſigkeit wirdWoche ſehe rege.
vorausſichtlich ſchon in der erſten Häl
anlaſſen, ihren offiziellen Satz weiter
was naturgemäß auf die Bewegung
wirken muß.

thun,

einen
um dieſer Bewegung

Dämpfer aufzuſetzen, vorar
unvorhergeſehene Zwiſchenfälle ein weiteres Sinken des Zinsfußes ver
hindert haben. Jn der zu Ende
wiederum erſtſtellige prima Länderei-Hypotheken bevorzugt.
welche Veränderungen im Zinsfuß
einſte pupillariſche Ackerhypotheken wurden 3/,37 bezahlt und
für die übrigen erſtſtelligen 4—-4X Erſte und feine Häuſerhypotheken
zahlten durchſchnittlich 4-44 zwe

Die große Geldſlüſſigkeit wird ſich wohl mit zunehmender
Jntenſität bis Ende März behaupten.
Emiſſionen und die Bedürfniſſe des Quartal Wechſels das Nöthige

fte des Februar die Reichsbank ver
um alſo auf 3 zu ermäßigen,
des Hypotheken Zinsfußes zurück

Dann werden die vielen Neu

des
i8geſetzt,

Zinsfußes nach unten
daß nicht ſchon vorher

wurden
Jrgend

ſind nicht zu verzeichnen. Für

gehenden Berichtswoche

ite in beſter Stadtgegend 5

Allgemeines.
ſind die Asbeſte und Gummiwerke

Alfred Calmon Aktiengeſellſchaft zu Hamburg wiederum
ſeit ufirag betraut worden es handelt ſich

um die Erbauung eines Tropenhauſes für Soppo in Kamerun, das
von der Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen Amtes für den
Aufenthalt höherer Regierungsbeamten beſtellt worden iſt.

Algemeiner Deutſcher Verſichernungsverein in Stutt-
Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1901 wurden 81 070 neue

Wie wir hören,

regierungsſeitig mit einem

art.
zerſicherungen abgeſchloſſen und 20 154 Schadenfälle regulirt.

letzteren entfallen auf die Haftpflicht- Verſicherung 6175 Falle wegen
Körperverletzung und 4922 wegen Sachbeſchädigung auf die Unfall-
Verſicherung 8300 Fälle, von denen 67 den ſofortigen Tod und 82
eine gänzliche oder theilweiſe Jnvalidität der Verletzten zur Folge

Von den Mitgliedern der Kapitalverſicherung für den Todes-hatten.
fall ſind in Zeitraume 75
waren 445 363 Policen über 2 845

Konkursſachon, Zadlungseinſtellungen e.
Barbier Emil Körtge in

Von

7 geſtorben. Am 1. Januar 1902
912 verſicherte Perſonen in Kraft.

Rübeland (Harz). Schnittwaaren

händler Karl Hermann Leipziger in St. Egidien b. Glauchau.
Fleiſchermeiſter Moritz Bruno Weinhold in Leipzig. Kaufmann
Georg Hennig in Neuſtadt (Orla).

Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. 6.

vuawaoannwerroraannannaruuonn nan
r DividendeBörſe vom 1. Februar 1902. Z. Coursunotij

e

da eiſche conv. 33 Stadr-Anleide von 1882 S 3*21 9 6
Kaldeſche 31 Theater Anleide von 1884 S 97,50Halleſche 31 Stadt Rnieide von 1886 7 S z 98,506Halleſche z Stadt Ani(eide von 1892. 2 98 5060Halleſche StadtAnleihe von 1900. e 4 103 50 v v
Atener 31, Stadt Anieide 7 cErfurter 3i St otinieide von 1888 7 i 97.256Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 2 4 383 75E. furter 4 Stadt-Anleide von 1901 h dann 4 10 333
Hatderſtäüdter 3 Stadt Anteide 3 97309Naumdurger StadtAnleihe von 1889 3 327.000Naumburger 4 0 StadtAnleihe von 1966, 4 103,25 vZandſchaftliche 3 Tentraüſanddrieſe c a 3*2 392,
Sächſiſce 4 l(andſchaſtliche Piandbrieje S 4 103,00
Sächfiſche 31 landſchafti. Pfandbrieje J 3
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe 3Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe e eee rer e 98,75
Halle Hettſtedter 3 S. Obl. e 94.098lleHettſtedter 4 2 Eb. Obl. ne 4 e 103 006alleſche Straßenbahn 4 Obl. e 4H alleſche Union Maſch.-Fab. 6 I Obli. 6 aKnappfchaftsberufsgenofſenſchaft 48 Anleide. 4 102.758
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Unleihe un

kündbar bis 10904. ne 4 102,75AnſtrutRegul. 31, Obligat. [Bretl.-Nebra) 7 3 97.006
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 3 42Crölwetzer Papierfadrti, 49 Hovotd.Anterde S l 4 99 606
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 e e e 888 e 4 100,006Fabrit l. Maſchine F. Zimmermann So
A.G. 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 o. 4 7 TKörbisdorf Zuckerfabrit, 4/0 HopotdetenAnleihe. 4 99 508

Waldauer Brauntodien 4 rüchz, 102 4 100,006Sächftſch Th. Srauntodl.Verw. 40 Schuldv. 4 100,256
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 490 v. 1899.. S 9 101,00 6

o Schuldv, v. 1898 v 4 101,000Zeitzer Paraff. u. Solorvlſfabrit 49/0 Schuldverſch.

unkündbar bis 1804. 7 4 100.006Halleſche Bantverein-Actien 1900 85 9 140,002
Spar und Vorſchußbank-Actien o 1900 4 4,00Csnnerner Natzfaberik-Aetien 1900,01 12' 4
Cröhwiger PapierfabrikAectien 10900,01 18 4 208,006
DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Ind.etien. 1900/01 4 4

Vorz.Actien 1900 o 5 4 99 009
Eilenburger KattunManufacturUctien. 1900 o 3 4
FetdſchlößchenBrauererHetien h h 1900 01 0 4 e
Elauziger Zuckerfabrik Actien 1900,/01 11 4 7Halle HettſtedterEiſendahnActien Lit. A. gar. 1900, o1 3 4 85 0098

Act.Bierdrauerei Act. 190 01 4 4 90,005aleſche Maſchinenfabrik-Actien 1900 36 5
Halleſche StraßenbadnActien h e eeeeeesese 1900 0 4 60,00
alleſche PortlandCementfab.Act.. e es ee 1900 8 4 T.
ildebrand' ſche MühlenwerteActien o 1900,0 7'4 4 dghen See
ördisdorjer ZuckertfabrikActien 1800/01 9 113,/005

Koffhäuſerhltte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1900 172] 4
Landsberger MalzfabrikActien 1900.01 11 4 7Naumburger Braunkohlen Aetien 900,01 18 4 2 BNiemderger NalziabrikoActier eeeeesege so 1900,01 9 2 4 150 JNienburger Schloßmälzerei Actien 180001 0 4 71., o
Riebeckſche Montanwerke-Actien e de 1800 01 14 4
Sächſ.Thür. SrauntodlenSt.Actien 1900 [10 4 132 508
Sächſ. Thür. Braunkod lenSt. Br. Actien. 1900 10 4 hWalbdauer Braunkohlen Aetien e e IIIIIIII 1900 01 14 a 156
VerſchenWeihenfelſer BrannkohienActien. 1900 01 20 4 235 006
eitzer NaſchinenfabrikActien (Schaede]. 150001 14 4er Paraffin und SolarskfabrikActien. 1900,01 11 4 130,000
u erraffinerie Halle Actien, h e 1900,01 20 4 178.00r BergbauVPereinsKuxe o Z.

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2 300,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Vroduktenbörfe.
Berlin, den l. 170,75 Auguſt

ult n denn
Weizen Mai 170,50
Roggen Mai 146,75

Februar
A. Auguſt

Hafer Mai 155,50 Juli 154,50
Mais Mai Juli 120,25

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 1. Februar 1902

Kornuzucker exel., von 889 Rend.
7,50--7,872.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,60 85
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27.95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz ruhig

Tendenz: feſt.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Vrodukt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 6,70G, 6,72xB.
ver März 6,80 685B.
per Mai 7,00G 7,05 B.

per Aug. 7,22 G. 7,27xB.
per Okt.- Dez. 7,42x, 7,574B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 1. Februar 1902. (Eig. Drahtvericht.)
Rüben- Rohzucker I. Prodnkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamdurg.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

ebr. 6 723. Aug. 7,25.
ärz 6 82x. Okt. 7,40.

Mai 7,00. Dez. 7,50.

Carl Steckner
alle
empfiehlt

Damen 29äse:
Tag u. Nachthemeen,

Beinkleicder,
Nachtjacken,
Frisirmäntel

im den neuesten Modells
in reicher Auswanl.

Gegr. 1851

Tendenz: ruhig.

VFernuspr. 9

m r V Tannev e e
gankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS.,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzseoh, An- u. Verkauf von Werthpapiäeren,

zinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Weehsel- Verkehr ete.
Kinlösung von Coupous, Ver-

Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 i70T Dividende 1900 1901Mexik. Anleihe 1899 Breslauer Wechſel-Bank 99 206 G Eilenburger Kattun. 5 3 84 500. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 eCoursnotirungen e e ent 3 182 Comm. n u 6 1115 228 löther Maſch.Akt. 3 2 80t G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 7 7do. PapierRente. Aus Darmſtädter Bank 1131,506 (ſentirchen Bergwerk. 13 17280 Soleſ. Zinehütte St. 388 883
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Nauendlorf's
Antares-Kakao
iſt eine vorzügliche, bekömm-
liche Marke von ſeltener Voll
kommenheit.

Er wird den doppelt aus-
gezogenen und entwertheten,
aber unter hochtönendem
Namen von gewiſſen Fabriken
angebotenen Qualitäten über-
all vorgezogen. (1756

Jw eimnpfehle:

Nr. 1 240 Pfg. p. Pfd.
200 r160 r rer3 h 150 r r4 140 r5 120Serland v. 10 ah portofrei.

Aug. Nausendorf.,
Kale a. S., Rolistr. 131.
Kaffee Röſterri, TheeJmport

Theilhaber gesueht,
Ein junger Landwirth mit Ver

mögen wird zu einem rentablen Ge
ſchäft als Theilhaber geſucht. Offert.
unter Z. 1671 a. d. Exp. d. Ztg.

Eine große Portie wollener

Pferdedecken,
mit Segeltuchfutter à Stück 4 bis
7 Mk. offeriren, um damit zu räumen,
braune und ſchwarze Kautlſchu!
Pferde-Regendecken 1 4--8 Mk.
Fertige Segeltuch-Planen, eine
große Anzahl am Lager, à 8-14 Mk.

Flaut Sohn,Martinsberg 11, am Kaiſer-
Denkmal. (17834

Apfelsimnen?
Von friſcher Zufuhr offerire

420er ca. 148 fd. 15 u. 15,50
420er ca. 170 1750
420er ca. 180 18,50
714er 19.76714er 20,45300er Meſſina 9,50 u. 10,50

25 10,50er
Feigen, Datteln, Citronen bill.und Kakao-Verſand.

G r eisäcke, Gr. Steinſtr. 19

W h
w.

in Meſſing,

Rothguß liefert [1766
Ferd. Haassengier. Varfäüßerſtr. 9.

Hall. Hiethshans (Süden)
mit 3900 Miethe, für 5800
bei entiprechender Anzablung zu
verkaufen. Bauland wird evil.
in Zarlung genommen. eſfl. Off

II
Sohuhmachermstr. Foernspr. 1996.

Spezialität:Fußbekleidung
für Fuſtleidende nach ganato-
miſchen Grundſätzen. Beſte

Erfolge.
tlalle, Grünstr. 27, a. d. Walhalla.

Geldverkehr.

M ſ.zur zweiten ſicheren Stelle, hinter
amortiſirborer 1. Hupothek, auf

zw i Grundſtücke im Centrum der
X Stadt bald geſucht. Offerten
von Selbſtharſcihern unter B. W.

unter B. h. 3060 an Rudol
Wosse. Brüderſtraße.

365! an Rudolf Mose, Briider-

X ſtraße (1722

18 000 Fl.auf hieſiges Grundſtück zur I. Stelle
(mündelſicher) zum 1. April cr.
von Selbſtverleiher direkt geſucht.

Angebote sub Z. 1744 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Auf ein Hausgrundſtück werden

15 000 Mir
X zur erſten Stelle 1. Juli oder
ſpäter zu leihen geſucht. Offerten
unter B. H. 3938 an Rudolf
x Nosse, Brüderſtraße. (1721

Auf ein Hausgrundſtiüick werden

13000 Mark
zur 1. Stelle ſofort oder 24. April
zu leihen 95 t. Offerten unter
R. s. 300: an RudolfKosse, Brüderſtraßze.

Hypotheken-Capital,
10 Jahre Fest,

zu billigem Zinsfuss u. günstigen
Bedingungen offerirt

Liehbau,
udwig Wuchererstr. 50.

Beträge jeder Höhe auf
Ackerhypotkrk

von 3 an aus, uleihen durch
II Silberberg, Halberſtadt.

Sicherſte Kapitalanlage!
Pünktliche Zinszahler iuckben

Poſten in Höhe von
5 d6——60 000 Mark

auf erſte Hypotheken für ſtädtiſche
Haus- und Land Grundſtücke
Agent. verb. Angebote erb. unte.
Fo. 100 B. an das Sorauer
Tageblatt, Sorau (N.-VL.).

ſollen auf Acker900 000 Mk. à 3 ausge-
lieben werden. Geſuche einzureichen
bei Rudolf rosse, Magdeburg,
sub A. T. 272.

Hypotheken
auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert MarsechaklI,
Halle a. S., Gütchenſtraßte 15

(Ecke Wuchererſtraße.



Neuheiten n Seidenstoffen,
Durchbrochene halbklare Gewebe für Besätze, Blusen unchl W Dovben.

le a 5 Seidenhaus Georg Schwarzzenberger 37 Gr. Steinstr. 88.

Helft den Burenfrauen und Kindern

Eine große Anzahl angeſehener Männer aus allen Theilen Deutſchlands hat ſich gegen
Ende vorigen Jahres, ohne Rückſicht auf Parteiverhältniſſe, zuſammengethan und einen Aufruf
durch das ganze Reich ergehen laſſen, die Theilnahme an dem wackeren Burenvolke durch die
That zu beweiſen.
helfen.

Die tapferen Streiter werden ſich, die Waffe in der Hand, ſchon ſelber
Aber die armen Frauen und Kinder und die Greiſe, denen die Waffe entſank, dieſe

unſchuldigen Opfer des Krieges, die, gefangen in enge Lager zuſammengepfercht, kaum noch
haben, womit ſie ihre Blöße decken und ihren Hunger ſtillen, deren Lagerſtätte der kalte, durch-
näßte Erdboden iſt und die in Elend und Krankheit ſchaarenweiſe dahinſterben ihnen gilt

es in ihrer Noth hilfreich beizuſtehen.
werkthätiger Liebe zu üben, nicht fehlen.

Wir Hallenſer dürfen, wo es gilt die Barmherzigkeit
Deshals bitten wir Unterzeichnete, alle unſere Mit-

bürger Frauen wie Männer auch an ihrem Theile die entſetzliche Noth der armen
Burenfrauen und Kinder lindern zu helfen.

Wir ſind ebenſo wie unſere Zeitungen bereit, Beiträge entgegenzunehmen, die wir
an die Berliner Centralſtelle abliefern, von der ſie den offiziellen nach Europa entſandten
Vertretern der Burenſtaaten übermittelt werden.
W. Achtelstetter, Hotelbeſitzer; M. Augustin, Generalagent; Crönert, Geheim. Juſtizrath; Alh. Drechsler,
Kaufmann Dr. Droysen, Geheim. Reg.-Rath und Profeſſor; Otto Drucklauff, Kaufmann C. Elze, Juſtiz
und Stadtrath; Dr. C. Fraenkel, Profeſſor;
E. Genzmer, Stadtbaurath; Dr.
Paſtor; Prof. D. Hering, Konſiſtorialrath; Heydenreich,
Dr. Köthner, Privaidozent;OberReg.Rath und Pre
Lehmann, Kommerzienrath; Dr. Ernst Mehnert, Profeſſor;
Niet«chmann, Buchdruckereibeitzer; Dr. A. Sohenek, Profeſſor; Dr. v. Schmidt,

Brauereidirektor;Martin Schnoider, Staund-», Ober'ürsermeiſter;

Dr. R. Prauk, Profeſſor; Ernst Friedrich, Maurermeiſter;
A. Genziner, Profeſſor; Goebel, Konſiſtorialrath; B. Grüneisen,

Oberſt a. D.; D. E. Kaatzsech, Profeſſor;
Rich. Krause Kaufmann; Dr. Wilhelm Krüger Dr. Jalius Kühn, Geheſſor; J. Kuhlow, Generaldic ettor; W. Kutsehbach, Buadrucker-ibeſitzer; Heinrich

Dr. M. Niemeyer, Verlagsbuchhändler; Paul
Landesgerichts-Präſident;G. Sternkopt, Verlantbuchhändler;

Dr. med. Strube; Herm. Thiele, Kaufmann Dr. med. Ulricks Dr. Weber, Geh. Med.Rath u. Prof.
Hermann Walter jun., Fabrik eſiger, Witte. s ſſor: V. Ziegror. Generalleutnant z. D.
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Rhein-,

Be

e vwe 7
An r

Mosel-

P eng Fr anz Traeger Cogr. 1878.

Heraoglich Anhoalttischer Hoflicferant
Weingrosshanclung u. Weinstuben

Rannischestr. 23. Fernsprecher No. 500.

Specialität:

e n 537 n u Erd e 2 emee e

und Bordeaux-Weine.
Depöt u. Alleinverkauf der Marke: Henlkell Trocken-

Preisliston gratis und franko zu Diensten.

re Vormittag ſchwarzer

Gürtelmit Schnallen in Blumenform
verloren. Gegen Belohnung abzu

geben bei (1737Wratzke K Steiger, Poſtſtraſe.

Asthma
Bronchiol-Cigaretten
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in viel.
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 6,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
GeneralDepot für Halle a. S.

Apotheke
zum Deutſchen Kaiſer,

Glauchaerſtraße I.
Bronchiol- Geſellſchaft i. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Cannabis indiea,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter.

CBänzencler Iriolg!

Seit Jahren war mir das Kopf
haar allmählich ausgefallen, ſodaß
ich faſt kahlköpfig war namentlich
der Hinterkopf war nahezu haarlos.

Da wurde mir zur Methode des
Haarſpezialiſten F. Kiko in Her
ford in Weſtf. gerathen, und nach
Anwendung dieſer zeigten ſich ſchon
nach 4—6 Wochen deutliche Spuren

neuer Kopfhaare, und nach weiterer
Fortſetzung der Kur war ich bald
wieder im vollen Beſitz meines
Kopfhaares.

Ich kann Herrn Kiko daher nur
beſtens empfehlen, welcher Proſpekte

gratis verſendet.

Meyer.

Wer Geld für Annoncen
J auszugeben beabsichtigt,

sollte Kkostspielige Ex-
perimente vermeiden und
sich an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse
wenden. Dieselbe über-
nimmt die gewissenhafte
Ausarbeitung von Annon-
cen- Entwärfen, Plänen
u. Kostenansehlägen für
eine wirksame Zeitungs-
reclame und ertheilt be-
reitwilligst jede Auskunft.

Annoncen Expedition

Rudolf Mosse
Halle a. S.,

Brüderstrasse 4.
Telephon No. I5l.

Gute Penſion
find. 2 Schüler zu Oſtern bei gewiſſenhafter Seaufſich

arbeiten.
tigung d. Schul

Näheres Augustastr. 6, II.

Staatl. konz. Lehrauſtalt
e

u n, e a. S.,Seipzigerſtr. 53. Gründliche

Pension.
Neben 11jähr. Kinde findet noch

ein ſchulzfl. Mädchen gute Penſion
Nähe der Francke'ſchen Stiftungen.
Seminariſtin im Haus. Werthe
Adreſſen unter J. D. 173 an
Haasgenstoim h
A. G., Schmeerſtraße

Tension
finden 2—3 Knaben b. e. in Knaben
erziehung erfehr. Dame. Beauſſichti

d. Schularb. v. geprüſt. LehrerinS unt. Z. 1670 a. d. Exp. 3
Ztg. ebeten. (1670
Pension Wächter,

Sschülerpensionat,
Malle, Gütehenstrasse 19.

Besteht seit 1885
und hat viele hocherfreuliche Er-
folge aufzuweisen. Regelmässige
Arbeitsstunden unter steter Aufsioht
u. thatsäechlioher Familienansohluss,
Vorzügl. Empfeblungen. Ostern
werden einige Plätze frei und sind
wieder zu besetzen. Anmeldungen
baldigst erbeten.c. Wuenter, Rrnet Wiente-h cand. phil.
Penſionat u. höh. Töchter

ſchule Thale a. Harz.

Mädch. jed. Alt. find. Auf
Grdl. Unt. in all. wiſſ. Fäch., NuMal., Anleita. in all. Zweig. d
Haushaits. Liebev. indiv. Erzieh.
ſorgf. körpl. Pflege, ſchwächl. beſ.
Berückſicht., berzl. Familienl., ein.
Villa, gr. Gart. Ausl. im Hauſe.
Beſt. Ref., Venſ. incl. Unt. 900
margarete Neuſeld, gepr.
Schnlvorſteherin.

fröhel-Seminar
Berlin, Wilhelmſtr. 10, bildet
Töchter in einem drei- und vier-
monatlichen Lehrkurſus zu Kinder
fräulein J. und II. Klaſſe aus
und bringt ſie naw Beendigung
deſſelden ſogleich dei guten Herr
ſchaften in Stellung. Aufnahme
an jedem erſten und fünf-
ten im Monat. Schul-u monatlich 10 Mark.ußerhalbwohnende erhalten
im Schulhanuſfe billige Penſion.
Proſpekte mit Lehrpran ſendet
franiko die Vorſteherin Frau
Krna Grauenhorst, Berlin,
Wilhelmſtr. 10,

Grün'“s
Weinrestaurant

Rathhausstr. 7.
Royal Whitstable Natives,

Prima holländische Austern
(auch ausser dem Hauso).

Anterricht.

Theo Berlitz School

oflanguages, Stornstr. ff.
Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterriechtes hört
und sprieht der Schüler nur die
Sprache. die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei.

Hohhertſhafſ. J n r
miethen

Alte Promenade 6. Näberes daſelbſt im Bureau der Preußiſchen
LebensVerſicherungsAktien Geſellſchaft. (1765

e 2Schiffsjungen
werden ſo ort geſucht für erſtklaſſige
Sege ſchiffe, lange Heiſe. Mittel zur
Ausrüftung erſorderlich. Proſpekte

und näbere Auskunft durch
Jonas Jebhseun, Bremen.
Für Rittergut Wehlitz bei

Schleuditz geſucht

E. Mamſell
zum 1. April. Selbige muß er
fahren ſein in allen Zweigen der
Landwirthſchaft, ſowie im Kochen.
Mich geht zur Stadt. [1490

Mamſell-Geſuch.
Eine jü g re

Mamſell,
in Küche und Molkerei erfahren
(Molkerei zum Bedarf), ſucht zum
1. März oder April
Domäne Reinsdorf

(Anhalt).
Landwirth chafterinnen, Scholarinnen,
Jungfern, Kechmamſells, Köchinnen,
Stubenmädchen Hausmädchen für
Güter erhalten vorzügliche gute
Stellungen durch (1669
Frau Marie Wantzlöben,

z
Gr. Steinstrasse 80.

e Unterrichtskurse
in Brandmalerei auf Holz, Sammt,

Leder, Tiefbrand, modernes Bei-
zen Koerbsehnitt, Ausgrunden
und Ledorpunzen. Johannes
X Nietzsehmann, Kunst-Ma-
X gazin, Geiststrasse 15.

Suche zum 1. April ſehr gutempfohlene, Neiſtangsfäh ige

Jungfer.
Frau BIamoKesen.,

Merſeburg, Villa Blancke.

Perſonen,
die verlangt werden.
Ockouomie- -Juſpektor,

unverheirathet, nicht unter 30 Jabre
S alt, durchaus ſelbſtändig, im Beſitz

ter Zeugniſſe aus renommirtenPheenwirthſchaften, findet 1. April

Stellung in tauſend Morgen
großer pat der Provinz
nſt Je atte a ſtunft. Zeugn n mit ſe
geſchriedenem Lebenslauf befördert
unter Z. 1613 die Expedition
dieſer Zeitung.

1000 W s Ritterut W Prov. Sagen r
Rerwalter,

ca. 25--28 Jahre alt, muß ſchon
D. Stelle innegehabt haben und
mit 600 Mark zufrieden ſein.
Vorſt. kann 5. Februar in Halle ge

Gefl. Meldung. erbittetW Binneweifſt, Inhaber
umgehend

Friedrich Gareis, Stellenver
mittler, Sternſtraße 8. (1728

Verwalter
ſinden Stellen durch Binneweiß,
Jnhaber Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 8. (1727

Stellmacher
zum 1. 4. 1902, ev. auch früher,
Wagen abſolut nüchtern, ſelbſt

tig und ſauberer Ardeiter, derauch jederzeit in der Wirtbſchaft
Hand anlegen muß, bei hohem
Lohn und Veputat.

Anerbieten an die [1617
Rittergutsverwaltung Gleina

bei Freyburg a. U.
Eine Scweizerfamilie

wird zu ca. 50 Stück Rindvieh auf
ein Rittergut bei Delitzſch geſucht.
Oſſerten unter T. 1620 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten

r BRIievem. W Mg. gr. Wirthſchaft zum

prii geſucht, 2jähr. Lehrzeit. 300.

doſigeld. Stadtgut Sambach bei
Mählhauſen Thür. Brauns.

Schiffs-
jungen

ſucht und placirt
ſofort auf erſtklaſſ.
-chiffen mit großen
rausatlantiſchen

Neiſen
panl MerkKer.Heuerbaas, Hamdurg,
Stubbenhnk 24.

Zum erſten April einfache

Jungferauf's Land geſucht, die perfckt
ſchaeidern, Glanzpiätten (Ober-
hemden), Weißnähen und gut
Zimmer reinigen verſteht. Offerten
unter D. 1738 an d. Exped.
dieſer Zeitung zu richten. (1738

Perſonen,
die ſich anbieten.0heinpolior,

praktiſch und theoretiſch v

35 Jahre alt, militärfrei, in den
renommirteſten Wirthſchaften Prov.
Sachſens und Anhalts thätig ge
weſen, zuletzt ſieden Jahre großen
Beſitz ſelbſtändig geleitet, ſucht,
eſtützt auf beſte Zeugniſſe undFeſerenzn, zum 1. April od. 1. Juli

Stellung als

Adminiſtrator,
event. eigener Haushalt. Gefällige
Offerten erbitte unter Z. 1471
an die Exped. d. Ztg.

AmtTechniker,
Abſolvent d. Jngenieur- Schule

Zwickau, mit prima Zeugniſſen,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung. Off. unter W. S. 81voſtamt 16, DresdenA. erbeten.

Suche zum 1. April Stellung als

Verwalter.
Bin 28 Jahre alt, von Haus

aus Landwirth mit allen landwirth
ſchaftlichen Maſchinen u. Arbeiten
vertraut. Offerten unter R. W.
No. 444 voſtlagernd Halle a. S.

Z. Knechte,ſprechende
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise RärwinkKel geb. Rudoe,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.
A. heiter u. Arbeiterinnen,

Deutſche, Ruſſen, Galizier,
Pferde und Ochſenknechte be-
ſorgt und garantirt für Ein
treffen Wiſheolm Fischer,
Stellenvermittler, Delitzſcherſtr. 78.

Verheirathete u. ledige Knechte,
verh. und ledige Kuhfütterer,
verh. u. ledige Ochſenfütterer,
Arbeiter u. Dreſcherfamilien
vermittelt billig [1422

Frau Martha Brandt,Stollendermittlerin, Schmeerſtr. 5, II.

an
n

Aelterer Mann, 41 Jahre, mit
allen landwirthſchaftlichen Arbeiten
vertraut, ſucht Stellung als

M Aufseher Toder dergl. Derſelbe leitete ein
Gut von 250 Morg. längere Zeit
ſelbſtändig. Angebote unter B. K.
2996 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Arbeiter, n
kann zu jeder Zeit in beliebiger Zohl
(auf Verlang n auch bis Arbeitsſtätte)

ſtellen. Mäklerlobn nvach Ueb rein-
kommen. Valentin Bad' a. lante
wirth chaftl. Vermittler, Stralkowo,

Provinz Polen. (1644
Ein junges Mädchen, 18 J.

alt, ſucht Steilung a s

a Mamseli. T
War zwei Jahre in einer Wirth
ſchaft thätig und iſt mit guten
Zeugn. verſehen. Off. u. Z. 1530
an die Exped. d. Zt. erveten,

Bermietyungen.

Rafſinerſestrasso 280
2 geräumige Wohnungen je 2 Wohn-
immer, 2 Schlafz., Küche, reichliches
ubebör u. Garten per 1. April

zu vermiethen. Näheres bei
Heinr. FrancK Söhne im
Contor. [1440

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zum 1. April zu vermierhen.
Preis 550 Mark.

Laurentinusſtraße 18.

Ein fein und bequem F
eingerichtetes gmöbl. Wohn- undDohlg( mr
zu vermiethen.

Walter,
Magdeburgerſtr. 23, II.

Erifeh Heine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis d. Fleischerstr.

Lager von Gold- und Silber-
waaren in mod. Stylart.

Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirungen.

Kleinere Reparaturen
gelangen an demselben Tage

zur Ablieferung

Familiennagrichten. J

Verlobt: Frl. Ottilie Kirchner
mit Herrn Friedrich Löhr
(Hamma--Hameln a. d. W.).
gef Richardine Behm mit Hrn.

aſtor Hans Schumann (Berlin).
Frl. Eliſabeth Thermann mit
Hrn. Paſtor E. Peters (Kos wig
i. A. Altlöbnitz bei Kamburag).Geroren: Ein Sohn: Hrn.

Aſſeſſor n (Borbeck).) Hrn. Architekt Walther
Heßling (Leipzig). Hrn. Dr. med.
Scheunemann (Steitin). Hrnu,
Franz Hanuſa (Deſſau). Hrn.
GeneralLeutn. z. D. v. Pfuhlſtein Freien walv a. Oder Hrn.

Hauptmann Frhr. Hellmuth von
Maltzahn (Neuſtrelitz). Eine
Tochter: Ober-Stabsarzt Dr.
Neumann (Bromkerg).

Geſtorben: Hr. Jngen. FeodorHermes Deſſau). Hr. gaufmann

Otto Martin (Cöthen). Hr.
Karl Voigt (Rahna). Hr.
Major a. Hermenn von
Priitwitz u. Gaffron (Breslau).
Hr. Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rath
W. Offermann Köln). Herr
Geh. Kriegsrath a. D. Hermann
Pomme (Berlin). Hr. Ro er
Ublig sen. (Delitſch). Hr.
Wilhelm Reifenſtein (Eckarts-
berga). Hr. Geh. Juſt zrath
Kammergerichtsraih a. D. Wilh.Petſch (Berlin). Hr. Wo nun

Procop (Erfurt), Hr. Bruno
Dille (Erfurt). Hr. Hieronymnus

chäfer (Erfurt). Fr. Anna
Schiefer (Ber in). Fr. Chriſtiane
Brand (Delitzſch). Fr. Marie
Lehmann (Erfurt).

So
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Geflügel- Ausſtellung zu Halle a. S.
Außer den bereits angegebenen Preiſen wurden bei der 9. Ge

flügel- Ausſtellung des Verbandes der GeflügelzüchterVereine der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Länder neben dritten Preiſen
und lobenden Anerkennungen noch folgende Preiſe zuerkannt:

J. Hühner und Waſſergeflügel.
A. Cochin, Brahma, Houdan. I. Preiſe: Acker

mann Rothenburg, SchilgenSchöningen, KaaſchtDelitzſch,
Schierlohe- VBremen. II. Preiſe: König Pieſteritz, Dr.
LavalleSchiffmühle SchlenzigKrumbach.

B. Langfhan, Orpington, Dorking, Plymouth-
Rock. I. Preiſe: Schäfer Liebenau, Schmidt Langenſalza,
Tempel-Ober-Oderwitz. II. Preiſe: Koch Langwedel nebſt
bronzener Staatsmedaille, Tempel Ober-Oderwitz nebſt Sieger
preis, Schmidt Oranienbaum.

60. Wyandotte, Malayen, Kämpfer, Yokohama
und diverſe größeren Schlages. I. Preiſe: SchadeVorbein,
Meyer Schövebeck, Frau Staatsminſſter von Bronſart-
Marienhof, Dr. LavalleSchiffmühle; Siegerpreis: Voll
hardiSeifersdorf, KlitſchmüllerGräfendainichen; Ehren
preis: PönitzMaſſanei; II. Preiſe: Ticken hein rich Oeyn-
hanſen, SchadeVorbein, WinklerSchmiedeberg, Reber
Sonneberg, KniepsQuedlinburg, KaaſchtDelitzſch, Kohl
mann Sandersdorf, Dietrich Nienhagen und Dietrich
Wiſrheolg

H. Minorka, Andaluſier. I. Preiſe: KnyeLauſcha,
Herpig Nordhauſen, Cordes -Bremen, Korte-Bocholt,
Stüves- Halle II. Preiſe: KobertEgeln, PfefferEichen
varleben, Behrens-Vielefeld, Grahl Pretzſch.

E. Jtaliener. I. Preiſe: Flechſig Halle nebſt Ebren
diplom der Landwirthſchaftskammer, Könige Pieſteritz, Ramm
Groß-Albe, Hoffmann- Aſchersleben nebſt ſilberner Staats
medaille, FindeiſenLinde- Naundorf nebſt bronzener Kammer
Medaille, Näthel- Aſchersleben II. Preiſe: FlechſigHalle,
Albrecht-Bernburg, HillgenfeldSeehauſen, Winkler-
Schmiedeberg, Behrens Gebhardshagen, Kobert-Egeln,
Vogiler-Halle, Hoffmann-Aſchersleben, MertzſchZſchortau,
Bergmann- Gräfenhainichen und CarusOldenburg.

F. Ramelsloher, Paduaner und Holländer, Ham-
burger, Diverſe mittleren Schlages. I. Preiſe:
Ockler-Goslar nebſt bronzener Staatsmedaille, Beuthacke-
Heiligenſtadt, Frau Staatsminiſter von Bronſart- Marienhof,
Triepel- Aisleben Siegerpreis und bronzene Klub-Medaille:
Wundram-Kabhlstorf; II. Preiſe: Fink Sande (Oldenburg),
5 tafenOldenburg, Schierloh-Bremen; Siegerpreis: Coſters-
Gronau.

G. Bautam. I. Preiſe: Kohl Halle nebſt Ehrenpreis, Rolf
Bockhorſt nebſt bronzener Klub-Medaille, BurghardOldenburg,
Triebel-Alsleten; II. Preiſe: Kohl Halle, KurghardOlden-
gra W ar b al le Holleben, Ahlfeldt- Groß Auenſtadt und
Kohl-Tögel.H. Truthühner. I. Preis: König Grimma; II. Preis
derſelbe; bronzene StaatsMedaille NaumannWMarkkleeberg.

J. Gänſe. I. und II. Preis: Winkler-Klein-Liſſa.
K. Enten. I. Preiſe. FinkSande (Oldenburg), Dr. La-

valle-Schiffmühble nebſt ſilberner KlubMedaille, König-Piefteritz
und Frau Staatsminiſter von BronſartMarienhof; II. Preiſe:
FinkSande (Oldenburg) 2, JungLangen, Becker Holleben,
litz ſchmüller Gräfenhainichen; Siegerpreis: Klit ſch

müller-Gräfenhainichen.
II. Sammelklaſſe für land wirthſchaftliche

Nutzſchläge.

A. Wa r Fink Sande(Oldenburg) II. Preis Eg gert Wertlau.B. Hübner ſchweren Schlages: I. Preis: Koch
Langwedel II. Preis: Lüthe GroßSalze und Bertram
Cönnern.

0. Jtaliener. I. und Ehrenpreis: Richter Halle und
Kobert-Egeln; II. Preis: Flechſig- Halle nebſt ſilberner
Kammer-Medaille; Rottig Freyburg.Spaniſche Raſſen T Hreis: Könige Klein Wech
ſungen II. Preiſe: Bauermann Bruckdorf und Seeliger
Halle.

III. Tauben.A. Römer, Malteſer, Luchstauben, Modeneſer,
Carrier und Dragon, Jndianer; I. Preiſe: Meyer
Roſenheim nebſt ſilberner Verbands Medaille, Winkler
Schmiede berg nebſt Ehrenpreis, Schumann Caja, Krauſe-
Leipzig- Gohlis, VoglerHalle, Wetzel-Halle, Fricke Groß
Salze Siegerpreiſe: Keller Baalberge, Klitzſchmüller-
Gräfenhainichen, VollmannKierspe; II. Preiſe: Schmiedt
Oranienbaum, Schumann Caja 2, Weiſe- Wittenberg 2,
Wetz elHalle, Fricke-GroßSalze, VollmannKierspe.

B. Bagdetten; I. Preiſe: Voll mann Kierspe,
Seeliger- Halle 2 nebſt Ehrenpreis, Müller Schkeuditz 2;
Siegerpreis: Müller Schkeuditz; II. Preiſe: Voll mann
Kierspe, Seeliger-Halle, Müller- Schkeuditz 3, Metzger
Halle.

C. Kröpfer. I. Preiſe: Pollert Halle 3 nebſt ſilberner Klub
Medaille, U tz Kottbus, FrankeMarfkranſtädt, KotheBrehna,
Albrecht Bernburg nebſt ſilberner VerbandsMedaille, Arndt-
Halle. Sieger-Preiſe: KrauſeLeipzig-Gohlis und Arndt- Halle.

Preiſe: PollertHalle, BüſingWackerfeld 2, U tzKottbus,
Frick e Großſalze, Schol z Naumburg und Arndt Halle.

D. Pfauentauben, Perrücken. I. Preiſe: Schlenzig
Krumbach, s icke Großſalze. Siegerpreis: FrickeGroßſalze.
I. Preiſe: SchlenzigKrumbach und Sie de Magdeburg.

B. Trommeltauben. I. Preiſe: Hübner Neugatters-
leben, Keller Baalberge, FrankeMarkranſtädt, Jahn Halle 2
nebſt ſilberner Staatsmedaille, Rudolph Halle; Siegerpreiſe:
Francke- Markranſtädt, Keller Baalberge, Rudolph Halle;
II. Preiſe g übner Neugattersleben 2, Franke-Markranſtädt,
Kirſten-Rochlitz, Jahn Halle 2, Rudolph Halle 2.

Caschenkücher, eorsetts, Zlusen.

Kleider-Röcke, weisse u. farbige Unker-Röcke.
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F. Schmalkaldener Mohrenköpfe, Latztauben,
Mönchtauben, Pfaffen. I. Preiſe: Fricke-Gr.-Salze, Heß
Ruhla, Tümmler-Stöben, Lüdicke-Alterode nebſt ſilberner
KammerMedaille, Schachtzabel Halle nebſt Siegerpreis für
Geſammtleiſtung; Siegerpreis: Lüdicke-Alterode; II. Preiſe
Schachtzadel-Hale 2, Lüdicke-Alterode 2, Möller-
Crumbach.

G. Gimpel, Kupfer, Schwarzflügel, Gold, Blau-
flügel, andere Gimpel. I. Preis: Schachtzabel- Halle 5;

Schachtzabel- Halle II. Preis: Schachtzadel
alle 5.

H. Lerchen. Nürnberger, Coburger, Staren-
hälſe, Flügeltauben, Schilder, Schwalben, Porzellan
tauben, Eistauben, Lockentauben, Schnippentauben
und andere Farben u. Feldtauben. I. Preiſe: Lentzſch
Halle a. S. 2, BeckerCaſſel, Heß-Ruhla, SchachtzabelHalle
a. S., Fricke- Groß Salze, Benthacke-Heiligenſtadt, Hanf
Lindau, Mattick-Halle, Bauer Reg usburg, Franke-Markran
ſtädt; Siegerpreiſe: Krauſe-Leipzig-Goblis, ArndtHalle, Lentzſch
Halle, Rudolph Halle, TümmlerStöben, BauerRegens
burg, VollhardtSeifersdorf; II. Preſe: Lentzſch-Halle,
BeckerCaſſel, Findeiſen-Linden Neundorf, ReuterGrümpen, Wartz aHalle, SchlenzigKrumbach, Weidling-
Wadau, Schachtzabel- Halle a. S. 2, Richter Halle, Franke
Markranſtät, Grüttner- Rohnſtock.

H. Mövchen. I. Preiſe: Siede- Magdeburg 4 nebſt
ſilberner Verbands Medsille und Ehrenpreis, Hammer -Halle,
Schwabe- Halle nebſt Ehrenpreis, h Salze 2 nebſt
ſiiberner lub Medaille; Siegerpreiſe: alter-Halle,
Schwabe-Halle, Hammer Hahe; u Preiſe: Grüttner
Rohnſtock, Aer 4, Dietz e Halle, Friſcke Groß
Saize 4, Walter Halle, Schwabe-Halle, Sieve Magde-
burg, Wetzel Halle.

K. Tümmler, Bärtchen, Elſtern, Nönnchen,
Calotten und Königsberger Mohrenköpfe. I. Preiſe:
Eiler- Hildesheim nebſt bronzener Klub Medaille, Siede-
Magdeburg 2, Tirſchmeyer-Hettſtedt Hartner-Kitzingen,
Sattler Halberſtadt, BarlebenAſchersleben netſt ſilberner
Verbands-Medaille, Schmeißer-Halle, Radcke Züllchow nebſt
Ebrenpreis Siegerpreiſe: Pfingſten Groß-Salze, Becker
Wettelrode; II. Preiſe: Fraendel-Peine, Fricke- Groß-Salze,
TirſchmeyerHettſiedt, Sattler Halberſtadt 2, Kran z Halber
ſtadt, Fri ck eeHettſtedt, Barleben4ſchersleben, Schmeißer
Halle und Zech er Caſſel.

L. Schautauben. I. Preiſe: Vollmann-Kierspa 2,
Seliger- Halle. II. Preiſe: Fricke- Großſalze 2, Tauſen d
ſchön Sangerhauſen.

M. Bisher nicht genannte Tauben. II. Preiſe
Tümmler-Stöben für Türken, Sattler Halberſtadt für rothe
Weißſchwänze, Tümmler.

IV. Friſche Eier von rebhuhnfarbigen Jtalienern.
I. Preis en e rV. Geräthſchaften.
I. Preis nebſt ſilberner VerbandsMedaille B. Müller-

Pitzſchkendorf.
VI. Futter mittel.

Silberne VerbandsMedaille Spratt's Patent, A.G. Rummels-
burgBerlin.

Halleſches Kunſtleben.

Halleſches Stadttheater. (Gaſtſpiel von Antoinette
dell'Era.) Die Saharet und die dell'Era, welch ein Unterſchied
Beiden iſt in unſerer gaſtfreundlichen Stadt hell und enthuſiaſtiſch
zugejubelt worden, und der erſteren vielleicht noch mehr wie der
letzteren. Aber jetzt, wo die Saharet unſere Stadt wieder verlaſſen
hat, kann es ruhig ausgeſprochen werden, daß ſie bei all ihrer
ſchlangenmenſchartigen Gelenkigkeit doch der ausgezeichneten Künſtlerin
aus Berlin nicht die Schuhriemen aufzulöfen werth iſt. Wodurch die
Saharet imponirte, das war neben dem Reichthum ihres Koſtüms,
der eminenten Kunſt ſich zu ſchminken und dem herrlichen blau
ſchwarzen Haar, das ſie ſo kokett aufzuſtecken und aufzulöſen
verſtand, doch nur ihre fabelhafte Gelenkigkeit. Sie warf
die zierlichen Beine beim Tanz bis hinter das Ohr,
ſtand mit kerzengrade emporgehobenem linken Bein drei Minuten lang
Poſe und gab in einem raſenden ungariſchen Tanz weiteres verbläffendes
Zeugniß davon, wie außerordentlich beweglich ihr ganzer Körper iſt.
Aber von wirklicher Tanz kunſt ſah man bei ihr kaum eine Spur.
Alles iſt zwar ſehr hübſch wild und phantaſtiſch, aber es iſt ungeſchult,
häufig ungraziös, ja unäſthetiſch. Das mimiſche Ballet, der charakteri-
ſirende Tanz, alles das, was man den „höheren“ Tanz nennt, iſt ihr
vollſtändig unbekannt. Wie anders die dell'Era. Man muß Herrn
Direktor Richards in der That überaus dankbar ſein, daß er unſerem
hieſigen Publikum die Bekanntſchaft dieſer bewundernswerthen Tanz-
künſtlerin vermittelt hat; denn „Tanzkünſtlerin“, das iſt die zutreffende Be
zeichnung für die dell'Era. Mit Recht iſt einmal von ihr geſagt worden,
daß ihr Tanz ſichtbare Muſik iſt. Wenn ſie zum Spiel des Orcheſters
tanzt, ſo ſetzt ſie in der That die Muſik der Töne in eine Muſik der
Bewegung um. Allen ihren Tänzen legt ſie eine zierliche, poetiſche
Handlung zu Grunde und giebt den verſchiedenſten Gefühlen und
Gemüthsbewegungen in der Durchführung des Tanzes einen klaren
Ausdruck, ſie kennzeichnet darin ſelbſt verwickeltere Charaktere und be
ſitzt beſonders in der Darſtellung des Schelmiſchen, Schalkhaften eine
unvergleichliche Virtuoſität. Und wie ſchön, wie elegant und anmuthig
iſt jede einzehne ihrer Bewegungen, jede Biegung ihrer üppigen und
doch ſo ſchlanken Figur, jeder Pas, jede Poſe wie harmonſſch ver
einigen ſich bei dieſer phänomenalen Künſtlerin Grazie und Elaſtizität,
edelſte Vornehmheit und liebenswürdigfte Ausgelaſſenheit, loderndes
Feuer und ſauberſte Schule. Und nirgends ſtört auch
nur ein einziger Mißton überall feiert die freudige
Schönheit klaſſiſche Triumphe. Daß ihre Koſtüme die denkbar
koſtbarſten und diſtinguirteſten waren, bedarf wohl kaum
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Kierſchner, gleichfalls auf einer bewundernswerthen Höhe ihrer graziöſen
Kunſt ſteht. Frl. Antoinette dell'Era iſt trotz ihres blonden Haa. es
eine Tochter des ſonnigen Südens. Jn Mailand als das Kind eines
Weinſtubenbeſitzers geboren, hat die Muſe Terpſichore bei ihr Pathe

und das Talent zur Tanzkunſt ihr in die Wiege 4
Schon im Alter von drei Jahren tanzte ſie den Gäſten ihres Vaters
die drolligſten und ſchwierigſten Phantaſietänze vor; ſie tanzte in der be
rühmten Mailänder Skala als zehnjähriges Mädchen ſo ſchön, daß das
Publikum aus dem Staunen nicht herauskam; nach mehrjährigem Unterricht
bei berühmten Meiſtern tanzte ſie als Sechs zehnjährige vor dem Khedive von
Egypten, der ſie auf der Stelle zur Prima Ballerinä in Kairo engagirte
in Meſſina lernte ſie dann ſpäter den bekannten Berliner Tanzkünſtler
Taglioni kennen, und mit ihm kam ſie im Jahre 1880 an das Königl.
Opernhaus zu Berlin, um das Erbe der Marie Taglioni und Bertha
Linda als eine würdige Nachfolgerin anzutreten. eitdem iſt ſie alle
die Jahre hindurch unſerer Reichshauptſtadt treu geblieben ununter
brochen hat ſie ihr Können vergrößert die Zeit hat dieſem ſeltenſchönen
Menſchenkinde bisher auch nicht das Geringſte anzuhaben vermocht. Jn
blühenderPracht des Körpers und im hellſten Glanze ihrer bezaubernden Kunſt
iſt ſie noch heute der Liebling Aller, die ſie ſehen. Geſtern Abend tanzte ſie
nach Beendigung einer recht ſtimmungsvollen Aufführung der
„Cavalleria“ den entzückenden Walzer: „An der ſchönen blauen Donau“
und nach dem altbekannten Einakter: „Jch heirathe meine Tochter“,
(um deſſen Erfolg ſich insbeſondere Frl. Steinſchreiber und Herr Kunath
große Verdienſte erwarben) eine graziöſe Gavotte, in beiden Diver-
tiſſements von Frl. Kierſchner auf das Anmuthigſte unterſtützt. Zum
Schluſſe gelangte L. Schneiders früher ſo ſehr beliebtes Genrebildchen
„Der Kurmärker und die Pikarde“ zur Aufführung, worin Fräulein
dell'Era das pikante, ſchelmiſche franzöſiſche Landmädchen ſpielte und
dabei eine ſchier unerſchöpfliche Fülle von Schalkhaftigkeit, Laune, An
muth und Grazie zeigte. Die ſcherzhafte Walzer-Einlage aus Millöckers
„Nanon“ war das Entzückendſte von Tanzhumor, was die Phantaſie
ſich ausmalen kann. Unſer trefflicher Herr Berend accompagnirte als
der urwüchſige, vergnügte Kurmärker dem berühmten Gaſte aufs Beſte.
Es wäre eine große Freude für Halle, wenn Frl. dell'Era ſich recht
bald zu einem weiteren Gaſtſpiele bereit finden ließe.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Da bei den bisherigen Wiederholungen des Schau
ſpiels „Alt-Heidelberg“ eine große Anzahl Theater
beſucher keine Einlaßkarten mehr erhalten konnten und der
Andrang zu dieſem Stücke ein ganz außergewöhnlich ſtarker iſt,
o hat die Direktion das Werk für morgen (Sonntag) Abend (Schau
ſſpielpreiſe) angeſetzt. Am Nachmittag wird zu kleinen Preiſen
die Operette „Der Zigeunerbaron“ zum letzten Male ge
geben. Gleichfalls die letzte Aufführung erlebt am Montag „Di e
Fledermaus“, während für Dienstag die große Oper
„Samſon und Dalila“ angeſetzt iſt. Am Mittwoch „Alt
Heidelberg“ (als Sondervorſtellung bei gänz-
lich aufgehobenem Paſſepartout- und Farben-
Abonnement); am Donnerstag gaſtirt Frl. M. v. Szek
renyeſſh als „Margarethe“ und Herr Walter Fuchs
als Valentin in Gounods Oper „Margarethe“; am
Freitag iſt das Hauptereigniß der Woche: Gaſtſpiel Erika
Wedekind als Roſe Friquet in „Das Glöckchen des
Eremiten“.

Philharmoniſche Konzerte. Für das am nächſten Dienstag
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende fünfte Konzert iſt als Soliſtin eine
Künſtlerin erſten Ranges, die Violinvirtuoſin Frau NormanNeruda
(Lady Hallé) engagirt worden. Genannte Dame, welche in dem nächſt
wöchentlichen Leipziger Gewandhaus Konzert vor dem ſächſiſchen
Königspaare ſpielen wird, zählt zu den erſten Vertreterinnen ihrer
Kunſt. Kapellmeiſter Winderſtein hat auch zu dieſem Konzert wiederum
ein ſehr gewähltes, auserleſene Kunſtgenüſſe verſprechendes Programm
(ſiehe Jnſerat) aufgeſtellt.

Durchſchnittépreiſe des r Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00.3,00 Mk. Aepfel, 1 Mdl. 30--80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Etr. 5 Mk. Hähnchen, pro St. 2,00--2,25 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Tauben, pro St. 50--60 Pf.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Enten, pro St. 2--3 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Gänſe, pro St. 6--8 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Rothe Rüben, 1 Mdl. 30--40 Pf. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--45 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettige, pro St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.Salat, grüner, 1 St. 10.-30 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.

S. Aedall eee Weltausst. Paris e la er
on 75 Pkg. Meteeidenstoffe an arten

Deoutscohlands grösstes Spoclalgeschäftienkls a Ce bER in ev. 10
Leipzigerstrasse No. 43, Ecke Markgrafenstrasse.

Tee gen Fr.nder beſonderen Erwähnung, ebenſo daß ihre Partnerin, Frl. Friederike

Tleider-Koffe ar Confirn
grösste Auswafſil in soliden Neufieiten u billigsten Jpeisen.

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 86 S7.

in Orefeld

uth 8 Co.



e

c

Hallesche I

Step
Vnmser Comptoſr beſimdet sfch

dem 3. Vebrunar Gr.
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Seife u. Parfümer

Felepſion-Ansclüluss 65.

je fabrik

vom Momtag,
ab

SCuneinen- Fabrſb Deutz, Koln-Deutz.

Otto's neuer Motor
für a mgg a

in Grössen von 4--150 Pferdestärken. in allen Ländern.
Betriebs kraſt 3--4 Mal billiger wie Dampf,

I--3 g. pro PSerdekraftstunde, je nach Grösse der Anlage.
Geringer Raumbedarf, Keine ständige Wartung, Keine Concession,

billige AnschaffungsKkKosten.
Kostenvoranschläge und specielle Auskünfte durch die

e asmotoreneBabriäks Demtz,S V Verkaufsstelle Leipzig, Georgie Ring 19.
Weidenſtecklinge

Sang

S Julius Sedkter

c en e f 8hieſiger St à e it 9 Bank ogohäſt,
meine ſolbſtgefertigten Martinsberg 9 Fernsprecher 453waaren von Rohr und Weire

Gröbz ig i. Anh., d. 29. Jan. 1902. eAn- und Verkauf von Werthpapieren.
Annahme von Geldeiniagen zur Verzinsung auf Deoposſtenbücher,

ich im Ertrag, hat als Beleihung vom Werthpapieren, Vermiethung einzelner Fächer
in der neuen diebes- und feuersiecheren Stahlkammer für

Julius o Martinsberg 2 fengger
Eckendorfer Runkelſ., gelb, V r r G x r
n ne u. Nu AlsBund d. Landwirthe, F. Bis

u F. Hayfeld u. a. empf.

e 2 Gröbers empfehle Kapitalisten, welche ihr Geld in prima gicheren Objekten bei
469- 500 Crh einer Verzinsung von 45-4 anzulegen wünsehben, erststellige hochfeine

abzugeben. zeitig

n Wokerſt Preiſen empfiehlt seine Dienste für allo Zweige des Bankgeschäfts.

Göttinger ChecKverKehr, Verwaltung u. Aufbewahrung von Werthpapieren,

jährlich MK. 10.

arantirt 1. Nachzucht von

p. Nachnahme; Kartoffeln Leo, J v 7e briliante Geldanlage
Hypotheken gänzlich Kostenſrei-

Snierluſſſnnne

e e jenze. Eiede C. Golclsehmächit. Bankgeschäkt,
Feldtauben alle T S.

kaufen zu höchſten Preiſen (1754
Erahs Leller, Halle a. S.K Königlich Preuß e Sogerie, Die Steinbrüche

Die Erneuerung der Looſe zur II. Klaſſe, welche bei Verluſt e kg alle a. S. offeriren
des in rechts bis ſpäteſtens

Dienstag, den 4. Februar, Abends 8 Uhr
bewirkt ſein mußtz, bringen wir hierdurch in Friwwekueg

96 Mf., U 48 Mk.,n n floo ſe i 24 Mt. Waren wir

e noch abzugeben. JDie Königlichen Lotterie-Einnehmer
Burchardt. Frenkel. Herrmann. Lehmann.

S e e W re d e eola-Anl-tion.
Auf Nittergut Dieskau bei Halle,

r der Mühle ſollen Montag, den

M Februar, Vorm. 10 Uhr ca.P fl aſter ſteine, Ba i ſteine e erſte ſappeladgen

Hohenthurm, Niemberg oder Reußen, i Reishzolz, einige Ellern und

Die Adminiſtration des Bedingungen verſteigert werden.
Rittergutes Hohenthurm.

Talg und Fettee S e
und Chaufſirung ab Vabnſtation ſow. Weiden u. Ellerſtangen

Großh. Sächſ. Carl Friedrich- Alerbauſhnle

Zwüätzen bei Jena.
Praktiſchtheoretiſche Ackerdauſchule mit Jnternat u. zweijährigem Curſus.,Sranbuge An Lvilpung junger Landwirthe für ihren Veruf.

Beginn des 47. Schuljahres Anfang April 1902.Jede hre WWaiaffft eriheilt

Die Hirektion. Linkb.

„Eclehweiss“,
Dawpfwäsoherei und

e Uasebinenplättanstalt
im Grossbetrieb.

Jnhaber
Ernst Heinicke,

Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.
Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,

Handtuch-Perleih- Jnſtitut.

T ne
a r re nu

rabr a oratorium Helios, G. m. D. HI., IIannover.

Dr. Brehmer“s
welthekannte Heilanstait für Lungenkranke

Görberscdorf i. Schles.
(Chofarzt: Geheimrath Poetri,

langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), vVersendet Prospekte
gratis durch die Verwaltung.

der Suppen,

e Saucen, Ge-müse ete. ündet seit Jahren bei Allen,

die auf eino sohmaekhafte, gesunde und
doch eparsame Küche sehen, die grössto

un m t Anerkennung. Ein Zusatz von wenigenTropfen ror dem Anrichten genügt. Zu haben in Pläs ehbehen

von 35 Pfg. an bei
Carl Sooeh, früher C. I. olistein, r eitestrasso II.

Ofen Rrſſeſtelle.
Ein mit dem Artikel Kaffee vertrauter

gewandter Rei ender wird von einer der
erſten Leipziger Grosses Wirren dieſer
Branche per E. April geſucht.

Bewerbungen erbeten unter L. O. 700

e 9Sagtt artoffeln, F Buſſiſ her Windhund, v ar zu Alleen urd wer ar und
chönes G emplar, preiswerth zu Farkanlagen geeignei. verkauſt

ehe oder nit ibt i et gen n Stephan Co.,enwesget lbeiſchig, bisquita rtig) w. Stein zaeher, Werkmſir, Rittergut Ramſin Reideburg ſe 1,Holleben. 1645) (Kr. Vilterſeid) neben dem St Schlachthöf.
offerirt Rittergut Gogseck.

durch Rudolf Mosse, Leipeig

Fer
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Zabung bei größte

r W r 3 Wr e e e FatS a nete h e un J e wert wer e
de

Möbel Stül- Vergleichnung“,
Wüe richte ch meine Wohnung ein

Beides auf Wunsch Kostenſrei, versendet

Gross wasserra um-Kessel
(verbesserter ac a Wiool Kessel)

el e r dgk e So en h uten. alte s tieteS e3 r

Bester Kessel für grosse u. pfötzliche Dampfentnahme,
für Walzwerke, Zechen, Färhbereien, Brauereien etc.

Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner Co. n
Verdimgen am Rheim.

Grösste WasserrohrkKesselfabrilk Deutschlands.

MHefſfte mit Abbildungen undErläuterungen. 4

Gegründet 1836.
a Be

Dittmar's Möbel Fubrift, molennarii 6.

Neuestes Patent: BergdrillI-
u. Breitsäemasehine
»„Mallensi s

Schubriugsystem,
am Hange wie in der Pbene,

per k9
Kohle

8 e -9 kg
Locomohilen, Göpel,

Dreschmaschinen für Dampf-,

W Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medafſlle. W

ErstkKlassiges D 2 11 h EratKlassiges SVFabrikat. P 1 Maas Inen. Fabrikat-
Specialität seit mehr als Veber 28000 Exemplare

30 Jahren. geliefert.gleich gut arbeitend, keineRegulir-
Vorrichtung u. Wechselräder noth- c

vVendig, deKkannt als ein-
Cachste u. voll kommenste

maschine am Markte.
HMackmaschinen und Rübenheber.

Kartoffel-Ernte-Masehinen en veenzü lich bewährte Construotion.
Sämmtliche Futterbereitungs- Hölzerne und eiserne Rechen und

maschinen, Ackerwalzen, hack- Schleppharken, Mähemasehinen
Göpel- und Handbetrieb. mascehinen, Heuwender. ete.

trockener Kataloge umsonst und postfrei. Reparaturmasehinen erbitten rechtzeitig vor Beginn der Saison. S

oder Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen S7 Swernteter V. Zimmermann Co., Arb. Halle S.
dampf J Filialen: Berlin C.. Lüneburg, Sehneid emünl.

S z S r r W 7 S

a xu4 Was

Kisenwerke Gaggenau
Aktiengesellschaft,

Gaggenau Baden
Eisengiesserei Naschinenfahrik,

Dampfmaschinen
von 20 P an,

d mit Prücisions-Schieber- und Ventil-Steuerung.
Modernste Bauart. Vorzüglichste Ausführung

Billigste Betriebskraft für das Kleingewerbe:

Giaggenauer
Dampf-Sparmotore.

Fernsprecher
408.

I

7

Sachsse Go., Halle a. S.
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.

Koch n. Waschküchen. aner Systeme. Sehwimm- u. Badeanlagen.
Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventüationsgitter und Rosetten.

Fürje 121Rſindje 2000 R
raſch erreichbar. Proſpekte koſtenfrei

Ungar. Börsen-Journal, Budapest.

Sauerkohl,
beſte Qualität, wohlſchmeckend,

in n inel. 737 Mk.
à Etr. 4,50 k.

Sonfgurken
in feinſter harter Waare,

à Ctr. 15 Mk.
offerirt

Garl Langse,
Kl. Ulrichſtr. 26. Fernſpr. 108.

Aelteste Heizungs Firma
am Platze. Gegr. 1876.

Ren! Konkurrenzlos t Ren!
Boloſſalen Erfolg und große Beliebtheit erzielte

Eulenberg's
Düngerstreuer

D. K. P. 111755,
„„D-. R. P. a.

infolge ſeiner einzig vorhandenen Vorzüge, die darin beſtehen, daß
derſeibe jeden feuchten auch den feuchteſten Superphosphat
ſowie balligen, trockenen und B ungemahlenen W Dünger,
wie unzerkleinerten Chiliſalpeter und geſchreckten Kalk, vollkommen
gleichmäfßzig und fein zertheilt ausſtreut.

4h r r h dieüber macht. S enkbar leichteſte Reinigung ſowie Handg r Dauerbaftigkeit der Maſchine. Hochfeine An
rkennungen, u. A. von der Landwirthſchaftsk. zu Halle a. S. u. ſ. w.
Jeder Käufer erhält Enlenberg's Düngerſtreuer 5 Tage zur Probe.

Walter Eulenberg, Jngenieur, Halle a. S. (10),
Beeſenerſtr. 30, Wörmlitzerſtr. 4.

Specialfabrik für Düngerfſtreuer.

r m v

giebts nicht mehr, seit Seccol existirt.
e Einfach billig Erfolg verblüffond. mDaohpix-Gesellsohaft Klemann Cie-BGertin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.

Auskunft, Prospekt, Muster eto. gratis. W

uebetlyne Kautechniſcher Arbeiten
empfiehlt ſich

merſe e ſer cr. r. H. Künzel, Maurermeiſter.

Beſchaffung von Darlehen
und Hypotheken,

An und Verkauf ſowie Parzellirung von Gütern vermittelt ſtreng reell

Wilhelm Goookse, Banb-Kommiſſton,
Halle a. S., Kellnerſtraſze 100.

Grösstes
Binrichtungs-

Stammbaus Priedrichstrasse 111.

II. Gesebüft:
Markgrafenstrasso 49.

M. MLarkiewiez
R. Markiewiez
F. MUarkiewiecz
N. MWarkiewiez
A. FUarkiewiez
N. Maäarkiewiez
A. Markiowiez
N. R arkiewiez
N. NLaxkiewiez
I. Markiewiez
FA. BLarkiewiecz
A. NLarkiewiez

Stets Occasions-Käàufe.
UVnerreichte Auswahl.

FrankKo-Lieferung.Undedingt sichere heldanlage!

Alleinſtehende Damen und Herren, die ihre Einkünfte ver
doppeln oder verdreifachen wollen, mögen ſich Rentenproſpekte von der
Geſellſchaft „Nordſtern“ kommen laſſen. Die Renten werden ohne vor
herige Beibringung einer Quittung und eines Lebensatteſtes pünktlich
am Verfſalltage durch die Poſt zugeſandt.

Vermögensbeſtand etwa 76 Millionen Mark.
Zu ſchreiben an den Generalagenten [1702
Herrn Alfred RuttKe in Halle a. S., Albrechtſtr. Z.

Beschüftigt ständig über1405 Arbeiter.

Leistungsfähbigstes und grösstes

süämwtlioher

alöbei- und Rinrichtungshäuser.

Verkaufsränme über
12060 qm Flüche.

Interossant und sehens werth
für Jeden,

Sehreib- u. Kaurmünnisehes Unterriehtainetitut
von Franz Wehmer, Palle a. S., Pon ſtraße 1.

Einzeßguterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwisthſch.
Buchführung, Rechnen, Stenvgraptzie, Maſchinen chreibven und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöfiſch rc.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huderti's „hodernen kaufm. Bihbliothek“ Leirzig

N. FUarkiowiez I M VI S. cA. Markiowiez tF. MUarkiewiez Berlin:

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten nud die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

Bank- u. Wechſelgeſchäft:.

i ypothels en
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskuuft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

MBuogo KlIa u e-Bauk- und Hypotheken Geſchäft
Halle a. S., Martinſtraße 11 (Obere Leipzigerſtraße).

c

Drahtweberei, Drahtflechterei und (itterfabrik
von O. H. Heland, Halle S., Fernsprecher 2476

liefert Drahtgewebe und Drahtgetlechte aus allen Metallen und für
jeden Zwe-k, fertige Drahtzäune, Hühnerhöfe, Volièren, Voerandas,
Pavillons, Sommerlauben, Wildzäune, Garten-, Beet- und Parkein-
fassungen, Grab-, Balkon-, Dach- und Treppengeläpder, Thorweg- und
Thürgitter, einfach und verziert, in Draht und Schmiedeeisen. Eiserne
Bettstellen mit Spiralbespannung, doppelt elastische Spiraldraht-
Matratzen allerhand Siebe, extra starke Siebblätter für Briketfabri ben,
Sand-, Kies- und Kohlengruben, Spalior- und Stacheldraht zu Ein-

friedigungen zu jedem Preis. [1718
Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unfern

pulverisirten Cementkalk.
Billigate Tagespreise.

D. Both's Dawpiziegolei und Cemontfabrit,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Feinste Reſerenzen.

de ee
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M. Sohneicler' s Au billiger Inventur-

s Verkauf
wird fortgeſetzt.

Kloſterſtr. 4 u, 5,
Mobel vedition e

Stadt Thegler

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonntag, den 2. Februar 1902,
Nachmittags 33 Uhr.

29. FremdenVorſtellung zu
kleinen Preiſen.

Auf vielſeitiges Verlangen
Zum letzten Male

Der Zigennerbaron.
Große Operette in 3 Akten.

Nach einer Erzählung M. Jokais
von J. Schnitzer.

Muſik von Johann Strauß.
In Scene ad vom Regiſſeur

ritz Berend.
Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

ſkaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
140. Vorſtellung im Pafſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
42. Vorſtellung außer Abonn.
Novität! Zum 4. Male: Novität!

Mit neuen Dekorationen!

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

Meyer-Förſter.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Karl Heinrich, Erb
prinz von Sachſen-
Karlsberg H. Träger.

Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz C. Schmalz.

Hof marſchall Freiberr

von Paſſarge, Exc. C. Scholling.
Kammerherr von

Breitenberg G Förſter.
Kammerherr Baron

v. Metzing C. Schreiner.
Dr. phil. Jüttner gr Berend.
Lutz, Kammerdiener C. Stahblberg.
Graf von Aſterberg; E. Kunath.
Karl Bilz H. Beckow.Kurt Engelbrecht O. Engelte.

Winz Koegel.[vom Corps „Sachſen“]
»on Wedell, Saxo-

Boruſſe M. Schiefer.Rüder, Gaſtwirth Eugen Guth.
Frau Rüder E. Roſen.Frau Dörffel, deren

Tante JKellermann. F. Amberg.
Käthie erEin Muſikus A. Dalwig.
Schölermann G. Jungk.Glanz Lakaien E. Jubren.

Reuter Zinnſchlag.Reinicke, Student Max Pohl.Kaſſenöffn. 68/, Uhr. S Anf. 74 Uhr.
Ende 10 e 10 Uhr.

Montag, den 3. Fe Februar 1902,

Abends 7 Uhr:
141. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
99. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: blau
Zum letzten Male:

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Johann

Strauß.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Gabriel vonEiſenſtein,
Rentier G. Förſter.Roſalinde, ſeine Frau M. König.

Frank, Gefängniß
direktor C. Stahlberg.

Prinz Orlofsky H. Behnné.Alfred, ſein Geſang-
Gruſelli.

heo Raven.lehrerDr. Falke, Notar
Dr. Blind, Advokat C. Brandes.Adele, Stubenmädchen

Roſalindens Anna Groß.AliBey, ein Eaypter Hans Bekow.
Ramuſin, Geſandt-ſchafts Attaché v Koegel.
Murray, Amerikaner Engelke.
Carriconi, ein Marquis M. Schiefer.
Froſch, Gerichtsdiener Fritz Berend.
Zwan, Kammerdiener

des Prinzen E. Lübben.
Jda M. Halden.Melanie Gäſt Steinſchreiber
Felicitas aſte S. Pobl.
Sidi des C. Fränke.
P PrinzenFauſtine Mehnert.Svta Orlofst S Sbmicher.
Sadine M. Ruſch.Tante Eulalia Paulmann.
Erſter Diener
Zweiter Diener. Alois Naß.
Kaſſenöffn. 67, a Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

C. Zinnſchlag.

g J m. 777Ab 1. Februar. Walhalla Theater. Ab 1. Februar. 9

hrosser Sensations-driginal-
hicycle-Renn-Act,

ausgeführt von der Jones Hlilliard-Truppe a der Jones HilliardPatentBühnen-
Radfahr-Rennbahn mit G 9 Steigung,

unter Mitwirkung des weltberühmten auſtraliſchen Champions

M Chariie Jones. e
Die Jones Milliard-Tuuppe iſt die erſte und Original- r welche dieſe

Produktion auf die Bühne des Spezialitaten Theaters brachte und trifft am
beendetem Engagement im Cirecus Buſch, Berlin, hier ein.

DEF Hierzu das gänzlich neue Elite-Rieſenprogramm.

1. Februar cr. nach

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Huhbert.

Ab 1. Februar er.Elite Rieſenprograum.

Die weltberühmte

Jones hilliard-
Truppe.

Die Erſte und Original-
Truppe der Welt.

Senſations Original
Bicycele-Renn-Akt

auf der Patent- Bühnen Rad
fahr-Rennbahn.

Frl. Milly Capell,
Original Sporting Akt,

ein arabiſcher Vollbluthengſt
mit Hundemeute.

Matvweef-Hugoston-
Truppe,

ruſſiſche TanzAfrobaten.
Das Leo Tardy-Trio,
Bravour-Luft- Gymnaſtiker.

The Nesadson's,
muſikaliſche Pfloſterer.

Frères Leo,
Exercitien am dreifachen Reck.
La Rose D'Arcansas,
gen. Die tanzende Seceſſion.

Margarethe Goston,
Geſangs-Soubrette.

Amanda Nordstern,
weiblicher Humoriſt.

Max Zerner,
Geſangs u. Charakter- Humoriſt.

American Bioscope.
Senſat. lebende Photographien,
u. A. Se. Maj. a. d. Spitze

der Fahnenkompagnie.

Morgen, Sonntag, den 2. Febr.
von 11 1 UhrGroßer Frühſchoppen

mit Frei- C Concert.
Nachm. 4 und nd Abends 8 Uhr:

2 große Vorſtellungen.
Ende der Abend- Vorſtellungen

gegen 11 Uhr
Preiſe der Plätze wie ge wöhnlich.

Zu den Nachm. Vorſtellungen
haben Eltern, Vormünder 2c.
das Recht, auf je 1 Billet ein
Kind frei einzuführen.

Welt Panorama.
Die wälſche Schweiz.

Pfälzer Sehützenhof

an der Haide.
Sonntag Nachmittag:

9r088e8
Frei-Concert,
Reſtaurant Groß Admiral

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7
empfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthlichen Aufenthalt

Partie Waaren aller Art
kaufen Gebr. Cohn, Leipzig
Nicolaiſtr. 27, I. Et.

e S

a Der Vorverkauf hie zu findet täglich Vormittags 11--1 Uhr

L D. CM Apollo- Theater
Direktion: Gustav Poller.

am Riebeckplatz, n Nähe des Hauptbahnhofes.2 Von heute, den 1. Febr., ab täglich Abends 8 Uhr:
Der völlig neue, großartige Spielplan.

8 Gastspiel der r r in ihren Leiſtungen
einzig daſtehenden

à Original-Bicycle-Renn- Truppe
2 auf einer eigens auf der Bühne errichteten Rennbahn mit

65 9 Steigung.

8 5 Renunfahrer.
8 Die Truppe trifft heute aus ihrem Engagement im
x Cireus Schumann, Berlin, hier ein.
5 Das Senſationellſte auf dem Sportgebiete?

s Germania“s,83 Damen-Geſangs- und Tanz-Enſemble,

8 Astor-Belmont-Trio,s Excrntric-Burleske-Pantomime.
89 Scheuerl u. Haas,
e das urkomiſche Geſangs-Duett mit ſeinem Originalt Repert toir.8 Almaio Brocthers,Blitz-Equilibriſten und Springer.

83 Marie Braumgarten,
Concert- Sängerin.

8 Clown Majo,Muſical-Ueberbrett'l-Menſch.
t Dröse's Velograph, neue Serie ſeiner

prächtigen lebenden Photographien.t Anfang s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

83 Am 6. Februar:Grosses Elite-Maskenfest
8 in den wunderbar dekorirten ſämmtlichen Räumen des

„ApolloTheaters“.

c im Theaterbureau ſtatt.

Dienstag, den 4. Februar, Abends 7“, Uhr
in den „Kaisersälen“:V. Philharmonisch, Conoert

des WinderſteinOrcheſters aus Leipzig.
Soliſtin:

Frau Wilma Norman-Neruda (Violine).
Programm: Brahms: Akadem. Feſtouverture; Mendels-

ſohn: Concert f. Violine P-moll; Gretry-Mottl:Balletſuite; Beethoven: Romanze für Violine;
Goldmark: Symphonie „Ländliche Hochzeit“.

Karten zu 3,50, 2,50 und 2,00 Mk., Stehplatz 1,00 Mk.ſ in der Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.
Gr. Steinſtr., Fernipr. 2335. Karten für Studirende beim
Kaſtellan der Univerſität.

Jöhbl her ba El van

Kinder 30 Pfg.
ebruar, Nachm. von 3 Uhr ab

Entree 50 v

Sonntag, den 2. F

Grosses Miſitär-Goncert,
ausgeführt von der geſammten Kapelle des Füſ.-Regts. G gzerai

Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3Sag rigssbrareret.
Sonntag, den 2. Februar, Anfang Nachmittags 31 Uhr:

Grosses Extra- Militär Concert,
ausgeführt vom Trompeter-Corps des Mansfelder Feldartillerie-

Regiments Nr 75 unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn
F Stade. Entree 30 Pfg.
Ausschank der Halle'schen Aktien-Bierbrauerei,

W Teſſauerſtraße 1. W
Heute, Sonnabend, den 1. Febrnar:

Bockbier und Sooleier,
Sonntag, den 2. Februar, früh

Bockbier mit Speckkuchen
Ragout n. Abends kalte und warme Speiſen der Jahreszeit

entſprechend. [1760Hochachtungsvoll I. Becker
J

Allen Carnevalsfreunden
bringe zu den devorſtehenden Coſtümfeſten und Maskenbällen
mein reichhaltiges Perrückenlager jeden Genres und Zeitalters

in empfehlende Erieer [1763Hochachtungsvoll
Stadttheaterfriſeur,Heinr. Krolow,

NB. Um allen Anforderungen in Bezug auf Theater-
und Vereinsfriſiren auch nach auswärts zu Privatfeftlich
keiten vollauf genügen zu können, habe ich mein Perſonal mit
nur erſten Kräften entſprechend vergrößert und empfehle mich

D. Dvorkommenden Falles auf das Angelegentfſte.

Seit 1846 Dusstorten
ſeeng zwe Hermann Pfautsoh, Konditorei

itterariseho Gesellschaft, Halle a. S.
Montag, den 3. Februar, Abends 81 Uhr im Vaalo der Loge zu den

fünf Thürmen, Albreehtstrasse 6:
Vortrags- Abend

Dr. Rudolf Presber-Boerlin,
Eigene Diehtungen.

Hierauf z2wangloses Beisammensein. Rintrittskarten für Nicht-mitglieder à 3 M. sind in der Buchhandlung von Schroedel
Simon, Gr. Ulrichetrasse, erbältlich.

Der gesehärtsf. Aussehnuss.

Wintergarten,
Morgen, Sonntag, Abend S Uhr:

Grosses Concertder Kapelle des Königl. Füß. Regts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 56.

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Wintergartenm.

Montag, den 3. Februar 1902:

Gr. Elite-Haskenballfost
mit Prämiirung der drei

ſchönſten Masken.
BalimusikK ausgeführt von der ganzen KapelleW des Füſilier-Re gen Sencralſerdmarſchal Graf

l S Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36.
T Vorverkauf (Billets à 1,50) bei Herren Stein-brecher Jasper, Markt u. Gieiſtſi traße, ſowie Reuter,

r

Hachenerß adeösfen
D. R. S im Gebrauch

üver70,022

e
Gasheizöſen

Vertreter an fast allen Plstzen.

e duben o re
C a 4 JnternationaleCafé u. Conditorei Kunst- Ausstellung
Carl Zorn, Feipzigerſtr. 5. zeitgemäßer

Herren Artikel.ff. Torten, Eis u. Gebäck. 36 Ob. Leipzigerſtr. 36 pt.
Eeht Priedrichsdorfer Zwieback. Otto Blankenstein,Herren Krtikel u. Wäſche Geſchäft

Erstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode

Sämmtl. Artikel ſind verkäuflich.

Akadem. Musiksehule

Schulstr. 34.
Englisch, Französisech, Italieniseh.

von Georg Kittol, Ackerſtroße 5
Klavier-, Orgel-, Harmonium-
ſpiel, Muſikdiktat, Theorie,
Kompoſition, Partiturſpiel e.

Nur gepr. nationale ILohrerinnen.

Deutseh für 4usländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897. Z D.am Riebeckplatz u. im Wintergarten. Abendkaſſe 2 Mk.
Ganze Loge 20 Mk. Aug. Schulze

in und außer dem Hauſe. Aufnahme
jederzeit. Prospekte gratis. (1672

Frequenz bis 1901 1160 Soh.
HMiss Alexander. 7. 2. G L. A. T.
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Sonntag, 3. Beilage zu Nr. 55 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

2. Februar 1902

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Ammendorf, 31. Jan. (Die Auswanderungsluſt)

nach Amerika greift auch hier und in der Umgebung um ſich. Je eine
Familie aus Beeſen Ammendorf und Weſenitz werden noch in dieſem
Frühjahr nach Braſilien auswandern.

g. Lochau (Saalkr.), 31. Jan. (Verbrüht. Schild-
und Blutläuſe.) Die 12jährige Tochter des hieſigen Bergmanns
F. Schaaf hatte das Unglück, ſich beim Herausnehmen kochenden
Waſſers aus dem Ofen den Jnhalt des Topfes über die Füße zu
ſchütten, ſodaß dieſelben verbrüht wurden. Beim Ausſchneiden der
Obſtbäume wird heuer in hieſigen Gärten das Auftreten der Schild-
läuſe und bei der milden Witterung wieder das Vorkommen junger
lebender Brut an Pflaumenbäumen, und zwar an den unteren Flächen
der Zweige in großer Anzahl beobachtet. Ein Beſprengen der in
Mitleidenſchaft gezogenen Bäume mit einer Petroleum und Kalkbrühe,
der eine kleine Doſis Kupfervitriol beigegeben iſt, eignet ſich gut zur
Vernichtung dieſer Thiere. Während dieſe Erſcheinung mehr in den
nach Norden gelegenen Gärten auftritt, kommen in denen nach der
Elſter zu an jungen Apfelſtämmen Blutläuſe vor, welche durch An
pflanzung von auswärts bezogener Bäumchen nach hier verſchleppt
worden ſind. Sie ſind ebenfalls ſehr ſchädlich.

g. Döllnitz (Saalkr.), 31. Januar. (Zum Knappſchafts-
Aelteſten) wurde von der Belegſchaft der hieſigen Gruben der bis
herige Vertreter, Herr LeonhardtDieskau, wiedergewählt.

g. Weſenitz, 31. Jan. (Deſerteur.) Mit dieſer Bezeichnung
ſendet uns unſer ſonſt nur lyriſch veranlagter Herr Berichterſtatter aus
dem Elſterthal ein in epiſcher Breite behandeltes Vorkommniß, welches
wir, um im Rad der Weltgeſchichte keine Speiche fehlen zu laſſen, hier-
mit der Nachwelt überliefern. Alſo ſprach Zarathuſtra „Durch das
nur zu oft beobachtete übermäßige ſchnelle Fahren von Fleiſcherge-
ſchirren hatte ſich von einem ſolchen auf der Straße von Pritſchöna hin
geſtern die Thür geöffnet. Das inhaftirte Borſtenthier war im Drange
nach Freiheit und nichts Gutes ahnend entwichen der Roſſelenker,
welcher von dem Vorgange nichts bemerkt hatte, wurde erſt 1 km ent-
fernt von Paſſanten auf die offene Wagenthür aufmerkſam gemacht. Ver-
blüfft dreinſchauend, wendete er ſofort um, um das verlorene Gut wieder
zu ſuchen. Arbeiter hatten indeſſen den Ausreißer in den Straßengraben
getrieben, wo er ſich munter grunſend aufhielt; unter allgemeinem
Gelächter wurde dieſer nun in die unfreiwillige Haft zurückbefördert.
Nachdem die Thür ſicherer verſchloſſen war und der Meiſter ſich eines
anſtändigen Finderlohnes entledigt hatte, ſetzte er mit dem wieder
gefundenen Ausreißer ſchmunzelnd ſeine Tour weiter fort.“ Wer
ſich über die Tragweite dieſes welterſchütternden Ereigniſſes nicht klar
ſein ſollte, der iſt nur zu bedauern.

g. Großkugel (Saalkr.), 31. Jan. (Schlimme Folgen.)
Der etwa 24jährige Sohn des Gutsbeſitzers T. hier hatte ſich, jeden
falls durch „Verkippen“, ein Fußleiden zugezogen. Anfangs weniger
beachtet, verſchlimmerte es ſich immer mehr, ſodaß ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen werden mußte. Einer Halleſchen Heilanſtalt über
wieſen, zeigte ſich das Leiden als ein ſolch ſchweres, daß dem Be
dauerns werthen das Bein bis zum Knie abgenommen werden mußte.

Schkenditz, 31. Januar. Eine verheerende Feuers-
brunn ſt) wüthete geſtern Abend in der benachbarten Ortſchaft Wehlitz.
Dort war auf dem Rittergut ein Brand ausgekommen, dem ſämmtliche

ſi Es blieb nur das WohnhausWirthſchaftsgebäude zum Opfer ſielen.

(Wohlthätigkeits Vor
vom Feuer verſchont.

Delitzſch, 31. Jannar.
ſtellung.) Geſtern Abend veranſtaltete der hieſige Kriegerverein
im „Bürgergarten“ eine Wohlthätigkeits- Vorſtellung. Zur Auf
führung gelangte das bekannte Luſtſpiel „Der Militärſtaat“. Die
Einnahme betrug ca. 69 Mk. Der Reinertrag der Vorſtellung wird
je zur Hälfte dem Kyffhäuſer- Denkmal und dem hieſigen Frauen-
verein überwieſen werden.

f. Pretzſch (Elbe), 31. Januar. (Die hieſige Elbfähre)
geht zum 1. April aus fiskaliſchem in ſtädtiſchen Beſitz über. Bei der
heute erfolgten Neuverpachtung derſelben wurde durch das auf
1450 Mark lautende und angenommene Gebot des bisherigen Pächters
eine jährliche Mehreinnahme von 650 Mark erzielt.

M. Bilzingsleben, 31. Jan. (Verſetzung.) Am 1. April d. J.
ſcheidet Lehrer Gutſche von hier, um an die Schulen in Halle
zu gehen.

V Eisleben, 31. Jannar. (Prüfung.) Am Lehrer-Seminar
wurde vom Mittwoch bis heute Mittag die Abgangsprüfung abgehalten.
Vertreter des Konſiſtorinms und der Regierung waren die Herren
Generalſuperintendent D. Holtz heuer und Geh. Regierungs und
Schulrath Frieſen aus Magdeburg, Regierungs und Schnulrath
Martin aus Merſeburg. Alle 28 Seminariſten der I. Klaſſe
beſtanden die Prüfung, von denen diejenigen, welche nicht beim
Militär eintreten müſſen, in nächſter Zeit Schulſtellen erhalten werden.

O. Eisleben, 1. Febr. (Beſitzveränderung.) Eines
der bekannteſten Reſtaurants hierſelbſt, die „Kaiſerhalle“, welche
in früheren Jahren von dem Gaſtwirth Herrn Ferdinand Vühling,
jetzt in Halle („Dresdner Hof“), bewirthſchaftet wurde, iſt von
dem jetzigen Beſitzer, Herrn Weber, für den Preis von 34 000 Mk.
an Herrn Zwanziger aus Burgörner verkauft worden.

Heiligenſtadt, 31. Jan. (Mordthat.) Geſtern Nachmittag
wurde der 18jährige Heinrich Windel aus dem benachbarten Gellie-
hauſen auf dem Wege von Reinhauſen nach Gelliehauſen in der Nähe
von Bettenrode von ſeinem gleichaltrigen Genoſſen, dem Tiſchlerlehrling
L., durch mehrere Stockhiebe zu Boden geſchlagen, ſodaß nach wenigen
Minuten der Tod eintrat. Der Grund für dieſe grauenvolle That iſt
darin zu ſuchen, daß der Erſchlagene in einer Schlägerei-Affäre nicht
zu Gunſten des Mörders ausgeſagt hatte. Bei der Mordthat waren
aoch zwei junge Burſchen und zwei junge Mädchen, die ebenfalls in
der vorerwähnten Gerichtsſache in Reinhauſen zu thun hatten, zugegen.
Dieſe Zeugen veranlaßten die Verhaftung des Mörders, der noch an
demſelben Abend in das Reinhäuſer Gefängniß eingeliefert wurde. Bei
ſeiner Verhaftung trug er noch einen ziemlichen Cynismus zur Schau.
Der Erſchlagene war ein äußerſt braver Menſch.

W. Jena, 30 Jan. (Es iſt erreicht!) Jm lonmenden
Sommerſemeſter werden hier auch Frauen zum Univerſitatsſtudium
zugelaſſen werden, und zwar zunächſt in der philoſophiſchen Fakultät.

W. Gotha, 31. Jan. (Verhaftung.) Die beiden Eigen
thümer des abgebrannten Hörnberg-Gaſthauſes in Friedrichroda wurden
unter dem Verdachte der Brandſtiftung in das Gefängniß
zu Gotha eingeliefert.

W. Eiſenach, 30. Jan. (Vom Baum erſchlagen.) Wie
die „Eiſen. Tagesp.“ meldet, verunglückte beim Fällen von Bäumen

der Holzhauer Konrad Luck aus Förtha. Durch einen fallenden
Baumſtamm wurde ihm der Bruſtkaſten eingedrückt; er ſtarb alsbald

iertößt eine Frau mit S Kindern, von denen 6 noch unmün
ig ſind.

W. Meiningen, 31. Jan. (Erfrorene Füße. Leichen-
landung.) Geſtern Nachmittag wurde ein Soldat, der aus dem
hieſigen Lazareth deſertirt war, bei Koburg mit erfrorenen Füßen auf-
gefunden und nach hier zurückgebracht. Der 17jährige Schloſſer
lehrling Artus wurde geſtern Nachmittag als Leiche aus der Werra
gelandet.

Crimmitſchau, 30. Januar. (Ein entſetzlicher Un-
glücksfal]) ereignete ſich am heutigen Nachmittag in der Fabrik
von Zeiner u. Schumann. Der dortſelbſt beſchäftigte, Mitte der 50er
Jahre ſtehende Ausputzer Jmmiſch kam der Transmiſſion zu nahe,
wurde von dieſer erfaßt und mehrmals um die Welle geſchleudert, ſo
daß der Tod ſofort eintrat. Dem Verunglückten ſtarb erſt im Laufe
dieſes Monats die Ehefrau. Vier erwachſene Kinder betrauern nun
die raſch dahingeſtorbenen Eltern. (Leipz. Tgbl.)

W. Hersfeld, 29. Jar. Neuer Haltepunkt.) Die Eiſen
bahndirektion Kaſſel hat in der Nähe der Burgruine Hanſtein bei
Witzenhauſen, einem beliebten Ausflugspunkte, die Anlegung einer
Eiſenbahn-Halteſtelle genehmigt, welche vorausſichtlich bis 1. Mai fertig-
geſtellt ſein wird.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Delitzſch, 29. Jan. Die Landwirthe der Kreiſe Bitter
fold und Delitzſch, aufgefordert durch Herrn Ritterguts
beſitzer Schirmer-Neuhaus, vereinigten ſich heute im „Hotel
zum Schwan“ hierſelbſt, um Vorträge über Düngerlehre
durch Herrn Direktor Dr. von Spillner- Wittenberg anzu-
hören. Wie nicht anders zu erwarten war, ſtrömten ſozuſagen
die Landwirthe herbei und füllten den großen Saal, um den be-
liebten und gern geſehenen Redner anzuhören. Es ſei heute nur
bemerkt, daß die Vorträge von 3---7 Uhr, unterbrochen durch rege
Diskuſſion, dauerten. Nächſten Sonnabend findet wieder ein
mehrſtündiger Vortrag ſtatt. Jn ſeiner Eröffnungsrede dankte
der Vorſitzende, Herr Schirmer-Neuhaus, für die „Jmmerbereit-
ſchaft des Herrn Dr. von Spillner, der trotz angeſtrengter
Thätigkeit gern nach Delitzſch kommt. Die Mitglieder
des Gartenbauvereins wurden beſonders vom Vorſitzen
dem begrüßt. Er betonte, daß ſich gerade in der letzten Zeit eine
enge Zuſammengehörigkeit zwiſchen Landwirthen und Gärtnern
gezeigt habe. Es ſei zu hoffen und zu wünſchen, daß den Gärtnern
ebenfalls wie den Landwirthen durch Schutzzölle geholfen würde.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Zu Lts. befördert die Fähnriche: Müller im Füſ.
Regt. 36, dieſer mit Patent vom 27. Jan. 1901, Theinert im
Jnf.-Regt. 93, mit Patent vom 22. Juni 1900, v. Frankenberg
u. Proſchlitz in demſelben Regt. Ritter und Edler Herr
v. Berger im Jnf.-Regt.' 153, dieſer mit Patent vom 22. Juni 1900,
Frhr. v. der Borch im Kür. Regt. 7, Schollmeyer,
Mehedintzi im Feldart.-Regt. 4, dieſe beiden mit Patent vom
27. Jan. 1901, Riedel im Feldart.-Regt. 4, mit Patent vom
22. Juni 1901, Fließbach im Feldart.-Regt. 73, Krocker im
Jnf.-Regt. 32, dieſer mit Patent vom 22. Juni 1900, Völpert in
demſelben Regt., mit Patent vom 27. Jan. 1902, Althaus,
Peterſen, Schwentſer im Jnf.-Regt. 32, Lorenz im Jnf.
Regt. 71, dieſer mit Patent vom 22. Juni 1900, Lüdke, Ohne-
ſorge in demſ. Regt., beide mit Patent vom 27. Jan. 1901, Frhr.
v. Grotthuß im Jnf.- Regt. 94, dieſer mit Patent vom 27. Jan.
1901, Martin im Jnf.-Regt. 95, mit Patent vom 27. Jan. 1901,
Siebenbürger im Feldart.-Regt. 11, dieſer mit Patent vom
22. Jan. 1900. Zu Fähnrichen befördert die Unteroffiz.: Maurer
im Jnf.-Regt. 93, Marſchall v. Bieberſtein im Huſ.-Regt. 12,
Heine im Jnf.-Regt. 32, Baumbach im Jnf.-Regt. 95.

Abſchiedsbewillig ungen. Rothe, Gen.-Lt. und Jnſp.
der Verkehrstruppen, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter
Verleihung des Charakters als General der Art. mit Penſion zur Disp.
geſtellt.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert ſind zu Hauptleuten: die
Oberlts. der Reſ.: Leinveber des Gren.-Regts. 1 (Bernburg),
Reckhard des Jnf.-Regts. 30 (Halle a. S.), Herrmann des
Jnf.-Regts. 47 Naumburg a. S.), Prüßing, Rothenbach,
Kramer (Magdeburg), Schulz (Halle a. S.), Delius G Bitter
feld), Oberlts. der Landw.-Jnf. 1. Aufgeb. zu Oberlts. die Lts. der
Reſ.: v. Borcke des Drag.-Regts. 12 (Weißenfels), Bake des
2. LeibHuſ.-Regts. 2 (Torgau), Bach des Huſ.-Regts. 12 (Naum-
burg a. S.), Hecker des Ulanen- Regiments 11 (Halberſtadt),
Kleineidam, Lt. der Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. (Magdeburg),
Weibezahl, Lt. der Landw.-Kav. 1. Aufgeb. (Bernburg) zu Lts.
der Reſ.: die Vizefeldwebel: Hahnemann GGBitterfeld) des Gren.
Regts. 6, Zille (Deſſau) des Gren.-Regts. 7, Netz band (Magde-
burg) des Füſ.Regts. 36, Goecke, Fähnrich (Magdeburg) des Jnf.
Regts. 56 die Vizefeldwebel: Haertel (Magdeburg) des Jnf.
Regts. 66, Wandelt (Altenburg) des Füſ.-Regts. 80, Börner
(Altenburg) des Jnf.-Regts. 94, Fricke (Magdeburg) des Jnf.-
Regts. 131, Köhler (Altenburg) des Jnf.-Regts. 143, Danck-
wortt (Magdeburg), Vizewachtm. des Feldart.-Regts. 60, Hof-
mann (Altenburg), Vizewachtm. des Feldart.-Regis. 74, Hoffelt,
Vizefeldw. (Deſſau), zum Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots.

(Fortſetzung folgt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine internationale Univerſität. Die

1876 gegründete Genfer Univerſität, die anfänglich nicht
mehr als 260 Beſucher hatte, zählte zu Anfang des 20. Jahr-
hunderts bereits 1000 und heute 1200 Studirende. Der Theologie
widmen ſich nur 53 junge Männer darunter 16 Schweizer, der
Reſt ſind Franzoſen. Daneben beſteht noch eine freie Theologie-
ſchule mit ſtrenger Richtung; dieſe hat mehr Hörer. Von den 96
Studirenden der Rechtskunde ſind 66 Ausländer, beſonders Bul
garen und Reichsdeutſche. Die „philoſophiſche“ Fakultät
(Lettres et sciences socials) zählt 307 Herren und Damen,
davon 196 Ausländer, die ſich beſonders dem Studium der fran-

zöſiſchen Sprache widmen. Sie enthält 190 Damen, darunter 32
Genferinnen und 18 andere Schweizerinnen. Groß iſt der Zudrang
zu den Naturwiſſenſchaften; namentlich zur Chemie. Jn dieſer
Fakultät ſind 308 Herren und Damen eingeſchrieben, darunter 178
Ausländer; von den Damen ſind 58 immatrikulirt, 52 Hörerinnen.
Die Schweizerinnen ſind ziemlich ſtark vertreten (20) unter den
Ausländern herrſchen die Slaven vor. Am zgahlreichſten iſt die
mediziniſche Fakultät mit 433 Studirenden und Hörern (wovon
300 immatrikulirt). Ueberraſchend groß iſt die Zahl der Damen,
die ſich der Heilkunde widmen, nämlich 203, darunter iſt eine einzige
Schweizerin, und zwar eine Genferin, zum weitaus größten Theil
ſind es Ruſſinnen (1) und Polinnen (1). Zur mediziniſchen
Fakultät gehört auch die Zahnarzneiſchule mit 30 Studirenden.
darunter nur eine Dame, eine Serbin. Die ganze Hochſchule zählt
47 ordentliche, 8 außerordentliche Profeſſoren und 48 Privbat-
dozenten. Die 1230 Studirenden wovon 508 oder 41 Proz.
Damen) vertheilen ſich auf 26 Staaten. Schweizer ſind 398 oder
31 Proz., worunter 220 Genfer und Genferinnen, Ruſſen und
ruſſiſche Polen 412 gleich 32 Proz. ferner 25 Armenier und 2
Georgier, 72 Bulgaren, 68 Deutſche, 48 Franzoſen, 29 Jtaliener,
25 Engländer, 25 Oeſterreicher und Ungarn, 14 Griechen, 16 Nord-
amerikaner. Belgien, Dänemark, Holland, Norwegen, Serbien,
Montenegro, Egypten, Türkei, Macedonien, Volivien, Braſilien
ſind durch je zwei bis acht Staatsangehörige vertreten.

Eine Ausſtellung arztlicher Lehrmittel
in den Räumen des Königlichen Kultusminiſteriums zu Berlin wird
im Frühjahr vom „Centralkomitee für das ärztliche Fortbildungs-
weſen in Preußen“ veranſtaltet werden. Von der Erhebung einer
Platzmiethe wird abgeſehen. Anmeldungen und Anfragen ſind zu
richten an Herrn Rechnungsrath Spielmann, Königl. Kultus-
miniſterium, Berlin, Behrenſtr. 69.

München, 31 Jan. Bei ſeiner Erſtaufführung im hieſigen
Schauſpielhauſe erzielte „Der rothe Hahn“ von Gerhart

Hauptmann dank der ſehr guten Aufführung einen Erfolg.
Allerdings ſtieß man nach dem zweiten und letzten Akte auf Wider-
ſpruch.

Jagd und Sport.
R. Brücken a. H. (Krs. Sangerhauſen), 31. Januar. (Jagd-

verpachtung.) Bei der geſtern erfolgten Verpachtung von zwei
Parzellen der hieſigen Gemeindejagd erhielten Landwirth O. Oſterloh
für die große Feldjagd (Jahrespacht 252 Mk.) und Landwirth Albert
Hams für die Kirſchgartenjagd (Jahrespacht 86 Mk.) den Zuſchlag.

Gerichtszeitung.
W. Leipzig, 30. Jan. (Die That des Studenten

Fiſcher) aus Eiſenach, welcher am 29. Mai v. Js. in Eiſenach ſeine
Geliebte Martha Amberg erſchoſſen hat und deshalb vom Schwur-
gericht zu Gotha wegen Todtſchlages zu 10 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden war, wird, wie die Blätter
melden, nochmals das Schwurgericht beſchäftigen. Der dritte Straf-
ſenat des Reichsgerichts beſchäftigte ſich heute mit der vom
Angeklagten eingelegten Reviſion. Die Reviſion rügte Ver-
letzung verſchiedener Paragraphen der Strafprozeßordnung, da
runter, daß weder der Angeklagte noch der Vertheidiger des-
ſelben auf die Berechtigung der Zeugnißverweigerung des als
Sachverſtändigen in der Hauptverſammlung vernommenen Dr. Brames
hingewieſen ſind. Der genannte Sachverſtändige wurde in der Haupt
verhandlung über den Geſundheitszuſtand des Vaters des Angeklagten
befragt, und verweigerte auf Grund des 52 St.P.O. die Auskunft,
weil er in der Ausübung ſeines ärztlichen Berufes Kenntniß über
dieſen Zuſtand erhalten. Der Reichsanwalt hielt dieſen Einwand,
ſowie die übrigen Beſchwerden für unbegründet. Der höchſte Gerichts
hof hat jedoch darin, daß der Angeklagte über dieſen Punkt nicht
gehört wurde, eine Verletzung des 8 33 Str.-P.-«O. gefunden und hat
deshalb das Urtheil auſgehoben. Die Sache wurde zur nochmaligen
Verhandlung an das Schwurgericht Weimar zurückverwieſen.

eeererre

o Nerrenstärkendes Kräftigungsmittel
e Aerztlich glänzend begatachtet.

Locher's Antineon
(Marke ges. gesch.) Zus. 40 Sars. 20 Bur-
zelkraut. 10 Ehrenpr. 100 Wgst. 100 Cogn.
Unschädliches innerliches Mittel gegen

Blasen- und Harnleiden
(Harnbrennen, Harndrang, Blasenkatarrh ete.)

Dr. med. Lewis schreibt Die Heilung von
Blasenleiden nahm bei Anwenäung von Locher's
Antinson“ einen ungewöhnlich raschen Verlauf
und konnten Patienten mit akuten (frischen)
Leiden schon nach einigen Tagen als gesund
entiassen werden. Viele ärztlichezuschriften!
Iasche AI. 2,50. (Ausserb. Deutsehl. AI. 4.)
Zu haben in den grösseren Apotheken.

Ausführliche Prospekte gratis durch
A. Tooher, Pharm. Labor., Stuttgart.

Man hüte sich vor Nachabmungen und achte
auf nebenstehenden Namenszug

Alleiniger Fabrikant
von Lochers Antinson.

Hauptgewinne von 125000 Mark, 75 000 Mark,
590 000 Mark, 20 000 Mark, ſowie 13 996 Gewinne von
10 090 Mark bis herab zu 10 Mark, die alle ohne Abzug zahibar
ſind, gelangen bereits den 12., 13., 14. und 15. März in Köln am
Rhein durch die vierte große Geldlotterie zur Erhaltung des Sieben
cedirges wieder zur Verlooſung. Die Siebengebirgs-Looſe. das
Ganze zu 4,20 das Halbe zu 2,10 werden in Anbetracht
ihrer großen Beliebtheit wieder raſch ausverkauft ſein und deshalb
iſt Reſlektanten zu empfehlen, recht bald bei einer hieſigen Verkaufs-
ſtelle oder von dem General-Debit Lud. Müller u. Co. in Berlin,
BVreiteſtraße 5 Looſe zu beziehen.

u
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icht-Heil-
Geöffnet für Damen und Herren von 8 ühr rn

bis 8 Uhr Abends.
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e Jeder KrankeTauſende verdanken derſelben ihre wiedererlangte Geſundheit.
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BLeſtizer G a re
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der elelkträöäs ehren TLfchthäcier

un ihr neneGIühlicht Bad 2,00 R.. BRogenlicht Bad 2,00 Combiniärtes Licht Bad
2,75 R. Restrahlung 1,50 Vibrationsmassage 2,00 BI. Im Abonnement billiger.

ſollte ſich von der groſzartigen Heilwirkung
der Licht- und Vibrationskur überzeugen.

S ertreter der phyſikaliſch-diätetiſchen Heilweiſe, Schüler Dr. med. Thure Bran
Sprechſtunde 8--10 und 2--4 Uhr.
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Amtliche HZekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Taged-Ordnung für die Sigung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den Februar 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Abnahme der Rechnung über den Neubau der Volksſchule
n Frehbergs Garten. 2. Entlaſtung der Rechnung über den
Kanalbaufonds des r Stadtgebiets für 1900. 3. Be
werthung von Straßenland in der Zenkerſtraße. 4. Nachbewilli-
gen bei Titel XIII, D, 1, 5 des laufenden Haushaltsplanes.
8. Vermiethung der RathskellerReſtauration. 6. Haushaltsplan
der Mittelſchulen für 1902. 7. Haushaltsplan der evangeliſchen
Volksſchulen für 1902. 8. Haushaltsplan der katholiſchen Volks-
ſchule für 1902. 9. Haushaltsplan der Hilfsſchule für 1902.
10. Haushaltsplan der Fortbildungsſchule für 1902. 11. Haus-
haltsplan der ſtädtiſchen Ober-Realſchule für 1902. 12. Haus-
haltsplan der höheren Mädchenſchule für 1902. 13. Endgültige
Bewilligung des zur Dispoſition beider ſtädtiſchen Körperſchaften
geſtellten Betrages für Unterhaltung des Theatergebäudes 2c.
14. Prüfung der Gültigkeit der von der I. Abtheilung der Altſtadt
vollgogenen Wahl eines Stadtverordneten. 15. Nachbewilligung
von Mitteln für Reinigung der Schulklaſſen. 16. Nachbewilligung
von Mitteln zur Unterhaltung der Anlagen. 17. Nachbewilligung
von Mitteln für Titel VII, B, 1 des laufenden Haushaltsplanes.
18. Nachbewilligung von Mitteln für Titel VI, A, II, 2 des
laufenden Haushaltsplanes. 19. Bewilligung eines jährlichen Bei-
trages für den deutſchen Verein der Gas- und Waſſer-Fachmänner.
20. Feſtſtellung von Eckverbrechungen, Ecke der Ludwig Wucherer
und Albrechtſtraße. 21. Genehmigung des Vertrages wegen Aus-
baggerung des Mühlgrabens und der Gerberſaale. 22. Land-
erwerb vom Grundſtück Spiegelſtraße Nr. 12 im Wege der Zwangs-
enteignung. 23. Bewilligung einer Beihilfe für eine Lehrerin.
24. Petition wegen Erlaß von Straßenausbaukoſten in der Grün-
ſtraße. 25. Petition wegen Anſchluß eines Geſchäftsbetriebes an
das Elektrizitätswerk. 26. Petition wegen anderweiter Berechnung
der Koſten elektriſcher Kraft für die erſten 300 Stunden. 27. Pe
tition wegen Verpachtung der Eröllwitzer Brücke. 28. Petit'ion wegen
anderweiter Regelung des Gehaltes der Klaſſe IIIa. 29. Petition
wegen Weiterbeſchäftigung beim Stadtbauamt.

Geſchloffene Sitzung.
30. Anſtellung zweier Polizei-Sergeanten. Zweite Leſung.

31. Wahl eines Bezirks- Vorſitzenden und eines Armenpflegers für
den 12. Armenbezirk. 32. Wahl eines Armenpflegers für den
19. Armenbezirk. 33. Wahl eines Armenpflegers für den 22.
Armenbezirk. 34. Wahl eines Armenpflegers für den 25. Armen-
öezirk. 35. Anſtellung des Erhebers beim Elektrizitätswerk.1 3

36. Annahme eines Legats. 37. Annahme eines Legats. 38. Ge-
nehmigung eines Vergleiches.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenderger.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 4. Februar 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Erwerb mehrerer domänenfiskaliſcher Grundſtücke. 2. Haus-

haltsplan betr. Kapitel LIII Bauweſen für 1902. 3. Feſtſetzung
einer anderweiten Fluchtlinie für einen Theil der Robert Franzſtraße.
z. Ausbeſſerung des Südkanals. 5. Bau eines Gymnaſiums.

Bekanntmachung.
Die bei der Provinzial-Städte-Feuer-Sozietät der Provinz Sachſen

Verſicherten in Halle a. Saale werden hierdurch benachrichtigt, daß die
Erhebung der Beiträge für ihre Verſicherungen (und zwar bezüglich
der JmmobiliarVerſicherungen für das II. Halbjahr 1901, bezüglich
der Mobiliar-Verſicherungen für das I. Halbjahr 1902) wie bisher
nach acht Zehnteln vom Beitragsverhältniß durch die ſtädtiſchen Steuer
erheber in nächſter Zeit bewirkt werden wird.

Merſeburg, den 30. Januar 1902.
Der General- Direktor

der ProvinzialStädte-Feuer-Sozietät der Provinz Sachſen.
Kassmer.

Unter Nr. 16 des Handels-
regiſters Abtheilung B betreffend
Thomann Co., Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung, iſt Gymnaſium mit lateinloſer
Folgendes eingetragen: 1. Auf Realſchule zu Aſchersleben.
Grund des am 18. Dezember 1901
gefaßten Beſchluſſes der Verſamm-
lung der Geſellſchafter iſt das
Stammkapital um 110000 Mark
erhöht und beträgt jetzt 150 000
Mark. 2. Bankier Hugo Oswald
Peckolt zu Halle a. S. iſt zum
Geſchäftsführer beſtellt. Jeder
der beiden Geſchäftsführer Leu-
ſcher (und Peckolt iſt befugt,
die Geſellſchaft allein zu vertreten,
jeder der beiden ſtellvertretenden
Geſchäftsführer Thomann und
Poppendieck iſt zur Vertretung
der Geſellſchaft nur in Gemein-
ſchaft mit einem der Geſchäftsführer
berechtigt.

Halle a. S., den 23. Jan. 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilg. 19.

Die Lieferung von 70 000
cbm Kies als Eliſenbahn-
Bettungsmaterial ſoll vergeben
werden. Die Verdingungsunter-
lagen liegen im Baubureau der
Unterzeichneten, Leipzig, Blücher-
platz 2, II, wochentags von Vor
mittags 8 Uhr bis Nachmittags
3 Uhr zur Einſicht aus und können
gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 30 Pfg. bezogen Alle reell. und Affektionswerthe eines
werden. ie Angebote ſind ver Gut. in der Nähe der Reſidenz voll
ſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis zum Er-
öffnungstermin am Mittwoch,
den 19. Februar d. Js., 11 Uhr
Vorm. einzureichen. Zuſchlags-
friſt 8 Wochen. [1467

Leipzig, den 25. Jan. 1902.
Königl. Eiſenbahnbetriebs-

inſpektion 2, BauAbtheilung.

Die Königliche Laudesſchule
Pforta hat Bauſtellen unmittel-
bar bei Bad Köſen an der
Thüringer Eiſenbahn zu vergeben.
Kaufluſtige wollen ſich an die
Adminiſtration der Landesſchule
in Pforta bei Naumburg a. S.
wenden.

Pforta, den 28. Oktober 1901.
Der Prokurgtor-

ein und zweiſpännig zu fahren, urit

Bekanntmachung.

Das neue Schuljahr beginnt
Donnerstag, den 10. April.

Die Aufnahmeprüfung findet am
Mittwoch, den 9. April d. Js.
und zwar für die Vorſchule Vor
miltags 10 Uhr, und für das Gym
naſium und die Reaiſchule Vor
mittags um 11 Uhr in dem Gym-
naſialgebäude ſtatt.

Anmeldungen ſind zu richten an den
Gymnaſial Direktor Herrn Dr. Stein
meyer, welcher zu jeder weiteren Aus

kunft bereit iſt. (1773
Geeignete Penſionen ſind am Orte.

Aſchersleben, 24. Januar 1902.
Der Magiſtrat.

Hochherrſchaftliches

Rittergutin der Mark, denkbar beſte, täglich
mehrmalige Verbindung mit Berlin,
3 km Chauſſee, von zwei Hauptbahn-
ſtationen, ca. 3000 Morgen groß,
gute, theilweiſe ſehr gute Bodenverh.,
500 Morg. Wald, gute Gekäude,
vollſt. ausgeb. Vorwerk, ſchönes, ſchloß
art. Herrenhaus im Park, kompl. leb.
u. todt. Jnventar; berühmte Jagd.

vorhand. Hypothek. ca. 530 000 Mk.
feſt, ſofort preiswerth für 1 Million
Mark zu verkauf. Agenten Papier-
korb. Selbſtkäufer erf. Näheres unter
RK.' R. 7726 Rudolf Mosse,
Berlin, Potsdamerſtr. 33. (1769

Mühlengut.
Verkaufe billig mein ſelten
ſchönes Mühlengut mit Kurhaus
in romantiſcher, guter Lage.

Anzahlung 20 000 Mark.
G. R osocelic.,

Herzogèwalde (Bez. Dresden).

Hierrerater“ Kutſchwagen,

Palentachſen, preiswerth zu verkan'en

Magdeburgerſtr. 52. (1757

Gutsverkauf.
Jm Auftrage der Beſitzer verſteigere ich zum Zwecke der Aus

einanderſetzung am

21. Februar d. J., um II Uhr
im Gaſthof zu Niederelobicau das Bauerngut Niederclobicau
Nr. 10 und 11 mit zirka 165 Morgen Acker, 2 Dreſcherhäuſern
und vollſtändigem lebenden und todten Wirthſchaftsinventar und
Vorräthen unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen. Die Aecker ſind in hoher Kultur, die Wirthſchaft in

gutem Zuſtande. (1725Der Jnſtizrath A. Herzreld.
DDonnerstag, den 6. Februar,

von 10 Uhr ab ſollen im Forſte des Rittergutes Zoeſchen
(Merſeburg- Leipziger Chauſſee) folgende Nutzenden zu den vor Beginn
des Termins bekannt zu machenden Bedingungen verſteigert werden

ca. 57 Eichen von 46--100 em m. Durchmeſſer u. 106 fw,

ca. 140 e 20 45 122ea. S1 Rüſtern, Eſchen, Linden von 20--51 em u. 46 fm,
ca. 19 Erlen u. Pappeln von 15-33 em u. 9 m.

Nähere Auskunft ertheilt Förſter Franz Taute zu Zoeſchen.

Gints- Verlauf
Von dem der Landesverſicherungs- Anſtalt Sachſen- Anhalt

gehörigen Gute zu Gottenz ſollen nachſtehende Pertinenzen als
ſelbſtändige Gutswirthſchaften mit vorhandenem lebenden und todten
Inventar durch den unterzeichneten Beauftragten verkauft werden
Rabutz mit 34,0490 ha Areal, Reinertrag 44225/00 Thlr.,

Gottenz: r 16,7630 r 7 18467.00
Preiſe und Bedingungen äußerſt günſtig. Reflektanten wollen ſich
wegen Beſichtigung an Herrn Jnſpektor Kuol-Gottenz wenden.

Halle a. S., den 31. Januar 1902.
Ludwig Wuchererſtraße 50.

Liebau, landwirthſchaftl. Taxator.
v e e äſäää«Vohlen- Verkauf.

Stück Zährige Fohlen, Adenburger e
2 Stück jährige Fohlen, Ardennen, euren

Sangerhauſen den 30. Janvar 1902.
Die Konkursverwaltung der Carl Kohnert'ſchen Konkurzmaſe.

Tags darauf von 9 Uhr ab: Brennholzauktion (ca. 1150 rw). er

Ziehung 12. 13, 14, 15.

Wir
Grosse
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Geld- Lotterie z
Süebengebürges,

z e Am aärz zu n a. Rittergut
zwiſchen Halle und Leipzig mit
800 bis 1000 Morg. billig zu
verkaufen. Alter Beſitz, wohl
arrondirt, mit viel vorzüglichen
Wieſen und vorzügl. Jagd. beſonders
auf Rehe und Faſanen. Aecker
auch in der Aue abſolut hochwaſſer-
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Siebengobirgs-Loose versend. der Goneral-Dobit:

G d Telegramm Adresee: Glläſelkemiilier,. G

frei, ſämmtlich weizen- oder rüben-
fähig und gut kultivirt. Preis
pro Morg. 600 Mk., Anzablung
ca. Dem Hofe benachbbarte
Prachtvilla mit berrl. Parke ev.
mit abgebbar. Anfragen befördert
R. C. G87 „Jnvalidendank“,
Leipzig. [1102

Porto und Listea10. 360 Pfg. oxtra,

Gul von 1900 Arg
i I

vor den Thoren der Stadt Poſen,
beſter Mittelboden in

7 24 r rieelſam ntl. Prodi rre; vorzuügl
villige Arbeiterverh., glänzende

nExiſtenz für tüchtigen, bemittelten
Landwirib, namentlich wenn d
eine tüchtige Frau zur Seite ſtebht,
tadelloſe Gebäude, ſchönes Wohnhaus

von 425 Mk. pro Morg. ſofort zu
verkauf. Anzablung ca. 100.000 Mk.
Agenten bleiben unberückſicht.

Selbſtkäufer erfahr. Näheres unter
R. Z. 731 durch Rudolf Mosse,
Berlin, Potsdamerſtr. 39. (1771

In größerem Dorf der goldenen
Aue, Bahnſtation, iſt ein
Hans mit Waſchhans,

Scheune und zahlreicher Stallung
nebſt ſchönem Garten, Alles im beſ.

e

e

Bann

in Berlin.
e e

Zuſtande, zu verkaufen. Event.
fönnen ca. 10 ha Acker und Wieſe
mit übernommen werden.
sub Z. I618 an die Exvpedition

ffortener len

dieſer Zeitung erbeten. (1618
e

hav 9 aha Wapp Bui
à e in menu O Min beſter Lage und Verkehrslage der

Prov. Poſen, z. Bild. ein. Majorat.
bezw. Fideik. hervorr. geeign., e.
12 000 Morg., davon 3200 Morg.
werthv. Forſt, ſehr gute Bodenverh.,
3 Güter mit 4 Vorwerk., große
Brennerei, großer Zuckerrübenbau,
geregelt. Hyp. ſofort preiswerth unt.
günſt. Beding. zu verk. Agenten
verbeten. Ernſthafte Selbſt-
käufer erf. Näheres unter R. G. 4738

Rudolf Miosso., [1772
BVerlin, Potsdamerſtraße 33

Breitestrasse 5.

e

Saat gert.
Jn beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Gerste Sregon, Goldthorpe, Goldfoil,
Juwel, Schott. Perl Mk. 210Vierzeilige Gerſte 180Sommer- Rother Bordeaux 210weiren: Galiziſcher Kolben 220

Ia ſer 2 Probſteier e 2009Erhbsen:
Vietoria u. Grüne Folger m. d. Hand rerleſen. 280

Alles per 1000 kg. Bei Abnahme von kleineren Poſten per
100 kg 2 Mk. mehr.
Zwiebelſamen gelbe Zittauer Rieſen 1 kg Mk. 1,50

ll, in größeren Poſten billiger.
Der Verſand geſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſt-

koſtenpreiſe gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.

Amt Hadmersleben, arsBahn, Poſt u. Telegraph Hadmersleben. A. Diot ich,

e

Freitag, den 7. d. Mts. trifft ein
Transport prima

W belgiſcher und däniſcher
e S pann

ein und ſtehen zu ſoliden Preiſen bei mir
Gaſthof „Alte Poſt“.

3 5 xGttc Weilnstoin,
o. T. c 7 RMerſeburg. Telephon- ufer

zum Verkauf im

Mfapdebandlutrer 3ehanelung,
frhluſt Nr. 22.

Buxbanm J. 220

n e(1439 Gegenden.
72 2 7237

S trifft wieder ein großer Tr ansport beſter

n da z nie inſtfeeoiiugene anifchher ſowie Holfteined 2 e t
We J ee

Halle t. „S.,
Delitzſcherſtraße S.

a s bei mir ein.

3 3 3 7 2I e W el G W o

m

r erue [1 b

galtOſtpreuß. Fuchswallach,
bildſchön, mit auffallenden Gängen,
für jede Größe und jedes Gewicht,
12 jährig, noch abſolut friſch,
wegen Ablöſung als Adjutant zu
verkaufen. Näheres zu erfragen
im Geſchäftszimmer der I.
Abtheilung des Feldaxrtillerie-
Regiments Nr. 55, Naum-
burg a. S. [1545

Zughtſyweine,
Horkſhire u. Verkſhire, liefert preis-
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation [272

Domäne Schlotheim i. Thür.

Trockenschnitzel,
Melasse- Torfwehlfutter
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko
aller Stationen. Läger in allen

[308

el 28 JWilhelm Thormeyoer,
Cöthen in Anhalt.

Herrſchaftl. Grundſtück
X mit ſch. Garten (evtl. Bauſtelle
X abzuſtr.) f. zwei Fam. 5 St.
X K. u. Zubeh., Bad, Gas, Ver.

Balf.) u. Hausmannsw. preisw.
X zu verkaufen. Anzahl. gering.
x Seydlitzſtraße 21.
c chen d erGjähriges O L
156 hoch, echter Ruſſe, iſt, weil etwas
leicht, preiswerth zu verkaufen. Be
ſichtigung Sonntags. Halle a. S.

V

Krauſenſtraße 15, Färberei. 15
eeeeeeereeeeeeeeeeeeeòà

e

Wunder PerdoWütet Mänrie Pech
um Schlachten kauft jedes

Quantum und erbittet Offert. direkt

h 3R. Thurm,
Mat IääßteRoß-Großſchlächtere

Halle a. S., Glauchaerſtr. 7
4 Telephon 518.
v mr

R
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